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Anker Parteitag .
Das war , feit dem unvergeßlichen Grün -

dmigsparteitage , der ganz im Banne der großen
Persönlichkeit Seligers , aber auch der schicksal--
haften Grüsse des Augenblicks , da eine neue

Partei auf neuein Kaurpfboden geschaffen trurde ,
der schönste unserer Parteitage ,
der zweite Teplitzer Parteitag , auf den wir in

tiefer Ergriffenheit und mit freudigem Stolze
zurückblicken !

Die Parteitage in K a r l s b ad , T e t -

scheu und Aussig sahen die Partei in un¬

günstiger Situation . InKarlsb - ad Las ver -

geblichc Ringen irni die Erhaltung der Einheit
der Partei , in T c t s ch e n und Aussig müh-
same Arbeit der Sanrnilung , der Stärkung der

Zuversicht , der Erhaltung des Glaubens der

Arbeiter an ihre Mission . Denn in der Zeit ,
da unsere Bcrtvaucnsleute in Tetschcn und in

Aussig versammelt waren , litt das deutsche
Proletariat doppelt schwer unter der Spaltung ,
die das Verbrechen des Bolschewismus war ,

und unter der Qual , in schwerem politischen
Gegensatz zu stehen auch zur tschechischen Sozial¬
demokratie . Es ist die große , nicht genug zu

würdigende Leistung dieser Parteitage , daß sic
das Vertrauen der sozialdemokratischen Arbeiter
in ihre eigene Kraft lebendig erhielten , das ; sie
ihnen die Erkenntnis gaben , das ; am Ende des

dornigen Weges , den das deutsche Proletariat
dieses Staates durch sein geschichtliches Schicksal
zu gehen bestiinmt Ivar , doch der Zusammen -
schluß aller sozialdemokratischen Kräfte aller

Rationen stehen müsse , das ; unsere politische
Isolierung , dieser Schinerz aller wahrhaft inter¬
national gesinnten Arbeiter , nur eine Episode
war . Diese beiden Parteitage schufen die Vor¬
aussetzungen zu dem Parteitag des Auft ' chwun-
ges unserer Bewegung , zu dem Parteitage herr¬
lichster Kampfpfroudigkcit und Siegcsgelvischeit ,
der unser zweiter Teplitzer Parteitag war .

Diesmal waren unsere Vertrauensleute aus

erfolgreichen Kämpfen zum Parteitage ge¬

kommen , aus tapferen Kämpfen wider unseren
Erbfeind , das deutsche Bürgertum , aus Kämp¬
fen, die gewaltige Massen deutscher Proletarier
aus politischer Trägheit und Hoffnungslosigkeit
aufgerüttelt haben . Und in diesen Kämpfen
waren deutsche und tschechische A' rbeiter einander

näher gekommen denn sc, seitdem tschechische
und deutsche Sozialdemokraten auf verschiedenen
Wegen das Ziel der Arbeiterbewegung zu er¬

reichen versuchen und unsere Vertrauensleute
kanren nun zum Parteitage nicht nur mit dem

Wunsche, mit der Sehnsucht , die in ihren Her¬
zen nie erloschen war , endlich die internationale

Kampffront des sozialdemokratischen Prole¬
tariats in diesem Staate aufzurichten , sondern
auch erfüllt mit der beglückenden Gewißheit , der

Erfüllung dieser Sehnsucht um vieles näher
gekommen zu sein.

Schon die Begrüßungs . ede unseres Partei¬
vorsitzenden Dr . Czech gab dieser Sehnsucht
aller , diesen Erwartungen aller in leidenschaft¬
lich bewegten Worten Ausdruck . Die warmen ,

herzlichen Worte des Vertreters der tschechischen
Bmderpartei , des Genossen Dr . S o u k u p, der

uns , der deutschen Arbeiterschaft dieses Landes ,

sagen konnte , daß die tschechische sozialdemokra¬
tische Arbeiterschaft von dem gleichen Wunsche
nach vollständiger Uebcrwinduug der uns noch
trennenden Gegensätze erfüllt sei, bestärkten
diesen Eindruck der Eröffnungsansprache . Und

dann die große politische Rede des Genosien
Dr . Czech ! Sie hielt zwei Stunden lang den

Parteitag in ihrem Banne . Sic war eine er¬

greifende Darstellung der wirtschaftlichen und

politischen Not des deutschen Proletariats in

diesem Staate , aber sie war auch wuchtige Ab¬

rechnung mit den Schuldigen , mit der deutschen
Bourgeoisie vor allem , die alle Gelöbnisse der

Treue zum deutschen Volke , alle Kampfschwüre,
alle Programme verraten hat , um an der Aus¬

plünderung und Aushungerung der Arbeiter
der eigenen Nation teilnehmen zu können —

und Dr . Czcchs Rede war flammende Kampf¬
ansage, die begeisterten Widerhall in den Her¬
zen der proletarischen Vertrauensleute weckte

und. sie zeigte — das war i h r e g c s ch ich t -
l i ch c L c i st u n g. — den Arbeitern dieses

Landes , den deutschen und den tschechischen, daS
Gobot der Stunde : d i e S ch a f s u n g der

proletarischen Einheitsfront .
Nicht jener Einheitsfront , die längst abgenützte
Parole der Kommunisten ist , sondern jener Eiu -

hoitSfront , die allein wirklich möglich ist und

die allein das Gcsamtprolctnriat dieses Staalcs

vovwärtsführcn kann zu neuen Erfolgen und

zum endlichen Sieg : der Einheitsfront
zwischen deutschen und tschechi¬
schen Sozialdemokraten .

Es gab ans unserem Parteitage keinen

Vertrauensmann , keine Genossin , die anderer

Meinung gewesen wären . In einer Debatte , die

Zeugnis des frischen , geistigen Lobens in un¬

serer Partei war , Boweis des hohen politischen
Verständnisses unserer Vertrauensleute , Be¬

weis ihrer Fähigkeit , die politischen Notwendig¬
keiten zu erfassen , wurde offenbar , daß dos ge¬
samte sozialdemokratische Proletariat sreudigen
Herzens jeden Schritt der Annähcnmg zwischen
deutschen und tschechischen Arbeitern begrüßen ,
daß unsere Vertrauensmänner sich der Schick -
solsgröße dieser Aufgabe der Verständigung
zwischen den beiden großen Bruderpartei en be¬

wußt sind, das ; sie zwar die Schwierigkeiten
nicht übersehen , ja sie sehr deutlich erkennen ,
aber mich überzeugt sind von der Möglichkeit ,
in gemeinsamer Arbeit sic zu überwinden . Unter
dem Eindrücke dieser Debatte wandte sich Ge¬

nosse Dr . Soukup iwchmals an den Partei¬
tag , um ihm zu sagen , daß die gleiche
Überzeugung auch Gemeingut der

tschechischen Genossen geworden
i st, und in beredten Worten besckgvor er Bilder
der Erinnerung an die frühere Kampfgemein¬
schaft beider Parteien herauf . Die alte östcr -
rcichlsche Garde glaube er , so sagte Soukup ,
vor sich zu sehen! Und cs war einer der alten

Garde , cs war Gcnosic Dr . Czech , der , an¬

knüpfend an diese Rciiiiniszcns , in seinem
Schlußworte noch einmal das Kernproblem des

Sozialismus in der Tschechoslowakei , die Ver¬

ständigung zwischen deutschen und tschechischen
Arbeitern untersuchte und dabei mit berechtigter
Genugtuung fcststcllen konnte , daß , so groß
auch noch die Schwierigkeiten sein »lögen , die
der Erfüllung des heißesten Wunsches aller
Arbeiter entgegenstchen , wir doch daran sind ,
diese Hemmnisic zu überwinden , und der nun
in Worten , die beseelt waren von diesem heili¬
gen Verlangen unserer Arbeiter , in Worten , die
von Kampf - und Sicgeswillcn durcliglüht waren ,
die getragen waren von herrlicher Begeisterung ,
zur internationalen sozialdemokratischen Kampf -
genieinschast aufrief , zur Schaffung der

Internationale dieses Staates ,
die wir als köstlichstes Geschenk der großen
Internationale der Arbeiter aller Länder brin¬

gen wollen .
linier dem überwältigenden Eindrücke

dieser Rede erhob sich der ganze Parteitag und

brach in stürmischen , sich immer wieder er¬
neuernden Beifall anS , bis sich endlich die

Stimmung der Versammlung Bahn brach int

gemeinsamen Gesang der Internationale .
Tas war der erhebendste Augenblick dieses

a » großen Erlebnisien so reichen Parteitages ,
ein unvergeßlicher . ' lugcnblick, dessen G,öj ; e
nachzittcrn wird in den Herzen unserer Ver¬
trauensleute , wenn sie in ihren Organisationen
über den Parteitag Bericht erstatten werden ,
der sic mit einer Begeisterung erfüllte , die nicht
mehr verlöschen kann . Wär es nur möglich ,
das ganze Proletariat , auch das tschechische ,
diese Augenblicke der Erhebung so groß , so
weihevoll , wie sie für die Partcitagsteilnehmer
ivaren , mitcrlebcn zu lassen !

Unter dem Eindrücke dieses Erlebens

schritt der Parteitag gn die Beratung einer der

wichtigsten Aufgaben , die der Partei und den

ihr nahestehenden Organisationen gestellt ist ,
an die Beratung der Frage , wie der pro¬

letarische Nachwuchs unseren
Kampfreihen gesichert werden

k a n n. Ter Berichterstatter , Genosse Kö g l c r ,

und die Tobattcredner haben in aller Offenheit
gezeigt , wie gering noch unsere Möglichkeit ist .

sozialistischen Einfluß auf die Erziehung des

proletarischen Kindes und des Iungproleta -
riatö ; u nehmen , wie groß die Massen der

proletarischen Jugend sind, die uns verloren

gehen, sie haben damit den Arbeitern die Auf¬
gabe gezeigt , die ihrer harrt und der Beschluß
des Parteitages auf Schaffung des E r -

z ichungsratcS hat die Zusammenfassung
aller Organisationen , die sich mit der Er¬

ziehungsarbeit beschäftigen , angobahnt und da¬

mit den Weg zur Erfüllung dieser Ausgaben
gewiesen . Und damit hat der Parteitag wichtige
Voraussetzungen für den Erfolg unserer späte¬
ren Kämpfe geschaffen . Er hat schließlich durch
eine Reihe wichtiger organisatorischer Beschlüsse
die Kräftigung unserer Organisationen und die

Ausgestaltung unseres Parteiapparates ge¬

sichert .
So hat dieser Parteitag erfolgreiche

Arbeit geleistet wie kaum einer zuvor , er

hat weithin leuchtende Feuer der Begeisterung
entzündet , er hat unsere Fahne in stolzer
Siegeszuversicht hoch erhoben , die Fahne der

Der Parteitag in Teplitz - Schönau nahm die

Verhandlungen Tonntag um 9 Uhr vorniiitags
wieder auf .

In

Fortsetzung der Debatte

zu dem Referate des Genossen Dr . Czech sprach
Genosse

Sternheim , Rosenberg :
Als das Bürgertum vor den Wahlen 192. 7 die

Einhcitssrontparvlc hcrausgab , wußten wir , daß wir

einen Kampf auf ollen Linien zn führen IMen
werden . Wir haben diesen schwierigen Kamps mit

Erfolg zn Ende geführt . Henle sitzen dieselbe » Par¬

teien , die uns damals nationalen Verrat vorivarsen ,

in der Regierung . Ter von dieser Teile drohenden

Reaktion müssen wir die geschlossene Ablvehrsront
der Arbeiter gegenüberstrllen .

Genosse Schäfer , Reichenberg :

In seiner Rede hat Genosse Dr . Czech ein trü¬

bes Bild unserer wirtschaftlichen Lage gegeben . Tas ,

was er darin sagte , ist allerdings kein vollständiges
Bild der Trostlosigkeit unserer Wirtschaft , ist man

doch bei uns bemüht , die wirtschaftlichen Zustände
zu verschleiern . Die Wirtschaftskrise nimmt das

Bürgertum ; nm Anlaß , um gegen die Sozialpolitik
Sturm zu lausen . Es ist eine eigenartige Sozial¬

politik , die sich zum Ziele nimm » , die großen Lasten
der Wirtschaftskrise durch das Genter System aus
die Arbeiter selbst abzuwälzen . Tabei glauben die

Verantwortlichen Fakwren , daß sie den Gcwerl -

schäften durch dir . Einführung des Genter Systems

entgegengckourmcn sind . Diese Art der Arbeitslosen -

fürsorge aber lehnen Wir ab , weil sie dem Staate

Gelegenheit gibt , sich nm seine eigentlichen Berpslich -

tungcn zu drücken . Die neue Negierung Hal bisher

nichts » ntrriwmmen , um die wirisclmftli ( t >c Lage zu

ver . besiern ; wir haben auch von ihr nicht » zu erwar¬

ten . Wir sind uns klar , daß der Bürgerblocl nicht
einmal für die Forderungen der Arbeiter , die sich

aus der Wirtschaftskrise ergeben , Verständnis hat .

Aus einigen Gebieten der Sozialpolitik zeigt sich die

Rückständigkeit der Regierungsparteien ganz beson¬
ders . Auf deut Aussiger Parteitage vor den Wahlen

haben wir die dringende Forderung aus Negelung
der Fürsorge der über 6 » Fahre alten Arbeiter er¬

hoben , die nicht von der Sozialversicherung ersaßt
worden sind . Im Parlament ist wohl eiir Gesetz
vorgclegt worden , das aber nichts anderes al » eine

schwere B c s ch i m p s un g unserer alten

Arbeiter ist , denn es macht die staatliche iltstcr -

stützung abhängig davon , daß sich der belrefienoc
Arbeiter vorher in den Genuß der Arincunntcr

stühung setzt . Bezeichnenderweise ist der von der all -

nativ,takelt Koalition eingobracht « Entwurf wesent¬

lich weiter gegangen als dieser , welcher von der

Bcamlenregierung eingebracht wurde und sür wcl -

chen auch die deutschen R c g i c r u n g s p ar¬
te i e u mit verantwortlich sind . Wir hören , daß sic
sogar ein Jnnlim zwischen ter Sozialversichecung
und der Vertvaltungsresorm verlangt haben . Dies

lehrt uns , daß die dcntschbürgcrlichcn Parteien die
nationalen Forderungen vor dem Abbau der so
zialen Fürsorge zurnckstcllteu . Ich will mich noch
mit der Frage der Organisation unseres Abwehr¬
kampfes befassen . Tiefer Kampf muß möglichst ein¬
heitlich geführt werden , die deutschen Arbejter diirsen
nicht allein stehen , sie iniissen diesen Kamps gemein¬
sam »nit den Arbeitern aller Nationen dieses Staates
führen . Ein schweres Hindernis sind allerdings die

Kommunisten , deren unsinnige und frivole Arbeit

Sammlung der proletarischen Kräfte , die Fahne
der Internationale , die Fahne der Freiheit !
Iinpiklsc gingen von diejein Parteitage aus ,

die in unseren fernsten und kleinsten Organi¬
sationen zu fühlen sein werden , einen unbeug -
sanien Glauben hat er in den Herzen der Be¬

kenner und der Käiilpfer erweckt , der sie stark
und kühn machen wird , zu trotzen allen Gc -

sahreu und Mühen , mit dein freudigen Willen

sic erfüllt , sich nun zu stürzen in Arbeit und

Kampf . So folget nun , Genossen
und Genossinnen , - den Parolen
des Parteitages ! Zur Arbeit !

Zu in Kampf ! Helft schaffen die

proletarische Internationale und

wendet die g e f a in in c l t c Kraft
aller Arbeitenden aller Natio¬

nen wider den gemeinsamen
F e i nd !

die Einheit der Arbeiterbewegung zerstört hat . Wir
müsse » klar und deullich aussprcchcu , baß die Ein -
lwiisfroni des Proletariats nur unter der
Fahne der Sozialdemokratie aufge¬
richtet werden kann . Je klarer und deu t -
kicher wir dies erklären , um so rascher werden wir
vorwärts konuneit . Auch bei den kommuuisiischcu
Arbeiter » dämmert hie uird da die Erkenntnis , daß
sie von ihren Führern auf Abwege geführt wurden .
Die letzten Tag « haben bewiesen , wie »vcnig echt die
revolutionären Tiraden der Kommunisten sind . Bor
einigen Tagen nahm die W e l t w i r t s ch a s t s
kon fc renz ihre Verhandlungen in Gens auf , und
an dieser Konferenz nimmt auch eine Delegation
Sowjetrußlanbs teil ; einer ihrer Wortführer erklärte
sich für die Zusammenarbeit mit den übrige » Siaa -
ten , um die Wirtschaft , natürlich im kapitalistischen
Sinne , aufzurichteu . Wenn die Arbeiter dies lesen
würden , dann müßten sie zur Erkenntnis kounnen .
daß es kein Verrat ist , ivcnn die freien Gewerk
schaficn aitf eine solche Konferenz gehen , um die
Arbeilerfchutzgesetzgebiing zn verteidigen . Sic müß -
leu aber auch aus dem Verhalten der Kommunisten
den Unlerschied zwischen Parole und Wirklichkeit . be¬
greifen . Sie würden auch darauf lomnicn , daß von
Erfolgen der Kommunisten in unfcrcm Slaaic nicht
gesprochen Ivcrdcn kann . Geradezu lächerlich wirkt
e» ja , Ivcnn auf dem letzten Kongreß der Koniinn -
nisteu klar erklärt wurde , daß der Sturz der all -
ualioualeu Koalition ein Werk der Kommunisten
sei. Wir wissen , daß die Koalition an ihren inneren
Widersprüchen zugrunde gegangen ist. Wenn wir
die kommunistische Politik bekämpft » , so wenden wir
uns nicht g e g c n d i e k o m m n n i st i s ch e n A r <
beiter , sondern gegen jene , die verbrecherisch dir
Einheit der Arbeiter zerschlagen haben liedhafter
Beifall ) .

Roeh - Lihm
berichtet , wie in dem Gebiete , da » ihn delegiert , die
Zilsammenarbeit zmijchen tschechischen und deutschen
Arbeiterorganisationen Fortschritte macht . Er for¬
dert Arbeilsverniittlungsstellen für Bergarbeiter und
beschäftigt sich besonders mit den Verhältnissen im
Bergbau . Tie vom Militärdienst Heimkehreudcn
werden nicht mehr in die Betriebe ausgenommen .
Unsere parlamentarischen KlubS mögen der Beseiti¬
gung dieses Zustandes ihr Augenmerk znwendeu .

Der Borsitzciidc Genosse K r e m s c r berichtet
c»i den Parteitag über die furchtbar « Wetter -
k a l a st r o p h e, die über Schlesien und
N o r d m ähre n l ) ereingebrochen ist, und teilt
mit , datz über Auftrag des Partcivorstandcs Abg .
Genosse Hack en berg sich bereits in das Gebiet
begeben lxit . Ter Parteitag spricht den Opfern
der Katastrophe seine Teilnahme aus . Die Klubs
der Abgeordneten und Senatoren werden alles
veranlassen , damit den Opfern staatliche Hilfe zn -
teil werde . Weiter teilt der Vorsitzende mit , daß
laut einem Telegramm ans Karlsbad durch die
Werbeaktion l250 neue Leser des „ Volks -
Wille n " gewonnen wnrden . (Beifall . )

Als nächster Redner in der Debatte spricht

Böttna , Russin :
Es . bedeutet die Erfüllung einer gewissen Vor¬

aussetzung , wenn die Frage der Vereinigung der
deutschen und der tschechischen Sozialdemokratie iin
Mittelpunkt der Parleitagödribatte sicht . Diese Vor¬
aussetzung ist der Bürgcrblock und seine Erstarkung .
Die Eroberung der politischen Macht ist die drift -

Der Parteitag .
Fortsetzung der politischen Debatte . — Abfchkedsworte Dr . Soukups . —

Schlußwort Dr . kzechs . — Referat Kögler über den sozialistischen Nachwuchs .



genhc Aufgabe säwn dieser Generation . Von diesem

«itgsdankcn haben die tschechische» Sozialdemokraten
sich führen lassen , aber sie Haven leider »ich : erfaß ! ,
daß die politisch « Macht nur zmainnien mit den Ar¬
beitern der übrigen Rationen in diesen « Staate er

rungcn werden , kam«. Wir haben nie verkannt , daß
durch die Teilnahme der ischechischei « Sozia ' . - temc
traten an der Regierung gewisse , für die Arbeiter¬
schaft wichtige politische Gesetze geschaffen wurden .
Aber durch die bedenkenlose Hingabe an
die Koalitionsidee ist dem Klassen -
kamPfgetzanken ungeheuerer Scha
den zugesügt worden . Tie Folgen mußten neben
der tschechische » auch die deutsche Sozialdemokratie
tragen , Es ist kein Zufall , daß gerade in diesem
Lande die Kommunisten ,n solcher Bedeutung ge
langen konnten , was sich als schwerer schaden gegen
das Proletariat anStviikr .

Wir müssen von der Defensive in die

Offensive übergehen . Wir haben nicht nur den

Achtstundentag zn verteidigen , sondern den Sieben »
und Scchsstundentag zu fordern , wir haben nicht nur
die Angriffe auf die Lohne abzuwehreir , sondern
höhere Löhne zn verlangen . Auch auf polili -
schein Gebiete können wir positive Forderungen aus -
steilen . DaS einzige , das die Kommunisten uns
voraus haben , ist , daß ihnen wenigstens scheinbar
di « Schaffung der inrcriiatioiialen Front gelungen
ist . Dies muß nun auch uns gelingen .
Ich begrüße das Hoch Soukups auf die deutsche und
das Hoch RießnerS auf die tschechische Arbeiterschaft .
Aber damit ist die Einheitsfront leider noch nicht
geschaffen , die müssen wir unS erarbeiten « nd die
tschechischen Genossen müssen erkennen , daß höher
als alles unser Klassenintereffc steht ! ( Beifall . )

Pohl , Heinzendorf
spricht über da - Geico gegen die Autonomie der Ge¬
meinden und dann über die Notwendigkeit der prole¬
tarischen Einheitsfront . Er fordert unsere Paria
memorier auf , mit allen Mitteln gegen die Ver¬
suche zur Beschneidung dcö Wahlrechts zu känrpfen .
(Beifall . )

Dr . Wiener , Prag :
Wir alle haben die neue Entwicklung der poli¬

tischen Bcrhältnifse begrüßt . ES scheint also ein
Widerspruch in unseren Auffassungen zu bestehen ,
da wir doch anderseits ini Bürgcrblock eine große
Gefahr erblicken . Der Widerspruch ist nur sonder¬
bar . Die iitteruaiionale Bürgcrregierung Hot alle
Methoden der allnationalcn Regierung übernommen ,
beruht aber auf ganz andere » soziologischen Grund¬
lagen . Unter der allnationalcn Regierung war eS
gleichgültig , wie stark oder schtvach die deutsch « So -
zialdcmokratie war . Die alluaiionalc Koalition war
von außen nicht zu lverfen . Die Quelle neuer Kraft
liegt darin , daß cS jetzt nicht mehr gleichgültig ist ,
ob im deutschen Volk die Sozialdemokratie stark und
schwach ist . Jetzt fühlen wir , daß unsere
Aktionen ein Ziel haben . Wir sind endlich
in der Loge , den Gegner zu stellen und zu schlagen .
Fetzt hat unsere Bewegung einen ganz anderen
Schwung bekonrmcn . Die Arbeiter fühlen , daß ihre
Aktionen jetzt politischen Wert haben . Der Kampf
um die DertvaltnngSreform ist noch nicht abge¬
schlossen . ES handelt sich nicht nur um die Linii »
nerung der Genieindcznschlägc , cs konrmt noch hin¬
zu, daß die Gemeinden ihr Budgetrecht verlieren
würden . ES wäre vergeblich , einen Slppcll an die
Bürgerlichen zu richten . Der Appell muß in die
Massen hinanSgehcn , dieses Attentat als Parole für
den Gemeindcwahlkanipf anzuschen , der das erste
Urteil sein wird über die verräterische Politik der
Bürgerpartcicn . (Beifall . )

Genosse Gchweichkfnrt , Bodenbach :
Wir müssen damit rechnen , daß die Agrarier

nichts unversucht lassen , um die Landproletarier uns
sernzuhalten . Die Eroberung dcS Landprolctariats
ist sür den Sozialismus eine Schicksalsfrage . Dies
hat der Zusammenbruch der Räterepublik in Un¬
gar » gezeigt und die Vorgänge in Rußlaich lehren
uns nichts anderes . A » ch tv i r müssen hinaus
i n das Dorf . Bci unserer Landagiialion können
wir den Kleinbauern und Häuslern sagen , daß wir

imstande sind , ihnen dicselbcn Subventionen uich
Vorteile zu verschaffen , die sie von den Landbündlern
erhalten . Wir müssen ihnen aber auch die Vorgänge
in Staat und Wirtschaft schildern , unsere Gegner
anklagrn und aufzeigen , was sie an den Kleinbauern
nnd den oibcitcnden Schichten verbrochen haben . . .

Sine Kundgebung der Arbeiter - Turner
an den Parteitag .

In diesem Augenblick trifft eine Stafette des
V. Kreises des Arbeitertnrn - und Sportverbandcs
ein , welche uin 8 llhr 20 Min . von Boden¬
bach ihren Ausgang nahm und niu 10. Uhr
15 Min . bei dem Präsidium des Parteitage ? ein¬

langte . Der Vorsitzende Genosse Kremser ver¬
liest die Botschaft der Turner , die folgenden
Wortlaut Hal :

Genossen und Genossinnen !

Die Arbeitcrturner und - Sportler des 5. Keel -
scö grüßen Euch ! Sic {übten sich geistig mit Euch
verbunden und haben das feste Vertrauen , daß
Eure Beratungen neuerlich und in verstärktem
Maße doo Klassrnbewußtscin der Arbeiterschaft
aussrischen werden .

Mögen die Beratungen zugleich aber auch mit
beitragen , den wahren Einheitsgcdankcn des Pro¬
letariats lebendig werden zu lassen . Gelingt es
der Reaktion , die offene Diktatur durihzusetzen ,
dann werden auch wir als Arbeilerlurner und
- Sportler die Brutalitäten dieser Diktatur vcr »
spüren . - Darum fühlen wir unS mit Euch einig
als Kämpfer für ein freies Menschentum .

In dieser ernsten Stunde rusen wir Euch zu¬
gleich auch ein ernstes Wort zu : „Vergesset Eurer
Kinder , unserer Zukunft , nicht ! " 15 . 000 Kinder
ünd im Turnverband eingeschrieben . Das ist zu
wenig , zumal eine ungeheuere Anzahl von Ar -

beltcrklnbern sich noch kn den Reihen der Gegner
befindet oder von keiner proletarischen Organisa¬
tion ersaßt ist . So wie wir die geistig « Berunstol -
tung unserer Jugend durch die Gegurr nicht
wollen , so dürfen wir auch den Weg , der zum In »
disserentivmns führt , nicht sreilassrn . Die Kinder
der Arbeiter haben frühzeitig zu erfahren , wohin
sie gehören . Darum vergrößert und verstärkt
unsere Kinderabteilungen und nehmet Anteil an
der sozialistischen Kindererzichung .

■150 Angehörige unseres Verbandes bilden
eine Kelte , durch die der Gruß der Arbeiterturner
und - Sportler Euch überbracht wird . Sie zeigen
an einem praktischen Beispiel , zu welchen Taten
di « klassenbewiißte Arbeiterschaft fähig ist , wenn
scslcr Wille und frohe Schaffenslust sie beseelt .

Ihr Genoffen und Aenossinnen seid die Send¬
boten einer Botschaft sür Millionen Unterdrückter
und Entrechteter . Traget die herrlich « Idee des
Sozialismus hinaus in die Lande , damit sic Ge¬
meingut des ganzen werktätigen , schaffenden Vol¬
kes werde .

Hoch leb « der völkerbefreiend «, internationale
Sozialismus ! "

Bodcnbach- Anfsig - Teplitz , am 8. Mai 1927 .

Frei Heil !
Arbeiter - Tnrn - und Sportverband ,

S. Kreis .

Franz Löw « ,
*

Edmund Erlacher ,
Kassier . Obmann .

Ernst Hiebsch ,
Turnwart .

I . Hanke , Rudolf Rückl ,
Schriftführer . -

Erzieh «».

Vorsitzender Kremser versichert den Arbei -
terturnern , daß der Parteitag der Arbeiter -
turn - und Sportbewegung vollste ?
Verständnis entgcgenbringt , was auch darin
zum Ausdruck kommt , daß auf der Tagung des
Parteitages auch die Frage der Erziehung des
sozialistischen Nachwuchses Erörterung findet und
daß in diesem Referate auch der Arbeiterturner

gedacht werden wird . Unter stürmischem Beifall
erlvidert Genosse Kremser im Namen des Partei¬
tages die Grüße der Arbeiterturner .

*

Genosse Sch weichhart setzt sodann seine
Ausführungen fort :

Wir müssen den Kleinbauern und Häuslern
ihre Benachteiligung bei der Bodenreform vor Augen
führen , denn bci der Bodenreform nimmt man nicht
den Tschechen , sondern den Deutschen den Boden

Weg. Ähnliche Vorgänge können wir bei der Forst -
reforn « verzeichnen , bei welcher man große beschlag¬
nahmte Flächen den Eigentümern erhalten will . Auch
die Steuerreform und ihre Bedeutung sür die Klein¬
häusler und Kleinbauern müssen wir in der Agita¬
tion benützen und den Nachweis erbringen , daß durch
si « nicht die Landproletarier , Kleinhäiislcr und Klein¬
bauern , sondern die Großagrarier profitieren , llnsere
Idee ist so umfassend , daß wir vor nichts halt zu machen
brauchen . Wir müssen unsere Arbeit auf dem Lande
im Interesse des Sieges unserer Bewegung ver¬
doppeln . Es wurde auch aus dem Parteitag und in
der Botschaft der Arbeiterturner von der Erziehung
imsercr Kinder gesprochen . Die Klerikalen greifen
nach der Schule , sie wollen ihren Einfluß aus die
Erziehung unserer Jugend vcrgrößeni . Wir müssen
den Kanipf gegen die Ehristlichsoziatcn verstärken ,
aber auch klar und deutlich auSsprcchen , daß viel¬
fach in unseren Reihen das Prinzip „ Religion ist
Prrvatsachc " falsch interpretiert wurde . Ich weiß ,
daß wir unsere Agitation nicht mit der Frage , gibt
cS einen Gott , beginnen können , aber es ist unsere
Aufgabe darauf hinzuweifcn , daß gerade die Ehrisl -
lichsozialen und die Kirche die Religion mißbrauchen ,
daß sie di « Besitzlosen auf das bessere Jenseits ver¬
trösten , um sie im Diesseits um so besser anSbeuten
zu können . Der Kamps gegen den Klcri -
kaliSmus muß in unseren eigenen Rei¬
hen ein setzen . Die Frauen vieler unserer Ver -
iranensnläuner stehen heute noch inimer im Baime
der Klerikalen , wähle » nicht sozioldemolratisch . Tas
Verhältnis znm Freidcnkerbund ist ost nicht so, wie
cs sein soll . Wir niüffen tracksten , uns gegenseitig
zn ergänzen . (Beifall . )

Genossin Franzel , Prag :
Wir wissen , daß die Klerikalen überall der Er -

safsung der Frauen sür unscrc Bewegung hemmend
im Wege stehen , llnsere besten geistigen Waffen ver¬
sagen , tvcim wir das religiöse Gefühl der Fran
verletzen . Ich will mich nicht mit der Frage be¬
fassen , ob die Agitationsniclhodcu der Freidenker
immer die richtige » sind . Ich glaube aber , daß sic
nur bei jenen Menschen cinschlagen , die sich schon
zn einer gewissen geistigen Freiheit durchgerungen
habe ». Die Frauen sehen in uns ohnehin meist die
Antichristen und Rrligionsfeiudc . Wenn wir die
Frauen gctvinncn wollen , so ist es notwendig , ihnen
die Ursachen ihrer Not und den Ausweg aus den
trostlosen Verhältnissen auszuzeigen . Wir appellieren
an den Parteitag , uns Frauen durch eine ztvcckent -
sprcchcnde Taktik in dieser Frage zu unterstützen .
Da ttZcn. Dr . Czech die Schaffung eines neuen
Programmes in Aussicht gestellt hat , möchten tvir
schon jetzt eine vorsichtige Lösung des Problems
„ Religion und Sozialismus " anreqe, «, (Beifall . )

Genoffe Pölzl , Aussig .

Bezeichnend ist, daß der Entwurf eines Ge¬
setzes über die Finanzreforin der SelbstvettvoUungS -
körper von der tslhcchisch -dculsck>en Regierung ver¬
schlechtert wurde , obwohl der seinerzeitige Entwurf
des Finanzuiiiristcriuins überhaupt nicht zur Ver¬
handlung gezogen wurde . Tas Gesetz über die
Finanztvirtschast der Sclbstvcrtvallungskörper und
über die Bertoaltungsrefornl sind zwei Säulen im
Kämpfe der Reaktion gegen die Arbeiterklasse . Wenn
man das allgemeine , gleiche und direkte " Wahlrecht
schon nicht beseitigen kann , so soll doch wenigstens

die Sozialpolitik , die Fürsorge für di « Arbeiter «

klaffe , in den Sclbslvvrtvaltringskörpern verhindert
tverden . In diesem beiden Gesehen werden di «

Selbstverwaltungskörper der Gnade der staatlichen
Bürokratie aiisgcliefcrt . Man tvill keine freien
Staatsbürger , sondern willenlose Werkzeuge in den

Händen der Bürokraten . Es wär « verfehlt , wenn
wir trotzdem dem Fatalismus verfallen würden .
Wir müffen den Kampf in diesen Körperschafen fort -
führen , intensivieren , auch dann , wenn die Vcrwal -

tnngsreform Wirklichkeit werden sollte . In diesem
Abwchrkampf sind wir allein , wir können uns auch
nicht aus die Kommunisten verlassen . Aber trotzdem
müssen tvir ihn mit aller Schärfe durchsechien . ( Bei¬

soll . )

Genoffe Dr . Soukup
ergreift sodann unter großem Applaus das Wort ,
nm Abschied von dem Parteitag zu nehmen :

Erlanbeu Sie , daß ich znm Schlüsse dieser
wichtigen politischen Debatte einige kurze Bemer¬

kungen beifüge . Ich war bis zur Tief « meine ?

. Herzens von der Rede des Genossen Dr . Ludwig
Czech ergriffen . Ich habe gestern die große Mani¬

festation am Marktplatz gesehen . Ncbcrall , lvohin
wir konttnen , tvir haben cS schon am 1. Ma ! ge¬
sehen , überall sehen wir den g l c i ch c n W i l l e n,
einander näher zu kommen , znsam -
incn zu arbeiten . Ich habe vom henligcn
Parteitag den größte » Eindruck , ich kann sagen ,
hier fluten wir wiederum die alten Kcrntruppeii
der alten österreichischen Sozialdemokratie (Bei¬
fall ). Und wir sind >lns dessen bewußt , Genossen ,
daß wir in unserem Staate wirklich alle Vor¬

aussetzungen für eine mächtig « ,
kolossale , ich möchte sagen , gran¬
diose Arbeiterbewegung in Zen¬
tra l c n r o P a , vorfinden . Tas , was »nsere tsche¬
choslowakische Partei während der ersten sieben
Jahre der Republik getan hat , haben wir unter
der Acgide der Erhaltung des republikanischen
Regimes , der politischen und sozialen Struktur

Das SchlMmrt des
Genoffe Dr . Czech stellt in ' einem Schluß¬

wort zunächst fest , daß die Diskussion eine ganze
Reite wertvoller Anregungen gegeben te >t und daß
sowohl der Parteivorstand als auch die parlamen¬

tarischen Klubs selbstverständlich allen geäußerten
Wünschen das größte Augenmerk znwenten wer¬
den . Llls eines der herrlichsten Ergebnisse der poli¬
tischen Debatte bezeichnet Dr . Czech, daß si « wirk¬

lich gezeigt hat, ' daß

die Pariri in ideeller und iaktischer Hinsicht
völlig einmütig

ist . So tveuig erstrebenswert eine Uniformierung
der ' Auffassung der Partei wäre , so notwendig ist
in der Stunde der Gefahr , in den schweren Augen¬
blicken , die wir jetzt zu durchlebe » habeir , die ideelle

Geschlossenheit , die grundsätzliche und taktische
Uebereinstimmung , die ungetrübte Kainpfesstim -
mung . I ch bi n st o lz da r a u f, da s sc stste l -

len zu können . ( Beifall . )
Genosse Dr . Czech beschäftigte sich daun mit

den « schweren Kampfe , den tvir in der nächsten
Zeit um die Verwalt ungsreform zu sich¬
ren haben : es handelt sich da um eine Schick -

salsaufgabe der Partei , ja um das Schicksal
der Arbc - iterklassc in diesem Lande . Bon größter
Bedeutung sind weiter die kommenden Ge¬
meinde wähl en , in denen die Entscheidung
ivichtigster politischer und wirtschaftlicher Fragen
in diesem Staate fallen wird . Wirlech z e. » nach
einem neuen Wahlkampf , nach einer
neuen Auseinandersetzung mit der Bnrgcrklasse ,
und tveil cs von so nngchcncrer Bedeutung ist , daß
tvir dieses Turnier bestrhon , müsse » ' tvir diescn
Kamps mit allen zur Verfügung stehenden Kräften
vorbercitcn , sofort vorberciten , für uns gibt es

auch nach diesem Parteitag und nie eine Ruhc -
pause , bis wir unser Ziel erfochten haben .

Und titln einiges zn den Dingen , die den Kern
der Erörterungen auf diesem Parteitage gebildet
haben ,

zu der Lusammenarbett mit den
tschechischen Genossen .

Es war herzergreifend , tvic jeder einzelne , der hier
zu Worte Um , gerade diesem Problem so lvannc ,
o tiefgefühlte Worte gab .

Wir können sagen , daß es keine große
Aufgabe des Proletariates giblz bei der wir in
so vollem Maße unsere Pflicht erfüllt hätten
als gerade in dieser Frage/Ich erinnere mich
keines Augenblickes unseres harten Kampfes
in den zurückliegenden acht Jahren , in den «
nicht jeder Vertrauensmann unserer Partei ,
jeder Funktionär , jede unserer Körperschaften
restlos und mit der ganzen Glut des Her - en ,
den Augenblick der Zusammenarbeit mit den
tschechischen Genossen herbeigesehnt balle .

( Stürmischer Beifall . )
Dieser Aufgabe Haden tvir in dem zurück¬

liegenden Jahrzehnt unser Herz und unser Hinz
gewidmet . Die ganze Zeit über ha ' ten wir uns
gesagt : Und wenn es auch noch lo schwer sein mag ,
und wenn wir auch alles das , was wir ersehnen ,
auch nicht einmal in den Konturen sehen konnten ,
— wir müssen alle . » darauf anfivente », um das ,
was wir wolle », zur lebendigen Wirklichkeit zu
machen . Immer müder haben wir uns gesagt :

ES ist Aufgabe der deutschen Sozialdemokratie
in diesem Lande , bereit zu sein , gerüstet zu
sein für den großen Augenblick , alle Hemmnisse
wcgzuränincn , die Bahn srei zu legen . Bereit
sein ist alles ! ( Tosender Beifall . )

E » war nicht leicht , unsere Ungeduld zu zäh¬
nten . Aber wir haben e » gelernt , unsere Gc ° >

unserer Konstitution durchgeführt . Wir sind g«.
miß immer und immer dem Grundgedanken des
internationalen Sozialismus treu gehlzeben, und
wenn wir früher den Klassenkampf in der
Koalition geführt haben , so wollen wir ihn jetzt,
nachdem wir in die Opposition gegangen sind , vor
dem Licht der Sonn « weiterführen , ge¬
meinsam mit allen proletarischen
Parteien dieser Republik ! (Lebhafter
Beifall . ) Wir haben diese große Pflicht , nicht npr
unseren Arbeitern , sondern auch der Internationale
gegenüber . Tie Wahlen im November 1925 haben
uns sehr geschmerzt , ich glaube aber , sie waren
eine Episode. Nach dem imposanten Siege der
österreichischen Sozialdemokratie , nach den Ersol
gen in England , Belgien , Schweden und Dänc -
uiark ist cS unsere Pflicht , alle Kräfte zusammen-
zilfasscn , nm init diescn großen Weltparteien in
der ersten Front der International « zu marschic -
ren , znm endlichen Siege des internationalen
Sozialismus .

Da ? klassenbctvnßt « Proletariat unseres Lan ¬
des , mit seiner fünfzigjährigen Erfahrung , Hai
den gemeinsamen Willen , vorwärts zu kom -
men . Unser Parteitag in Prag und Ihr
Parteitag in Teplitz hat diesen Willen klar
nnd deutlich ausgesprochen . Jetzt , »ach diesen
Parteitagen ist die Zeit gekommen , vom

Millen zur Tai Lberzugehen .

( Stürmischer Beifall . ) In diesem Sinne wünsche
ich Ihren weiteren Beratungen den besten Erfolg
lind Sie werden mir erlauben , daß ich den Ge »
dankcir auSsprechc ,

daß Ihr Parteitag in Teplitz « in historischer
Parteitag nicht nur Ihrer Bewegung , sondern
deck gesamten Proletariats dieses Staates ist .
Bon ganzen « Herzen und im Namen unserer
gesamten tschechoslowakischen Partei gratulier «

ich Ihnen herzlich zu Ihrer Tagung .

( Stürmischer , langandauernder Beifall . )

Genoffe « Dr . Czech.
duld mit unserer Bereitschaft zu
paare « , um den großen Auecnblick vorzubcrci -

| ten . Wir haben uns in all den Jahren so ein¬

gerichtet , wie es Sozialisten zu machen verpflichtet
sind . Wir haben in einer Zeit , da ringsum alles
toll gcivcfen ist , alles in fein Geacnteil verkehrt ,
das ganze Lebe » nicht normal war , cs als die

historische Aufgabe unserer Partei
auf diesem Boden betrachtet , durch sozialistische
Arbeit gerade zu einer Zeit , do der Sozialisimts
ringsum ausgcwscht schien ,

diesem Sozialismus ein Alibi zu schaffen ,

auf daß es einmal da fei und auf das sich einmal

nicht nur die deutsche Sozialdemokratie , sondern
all « sozialistischen Parteien ringsum
zu berufen hätte ».

Wenn Genosse Soukup heute gesagt hat , er

sehe hier wieder vor sich die alte österreichische
Garde — nun , Genossen : Genosse Soukup hat da¬

mit da » gesehen , wovon ich sprach , dieses
A l i b i, erbracht durch jene , die sich in den schwer¬
sten Sünden des Sozialismus nm ihn geschlagen
haben , und die nun stolz find , d ie Fahne
vom Er dHode n wieder locker « u n d er¬

heben zu können , diese Fahne allen anderen

sozialistischen Parteien — Genosse Soukup möge
das nicht al ? Unbescheidenheit betrachten — allen
andcren sozial « stischen Parteien vor¬

antragen zu linnen .

Das ist der Sinn des Wortes in unserer Re¬

solution nnd Hauptsin » aller Debaitenrcden , daß
wir näiitlich daran glauben , daß die deutsche
sozialdemokratische Partei der Miltcl -

pmikt , dasKonzcntrationszentrumfür
die Bereinigung der Arbeiterklasse
in diesenl Lande sein wirb , für die Bereinigung
der sudetendeutschen Anbeiterklasse in ihrer Ge¬

samtheit und für die Arbeiterklasse aller anderen
Nationen .

Wir danken dem Genosssen Sou -
kn p f ü r se i n e w arm en Worte und für
die Anerle n » zungunsercr Arb « it Aus
teilt Munde der tschechischen Genossen ist di « An -

erkenuung in diesem Augenblick doppel t wc rt -

v o l l und wir quittieren sie deshalb mit der größ¬
ten Innigkeit . ( Beifall . ) Nun , wir wollen bent

Genoss c, n Soukup das auf den Weg mit¬

geben , daß er , wenn er nach Hause kommt , den

tschechischen Arbeitern sagt ,

daß hier auf diesem Fleckchen Erde die alte

sudctcndcutschc Proletariergarde auf den

Augenblick wartet , in dem ihre Äampfkolonnen
sich mit de » Kampfkolonnen ter tschechischen
Arbeiterschaft und mit ten Kampfkolonnen ter

anderen proletarischen Gruppen l » diesem
Lande verbinden . ( Stürmischer Beifall . )

Wir Nässen sehr wohl , daß unser Wille allein

es nicht zn zwingen vermag , daß selbst die Hingabe
unscrc » Herzblutes allein cs nicht schaffen kann .

Ater es ist unsere volle Uoberzeugung , daß die

Voraussetzungen , für die Zttsammenarbeit des

Proletariats gegeben sind , und darum rufen wir
den tschechischen Genossen zu , sic mögen
mm , da sie auf dem Parteitag in Prag das erste
Wort gesprochen haben , nun glich das Werk voll¬
ende n. Sie mögen endlich ten Zusammeitschluß
anck ) ihrerseits zu beschleunigen versuchen . Wir
wollen verwirklichen , was Genosse Sonlnp ange¬
kündigt hat ,

wir wollen so rasch wie ntöglich de » Zusam¬
menschluß der proletarischen sozialistischen
Parteien in der Tschechoslowakei ter Soziali¬
stischen Arbeiterinternationale als Geschenk
überreichen . ( Tosender . Beifall - )
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Str } beginnen . Vir wären glücklich . Genossen ,
nenn rn' . r diesen Kauurf nicht alle : » nibten müs¬

sen , sonSetn in einer eisernen Front , ' n einer r >-
ttcz ' sxr . ‘ Bbclanr mi : den Arbeitern aller Natro -
neu . Vir baden den Granden und die

te ne U e d e r ; e u g u n g. d a n der > egdes
BroletariatcSaufdiesemBodennur
so zu erringen ist . Eögib : tür nn ^ k ei¬

nen andern Weg . Greifen wir tu !

Geben wir jeder , tschechische und deut »
sche Genossen , unser Beste » , ver¬
einigen wir unsere . ' Herzen , dann wird
der Sieg de » Proletariates auch in
diesem Sande gesichert sein , dann
wird auch über diesem Sand sieghaft

unser Banner westen .

Rach der Rede de » Genossen Dr .

Czcch . deren Eindruck auf alle Teilnehmer des
Parteitage » geradezu überwältigend
war , brach m i n u i e n l a n g e r , orkanarti¬

ger Beifall aus . Spontan erb oben
sich alle 0 ) äste und alle Delegierten
von ihren Sitzen und sangen die „ I u t c r «
nationale " . Nachher brach nvckunals der Bei¬
fall los .

Wieder unter starken ! Beifall beschlos ; der

Parteitag , sowohl das Referat des Genossen Dr .
Ezcch als auch sein Schlußwort als Broschüre er¬
scheinen zu lassen .

*

Ter Parteitag nahm weiter einstimmig die

beiden politischen Resolutionen an ,
die wir an anderer Stelle wiedergeben .

Ein Antrag , der Parteivorstand möge

zur Unterstützung der Opfer der mährisch¬
schlesischen Unwetterka ' ^astrophe

unseren dortigen Organisationen fünftausend
Kronen zur Beringung stellen , sand gleichfalls
einslinunige Annahme .

W

Einstimmig angenommen wurde schließlich
folgender Antrag des Antragsausschusses über die

Beitragserhöhung und - Austeilung ,
mit der der Parteitag sich Freitag abends
in vertraulicher Sitzung * ) eingehend
beschäftig ! l )atte :

Ter Parteibeitrag wird vom l . Juli 1927 ab nut
250 K monatlich festgesetzt . Ter bisherige Beitrag
von l b; iv . 6 K für besserbemittelte Parleimitglie
der mit 5 und l0 >< festgesetzt . Dieser Betrag ist wie

sc. ' gt aiifzutetlen :
bei K*S 2. 50 S Kl*. in ne.

Aeichiwahlfo - ") 10 20 10

Reichspartcibestrag . . . 30 t !0 120

Rrichsbiltnrrgsbeitrag . . 10 20 -10

Beitrag für die Sozialdemo ¬
kratin und ssrenndschasl 20 40 80

Beitrag fiir die Kreis - , Bc -

zirkr - u. Lokalorganisalionen 180 360 720

Tie Aufteilung zwischen de » einzelne » Ctflani *

sattonsinslanzen bleibt der Entscheidung der Kreis -

vertreiung Vorbehalten , doch darf der für die Kreis -

orgonisalion bestimmte Betrag nicht weniger als 00

Heller monatlich bei dem Beitrag von 2 X 50 li ,
60 Heller bei dem Betrage von 5 X und I X 20 I>
bei dem Betrage von 10 X festgesetzt werden .

Tie Kreisorganisatio » hat dem von ihr ;ii ver

waltende » und für ihre eigenen Zwecke bestimmten

Wahlsvnd außer dem im ersten Absatz festgesetzten
MiirSestbeitrag 10 Heller monatlich von jeder

Beitragsmarke zu 2 X 50 h, 20 Heller von jeder

Beitragsmarke zu 5 X und 10 Heller von jeder Bei¬

tragsmarke zu 10 X abzusühren , der ausschließlich
für Wahlzwecke bestimmt ist .

Tem Beschlüsse der Kreislonseren ; bleibt es vor «

behalten , auch die Schaffung von BezirkswahlsondS
bpv . die weiter : Totierung der bestehenden Bezirks¬
wahlfonds zu beschließen . Tiefe Beträge sind dann
ab 1. Juli 1927 an die Kreiskasse gleichzeitig mit

dem für die Beitragsmarken ennallenden Betrag
obzuführen . Tie Kreisoertretuna hat die Bergilich -
tunp , diele Wahlfondrbeitrage für die einzelnen Be -

zirksoroanitoiionen zu verwalten .
Tie in den einzelnen Bezirken bi - zum 30.

9»ni 1927 aufgesammelten Wadifond - bleiben wet -
ter in Verwaltung der betrerfenden Bezirke . 1

.
Tie Beitragsmarke ist durch da - P- artri - ekr : -

tariat zum Prene von 70 Heller , 1 K M h und
2 K 80 h ja beziehen .

E - wird dem Porteivorstande oubenngetiellt ,
für jede - Be- . trksjahr cie - tnt Bt . ' ti - markrn au- - . —-

. */ 3 » dieser - itzuno di ' chaft : «e sich der Par
trttd : Mich mit der Presse .

ntu Ti■ IV - X' - - fX - ? n mV " . ' an " X. - M M- , - - >
j<i oa . P r chou. ztrivio »n <g ji ii!> 7 v. . . tL. i -j

,.1’lt , >,). . ' •! I H' lll ! K

e- lt X . BorüyeuX " Ntf Werk N’ tt

flennlktt KVgler

des soziaiiktlfchen Nachmmhses

durch nnjere

gegen ote . ' trv . iierliaiie ans , nm um n>m> ginge -
reut Nachdrucke gegen die Errnngenscl >aslen der

jcN ' i

- -

ihre Positionen
mit n»cl ) große .

das;
den
den

si . h
zu nt
ans

zu können . Kein

sschechsschen ' klont

hüt vor ein paar
das ; die tschechische
Patriotismus ab -

Arbeilers

und
tonnt -
heg hie

tm' jse mutz ' m- gl
INI 7l,hifi | , ^z^„

. ' >ilit «n p- >r j ) l,n

' N E0»,/,st | ,uh

ÄWsMMs jn

tsthechi -
oller Sthoije , loelch
hesitzenden Klassen

Jugend sozialistische
wird ! Ein paar

Blatt dr' r österreich !»
Freie Presse " , in

daß die
und

tererniihrnng . darunter leidet die Fugend . m aN -
getueinen , die vorschulpflichtich' n>ie d>e ßbnl -
pflichtige und auch die Lebrl ige und jugeüdltchen

denen allerdings noch hrnzn -
EtttN' icklutlgsttUPlichkeiten be -

Kanrpje nm den erhöhten
beit | ie

. Hilfsarbeiter , bei
kommt , daß ihre
droht sind von dem
sozialpolitischen öchnh . von d>" m Kamps»'
snlnen mnssen gegen die Lehrlittgsansbtitnng , Itlr
eine ' Bestliranknng Set Arlvitszeit , Erschwernisse ,
die es der s>Imlentloa >tiseuen tilgend mißeto »deut¬
lich schlver ma>lten . bi » zur ptolelarischen Engend
vorzustoßen . Vir dnrjen dal >ei ni >ht ve >gesseu ,
die Hemmnisse no>li verstärkt n>erd, ' n btt »«b

vinllnß . den Meister >>der llutetnehmet aus
jugendlichen Mensclten ansnben Ea ttugen
heute vielsaih nur jene jungen Menschen
Klassenbetvußtsein durtli , bei d>' »etl von Hans
ein Kern von Kl>issenbildnng vorhandeti ist Es ist
aber leider so. d>rß ger,id >' die Erziehung tu d>' t

' Arbeitersantilie messt nur tut althertibergebratlz -
ten , im bnrgerlitlten Sinne ges>l »teln

1t 111 über diese Schädigungen hlnlveuznkotn -
tiieii , ist es natürllch nottvendig , d«tß dte Arbeiter¬

klasse selbst einen ’ lell der Erziel ; nng übernimmt .

, »ib branclie tv>' I>l davon itt «bl tuet zu s>igen , i>aj ,
der Familtenvetband l>ei den Artzeilern tueljait ,
dntili den . , ' stn,ing des Ertnerltes jo stlirk »| >*t)<*tutttt
ist , das ; bnneben nicht viel . sselt und tgeld nlatg
bleibt , nm jiilt einer hnriltgrelsenden Eiztelmna
des ' Nacliloniltses zu lvidmen , tztzit dnisen ,m,s >
nidjl tnrgessen , dost die ' ^ozialdentasrulte Iieute zu
einer M«ilseitl >en >egitng gelvordr ' n i | l , loelihe ho¬

her die Gefahr hei Beijlachnna 111 still liii | | l
Es ijl aller do,h «uni ) nti| der unk eien ' feile

viel leiditei gelooiden , <niil | luiiti *<l «ini >| »itHft ne »

| >i ' iileliitiftljeti Nml| viitil | ses ans t le '■,liil <inl>e(i i>, s

Klassenkiintfiles zu verslelien ' kt ' n lelien s>l | iin tu
der bi 11len Gern iMion bei A rli , ileil >evieaiiii <t Ale

e r st e G ,> » e roll 0 n, hu

sie ist charakterisiert dniilt

tuntigen ' Bekenners stir den

siingnis tttib PolizelluilkkütI
ei » Held imb Kämpfer sein

Dii ' zweite w e 11 e r

Nachn - uchv
dazu geführt , ixiß
organistnion - ' n >v" .
» inen pcachrv «llt - i ,
T. - e ^tliurvln dc- ti r
ArbiiEr - Turoi - l
Umsturz durch - z
Iw ] 2xzi Ack- tst
j -. i ; z- i/a u i. ' jivjft, ' , , „ g
mit g « , " ßJ ‘
brr <0iu ? t ’ Imm
ifnuy
i/gssru

Arbeiterschaft mobil machen
anderer als der fsoihrer der

geoisie , der Herr K r a »t a r ,
Tagen Klage darüber gesührl ,
fugend sich vom tschechischen
wendet , daß sic den 2irg ees tschrthischen Ralivna »

lisntus über das seind!i (l>e Vien und über das

Tculsthlunt nicht mit t ^ ebühr rinschntze und daß
diese tschechische Engend Henle in krassem Eg„ la .
MUS zu verfallen drohe . Ter Führer der

schcn Bourgeosic sieht also mit

ungeheure 0>lcfahrctr für die
darin bestehen , wenn in die

llcbcrzcugung hineingetragcn
Tage später l >al das führende
scheu Bourgeoisie , die „ ' Nene
einem ' Artikel darüber Klage gesührl ,
ästcrrcichisckie s' zitgen !' , der ' Sozitilbentiikialie
dcnt Klasscitkampse zu versallen droht . Wir sthen

daraus , daß die Besitzklassen vollständig > M klaren

über die biesahr der Bedrohung Ihrer sslltleressen
sind , die heraufbesäftvoren lviid durch die Er¬

weckung des prolciarischen ' Nachtvuchses zum Klos -
scnbewußlsein .

Es ist heute so, daß das Problem des Rach

Wuchses - zum Schickfalproblrnt der Arbeiter¬

klasse geworden ist.

Die jungen Arbeiter , und das müssen wir Mt -

ehen leider nicht in so großen Tllosstit im

r Li. - ,ialSenti - trat : e, wie es nottmlidig
sschenswert wäre . Aus ein paar Aiffern“ ‘

' ck-en
Ar -

JWÖÖO

allo 11, die bin *11 ii,,a

allgente ne Vahli,it >t erleltl l -at , die silioti starke
b>jen >erklihostsmg <inisalvnien und lüeiivsseiisihiijii ' n
kannte , l | iitte ea lnesentlnli li ' Nhti' i

Vir , die Nur in der dritte n lV, e 11 e rass, , »

leben , mltssen al »>, nun einen fast voll st n n f, I.

gen ll m s ' h ln n n g der Dinge »erzeichlteu , Wit

ljaben tiolilisthe ss-relhell, ea gitit ' Snzialpnsillk , eg

gibt ein sl-ißf anagelrantes r-rgantsntlintglnesen
bis zu einem getinssen seil sogar eine Hhjieit,ops | ie
d. , ; rganisittinn , t >s koinpft nicht nnh , de , Arlnss -
ler nin den Aihtltnnix - ntng , denn ei ist ib.esetz
Heute leisb' ti «•»* ,i <l> schon eilte ganze Reihe ,,,,, ,

' Bernsskotegorten , von diesti Hohe des E,si,l,,eg
zu pioletaiisthl ' N KoNIpjen ohne II 111 zu,Nikzn -
gehen ksehl richtig ! ) ans sihle <h| ei > ^sttstönm - , Ta -

dni ' h ist den ss >titbcn ' oes Prolr - laibits ein tmsl »2

Beispiel geg- ' lx ' n. kstis h- iden henli dos , Mos ftir
die prolebirische Erziehung do lN' . chtiglle ' /loiotie. -
sehung ri >, die ssjrejze ' tt , die in jalBzehntelnii -
gen Koinpsen schnür und opser/ejch enniigen Io . , ,

de » mußte , denn erst der achtstnudge noiiiiule

Arbeitstag läßt zue Erziehnoa t, <t pr „ l - tauschen
holl - toeg « /ssrlj , Diese - -itsrnhe h„ >

ent Test unserer Erziehnn - is .
sehr schon-, Eutimcklniig

Ansslüg dtlr - loiootn 0

ituposatit ! 0 Aultt ! g<S
tvegung lnkistneli
lausen ist, liege <

itdenwg , ave >
i > r groß

: gteßuen ! t - rnng 14

awr - , " oi ' omch ' gefukstlen Klass,07
nnd Ln-Ktz-jst mch tu wt Betracksittstg oller

UrvAMdl ' r . -»rasr w- rr . >r darauf Mückgc -

dessen beb >t »rp . i
Erziebung , rischeu
sein wird . Uns bandelt es t' irti heute
0 r g a n i s a t 0 r i s <li e n B 0 r a u s
der Erziehungsansgaben kur den proletarischen
Nachwuchs , nur d»rrum , biß wir die svziald »- ino-
kratischen Erziebungsorganisationen auf eine mög¬
lichst gemeinfame Linie in der Erfüllung dieser
Erziehungsaufgaben führe » wollen . Vir haben
drei Erzrehnngsvrganisationen : Die Kinder -
freund e, die z» u g e n d l i ch e n und d. e A r -
veiterturner . Diese Drganisationen wirken
in jenen Teilen , wo sie Erzietmngsausgaben zu er¬
füllen haben , s e h r oft n e b » e i » a n d e r
u n d n i ch t i in in e r m i t e i n a n d e r ans ge -
mcinsanter Linie .

Wa » zwingt uns dazu , diese fragen zur Er¬

örterung zu stellen ' ? Zunächst d»- r außerdenlliche
Ernst her Situation unserer Organisationen und
des Klassenkampses . Ans diesem ' slaueitag ist seit
seinem Zusammentritte nnunterbrochen der Rus
zur Samntluitg und zur Kouzeutratiou der Kräfte
in der Arbeiterbewegung hörbar getvesen . ' Asse

glauben , daß dieser ' Huf zur Sammlung insbeson¬
dere in der prolelarischen Erziehungsarbeit erho¬
ben werde » soll ! ( Sehr richlig !) Wir gelten bei der

Erörlcrung dieser fvrage davon aus , daß im Mil -

lelpunkle aller Erzielningsansgaben , die d,r » Pro¬
letariat zu rrsüllen hat , d»rs Leben des
steht . Und die hervorragendste Aufgabe , welche die

Erzichungsvrgattifalionen zu erfüllen haben , ist
die ,

den ?iachtvuchs vorznbcreitr » j' rir den Klassen¬
kamps .

Diese ausgcpräglesle Ausgabe der prolelarisilien
Erziehungsarbeit wird vielfach
Klassengegner behindert .

Die stapitalistenllasse banl

gegen die Arbeiterklasse ans , um

wir es
wäre . Aus rin paar 4
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neie lh > e 1 3 c e »b e < - V' an uxbi [te IVÖI nur
iX' » S . Xbi ? • u Rei . * amer richt b- >

>! haben . Me ksnstilv
Wir baden Beispiele brtar brß es andeisrve

b. -stei jein kann 1' v- ssterrenhilthen r ' ioX ilienade
ihrben >.' !>> iXHl Kirrder an ter ihrem Erosüzß Wevzz
d' e vUe»reich . t . he e »»zvrtbeirrotiane in beu ietzterr

fahren ie große Er teige er r eir b. ,1 te wird l»,rs
uribi raietzt d. rrrn zu juchen jein bar , es ihr geigg
gen ,it b a S "> e 1 ii 111 tv 0 r > n n g » g e j u b 1
der ' st r s 1 e t a r i e r e i z e r rr rv >r >b z rr r rr t e rr

g e g e n den v r v 1 e 1 ,r r 1 l ,b n '?>' a . b >v n ,t> s.

Und tote itetn es 111K bei Vbtastnng b,s -r . ' ach.
v ivlites Uber 11 . sah ' - eo '

Zbrv Zahl brlrfte tnnerbaib der verrrvbe » ' KgUsn
la ivri ' eret Laudern abbt unter hUtttuH > i . tn Uns
tvjeviel davon erfassen rinj > re r ' raautsajtvneuL
Vir können rootn jagen , bist stur veil bieten
, >00 000 wkenjchen t <uuii nretir ul » 100000 erga .
rrisatorrsih zu erssgsseu verruhgeu Au LehrssusttzU
nab jngerrbttitiev Art ' , - ,tern rvurstev lU - t , ' itiioo

gestitill ' . Non blesen >' 0 000 sieben raut - Ü000 1,1
bei ,zngenbnig >inlj >i0nn bte l>,t > vier stvlit iiltetg
nur •in , Lehrstnge erjlieikt tzLetin v>ti von btesi ' n
,t >ooo Veheistige » i >>. 0>»> >>vj <ieichen >00 >-s sich
nin ' v! e>jte >jähste ha>>liet >, so trje.iIre. st >11101. 1 »orli
>N>000 jiingei Menjitien Übrig li,e »011 UUst ' ksü
r iganilalionen nt >Iit, - ihijit stieibeu tzstos toti also
oi,t,ints,it »itj,ti >' 1bi | | e 11. ist e I II st e r sch Ist I it -
de n he ü H 0 n stet n ' . ' i ' iiiitiii 11 II, | i,i > b. i He,
lililil . 1Neu, >ssen nnt > isteilnsstilii , o bah Ims rst, „| >teni
des ' NivtitonitiliS zu einem m* lcm tv-i r in >int -
siiUon getvoilien ist , tvnnliein ' ^te | iili ni - 10 tuest »
<ille ,ssnnkllonore Ktilge sNtiien batüber , b. ih letste

' »lensäten i> 1 slilt ». in bei en V’ uIIbe | ie lilie Izollt
Iiimi le, | en tniiiifeii tstt , asg| | i >ett , b. str es 101 » bl »

NUN MestestM I>,,,t , >111 iieo ernsten Beittlstttlllnest
geselltt hnl , t >em großen Ptobietn mit iui | eie , nun
reu At 1ei, 1 <111 neu Uelli za uiiteu , t>,rs rillt lebet »

ssoge mein zu einem Er . lstenzsiiotiiem bei siizt -itl -
Itisitien Be- Megnttg , In' , A1 tii ' tleibetoeniINU sttier -

l | ,llt >>I sttsrh ,
11 im , bei ■| nillnii | i Iniiie 1111,en ,il >i >e| ib

irt >er ' . ‘ tmoti ' stUtasicber .r „Ist her pauustsss -
nihell hei . rtommiiiiisteii stob es heute nist istoli

ssllllti , alle , Heu Illeji haltett auch die lUatitiuttüijleu
nur zum geitiiitsteii leite biinemti In Ulst r I, | . III ».

sntlnn lilie , | i | l | ieii knnneil
Wenn 1,1) inibnil sp,e,t ) e, inisz tistisein stil ' letn .

, stillen El ziehstttgsaitietteu Illi » i !ilozi | > He» rtt . is .

s> nkniistise » seilet „ niieien VI11tun he, bl*' st* >11 *■>-

,ulten Ipiben , »iiiiin,teilen mtisj * n, s,i b*Ilten *- Ille

Int *it*' i thl ) en 1 I stiin isnttonen Ineseisttoti *1ll*** *-

' 5le liei tli | )etl i»le ssusteiiMi * | v*t | no- i - in sbll s*' H*lt

zu begetstei n, ohne ti, , t »i » sslet »n t| *li *' N, '

**i 1•*.0' 11111>*' 11>*'*111ll » Illi *| *iu(e| <ui, | t < l)>i| 0ist etil

' K| ' | | | | | | | uns hl Hl . ' ■pull Ist* sl- >ll eisitilro stn

- i ' i ' ipei 1 <i<| bl,iiI " ein Nus , ns 0* - B' tI ' IIII » i>*

0 0 ll ll e 1 1 l 11, in S ' ">h,,ps * IÜ i „ , r thini «' i " e . zu

bossein Anstnse heißt *' s

,, . 1<h hnt>> nl , nhchtpischeil . " , <vl - 111II iln tu * 111

‘ h' itiinhe lot *InI zu »! ,, . <, <, <!. . <ot| t , »Iilit Ivo I<-

zn einem ' Ittnstno , ,,tie , *ti,o <ltti <t zu <**<<<i, <<* *<r*e,

sie lotl tschoslltchrll iliiti ‘/n<il )| | | | tei «j | fll ' Ml- . pllh -
I* <>*, sottbeiII initiiii sie ein « ' ck>1,11le ttilttilifu

' , | i )e,i | eä 11,o> m,<, „li | >t, << "u- Inh * 11 1*> >iio > >>, ,
tü , plj Illi )* , VIlläl, >| | | t , | I00 U ><>sl llleux , »io ole

' 7„hiietb ins ztevst , ,s zu »,häheo ’> i* <s<>1 null

haiigt von En >h ith, "

hie I ' h, <,I . vmti „sittlichen No*l >1110 | " > >n>>f- i -

ll | >1)i| l ,lte , nl ) Hl"" lit >i it ’l;' •ifj oviljl nicht ztt Mibes -

legen ", 11 blHß °»>ch- sltgkltp l | ,0 k * ' in sl | | -

>' e >1) t I) ,1 1 ti H | ( sehr t ichBgil , ><on ll ° llst sich

slstiiich-n iiiib ffh///j | ) | fft ,, , 7l »>t <0 tzolvrttch
oliouil . 0' .*O k-i ji 0«, tmrg"llcht >ti . tilgend
feit heilt joch , ) MW lolgt . bittzem Ii*' kick der
Sejte hez Pivik kämräi » , bis zu jenent
J ß ilpiinfit , v » > -o He sich tipf oeuBchen Reak -
liou zu ein * ,0 ?k(- ekzenge rteaerr die Demokratie
ititßl,ionckt »n : >s •;»< <n->iß, ->i„ ssngettd her

Bestt -tl -<t, ' . e b Tnn Anspruch bnrnnf erlrelren darf ,
UW, b>0- ch - i> itnb moralische Retnheij zu
iwt ' ii ; • / . »• -> ei > letuvsinkilichkeil dtz « brirgerltcheti
^pm*>< - ft >gen te » Klassen kämpf delktel ganz klar

vit , r - ch sic Sportlrewegung für un8 eine
--Voss,- Mithilfe ist , men » sie MS - um letzten

Mitglich > inii Klnssenbewußiset » durchsetzt ist,
mit Kknssensvlitiarität u,ch soziäldemvkratischem



Mirai , nt ' rftt ’ WWeTfrr TrsökgM - ' hie ' Vrhesfii ^MS- A», EMommofft mcheAwlkm «iwfiuß cm,

gqgcnz»tvir <en. Schon die Aitor , die in der Schul ,
mich Heu ! « noch gefimgen werden , find vielfach gc,
eignet , aus den Kindern Chauvinisten zu mach: »
Wir Haden im BvjivN » oder Gomeindceigemim

GS gibt keinen Staat in Europa , dessen Re *

gzeamg , und hier find eS vornehmlich die Bertrc -

ter der bürgerlichen Parteien , nicht ganz genau
wüßte , daß das Problem des Nachwuch »
f < S auch ein S ch l ü s s e l p r o b l e >n fürden
Bestand der bürgerlichen Gesell *
ßchaftsordnung geworden ist . 4tnr wird

diese Tatsache in der Arbeiterbewegung auch in

der Partei und auch in unseren wirtschaftlichen
Organisationen noch nicht vollständig er -

fa ß t . Um diesem Mangel abzuhelfcn , um Len

Versuch zu machen , ein organisatorisches Jircin -
andcrgrcifcn aller Erzichnngsfaktorcn hcrbeizu -
siihven , wollen wir , das; im ErziehungSProgramn «
dieser Organisationen eine möglichst einheitliche
Gestaltung plahgrcife und daß wir rein organisa¬
torisch die Voraussetzungen schaffen , bannt in der

Erziehung des proletarischen Nachwuchses größere
Erfolge als bisher erzielt werden können . Denken
wir an eines : Wir haben das allgemeine Wahl¬
recht für den 21jährigen Menschen . Wenn wir

organisatorische Vorkehrungen treffen wollet «,
müssen wir diese so schaffen , daß wir bis zu die¬

sem Zeitpunkt mit den ersten Aufgaben der prole¬
tarischen und sozialistischen Erziehung fertig find ,
denn mit 21 Jahren soll das Arbeiterkind schon
zu einem festen Bestandteil unserer Bewegung gc -
hören .

Unser - Parteitag hat

bas Verhältnis zur Arbeiterjugend

klargcstellt . ES ist der Sozialistische Jugendver¬
band , es find die Arbeiterturner , es sind die Ar »

bciterkinderfrcmrdc anerkannt worden , aber alle

diese Bewegungen kommen zu wenig vorwärts .
Sie werden vielleicht auch in einer ganzen Reihe
von Organisationen nicht so gefördert , wie cs not¬

wendig wäre . Es lebt in vielen unseven Organi¬
sationen zu stark der konservative Geist . ( Zustim¬
mung . )

Was wir brauchen , das ist ein « erhöhte Wür¬

digung der Arbeiter zur Erzielung ein « so¬
zialistischen Nachwuchses .

Der Zllstand , der in mancher unserer Organisa¬
tionen weiter besteht , das junge Element nicht
auskolmnen zu lassen , fuhrt gerade zur Automat : «

sicrung unseres orgamsatorischen Levens . Und das
ist eine große Gefahr . Wir können nicht eindring¬
lich genug darnach rufen , der Jugend die Mög¬
lichkeit des Auslebens in der ' Arbeiterbewegung
zu geben .

Die modernen Bestrebungen dürfen wir nicht
verhindern , wir brauchen eine Konzentration der

Erziehungsaufgaben . In Teutschöstcrreich ist zwi¬
schen den Arbeiterturnern und den JugeMichen
ein Nebereinkommen dahin abgeschlossen worden ,
daß alle Mitglieder der mederösterreichischen Turn¬

kreise bis zu 18 Jahren auch gleichzeitig Mitglie¬
der der sozialistischen Arbeiterjugend find . Man

ging sogar so weit , eine Einhcitsmitglicdskarte her «
, »stellen , einen paritätischen Arbeitsausschuß ins
Leben zu nifen , einen Einheitsbcitrag cinzuheben .
Die sozialdemokratische Bildunasarbeit
wird von der sozialdemokratischen Ar¬

beiterjugend , die übrige Arbeit , also vor¬

nehmlich die körperliche Schulung , von
den Arbciterturncrn allein besorgt . Aber

noch mehr : Wir haben außer dem Nachwuchs in
der Arbeiterturncrorganisation , im sozialistischen
Jugendvcrband und in der Kivderfrenndebewe -
gung

auch noch das Problem des gewerkschaftliche ^
Nachwuchses .

Auch da ist Oesterreich vorauSgcgangen . ES be¬

steht ein Uebeveinkomnien mit den gewerkschaft¬
lichen Jugeudscktionen , daß die Lehrlinge und die

Lehrmädchen der gewerkschaftlichen Lehrlingssek¬
tionen der sozialistischen Arbeiterjugend angeglie¬
dert werden , soweit cs sich um die politische Er -

fdffimg handelt . Wir hoben noch keine ausgebav «
ten Lehrlingssektionen , wenn wir vom Zentral¬
verband der Angestellten absehen .

Dieses Zusammenwirken zwischen Kinder -

sreunden , den sozialistischen Jugendlichen und

den Arbeiterturnern , soweit die sozialistische

Erziehung in Frage kommt , zu erzielen , das

ist das organisatorische Problem , vor dem wir

stehen .

In Oesterreich ist cs so, daß auch die gcwcrkschaft -
lich organisierte Jugend dadurch die Möglichkeit
hat , geradezu in die Partei hinein,zuwachsen .

Wir wollen den ganzen Nachwuchs c r ,

fasten , der heule noch in Einflußkreise » des

Bürgertums steht . Wir leisten uns heute auf dem

Gebiete der Organisationen , das Wort möchte ich
ausspoechen , geradezu einen Luxus ( sehr rich¬
tig ! ) den wir auf die Tauer nicht zu ertragen ver¬

mögen . Wir wollen durch die Zusammenfassung
zunächst einmal in ErzichungSfragen Raunt schaf¬
fen fiir die Partei , Raum für di « sozialdeniokra -
tische Orgmrisafion .

Die große Gefahr steht vielleicht nicht unmit¬

telbar vor uns , aber wir sehen, wohin cs treibt ,
wenn das Verantwortungsgefühl der proletari¬
schen Eltern , unserer Funktionäre der Partei und
aller proletarischen Organisationen mit besonde¬
rem Einschluß. der Erziehungsorganisationen ,
nicht verstärkt wird .

Di « Arbeiterjugend , ist schicksalsmäßig der

älteren Arbeiterklasse verbunden . Der proletarische
Nachwuchs teilt nrit der Arbeiterklasse Freud und

Leid , aber jeder Erfolg , den die Arbeiterbewegung

*

In der anschließend : »

Debatte
spricht nkS erster

Genosse Janauschek , Turn

' föt dm Bund proletarischer Freidenker .
Er wesst darauf hin , daß der Bund heute daS

erstamal offiziell aus den « Parteitag vrrrrelcn sst,
und spricht der Partei den Dank aus ; hoffentlich
wird dieses Wasfenbündnis auch fernerhin erhalten
bleiben . Er gibt sodann eiueni kurzen geschichtlichen
Nsbertblick über die Anfänge der Freidenkcrtcwegnng ,
in der das proletarische Element nach dem Kriege
immer größere Bedeutung gewann , so daß bercüS

zieidewirtzl darauf hingearbekrt wurde , di « Bewe¬

gung nr svyicklistische Bahn « » zu lenken , mit dcknil Er¬

folg , daß wuf dem Bundestag in . Karlsbad die Pro -
fctariftcnmg der Bewegung fast cinstmignig bc -

schlossm wurde . Seit dieser Zeit r»cht der Abwehr¬
kampf gegen den KlerikaliSnnlS so gut wie aus¬
schließlich auf den Schultern des Pvolctaricus . Es
war der unvergeßliche Hillebrand , der die erste Der «
bmdung wat der Partei herstvllre ; Genosse Schweich -
hart hat sein Erbe überrwnimen . Bereits seit zwei
Jahren wird auch mit den tschechischen Freidenker -
Genvssen zusanrmcngeavbcitet und auch eine Frei «
denkerinternatiormle wurde geschaffen . Die Freideu «
ker fühkm sich nur als em Ztveig der sozialistischen
Gesamtbewegung ; ihr Kampf gegen die Kirche sst
ein Teil des KlassrnkampfeS . (Beifall . )

Genosse Hofmann , Tannwald :
LS sst außerordentlich wichtig ; daß mmr bei jeder

Gelegenheit daraus dringt , die Schule uwzugrstalien
und zu dem zu machen , was sie sein soll , zu eineml
Mittel VeS Klastenkampses , denn bisher
sst sie nur ein Mittel im Kampfe gegen unS .
Leider muß festgestellt werden , daß vielfach der
Unterbau der «ntsprechinden häuslichen Erziehung
fehlt . Dann Wender sich Redner gegen das alt « Bo- r «

lugend .
Wir müsse » jeder das letzte Quentchen von

Energie rrnd die ganzen geistigen Kräfte , die in

der Jugend sind , mobil machen für die Arbeiter -

I - etvegung ! ES sst so, daß die Fähigkeiten , alle Ta¬

lente , die in der Arbeiterklasse und vornehmlich
in der Arbeiterjugend schlummern , nutzbar ge¬

macht tvcrden vom Kapitalisnrns , nutzbar von

unseren Klassenfeinden zum Kanrpse gegen UNS.

Was wir wollen , ist , das; die Talente der Arbeiter¬

jugend , die Fähigkeiten , die der proletarische Nach¬
wuchs hat , nutzbar gcinacht lvcrdcir unseren
Bestrebungen und

wir sind der fisten Uebrrzrugung , daß der

Sieg der Arbeiterklasse über die Bourgeoisie
geknüpft ist an die Lösung des Probleines des

Nachwuchses und daß dieser unser Steg ist.

Wir haben die Aufgabe , durch die Heranzie¬
hung des proletarischen Nachwuchses an die Par¬
tei , durch die Vereinheitlichung unserer Erzie¬
hungsarbeiten , die unerschövflikhcn GcisteSqucllen
im proletarischen Nachtvuchs frei zu macken für
uns , tvcil wir wissen , daß tvir dann das Tempo

zur Erfüllung der sozialistischen Ideale ungeheuer
beschleunigen . Wir haben vorläufig e r st « inen

schn ch te r n en Schritt zur Bereinigung der

CrziehungSorganisatiotten Unternommen , wen

wir glattben , an formelle Hindernisse anzustoßen .
Dieser Schritt wird jedoch nickt der letzte sein ,
weil es bei diesem Problem umS Ganze geht und

wir hassen , in wenigen Jahren die Kraft der Ar -

bcltcrklasscnbcwrgung so zu steigern , daß sie die

Bürgschaft für den Sieg über den Kapitalismus

in sich trägt ( großer , langanhaltender Beifall ) .

*

urteil , als ob der Verstand « inzy und allein dir

Domäne des Mannes sei , währen » die Frau allein

auf das stark enrwickefte Gefühlslobrn verwiesen

wird . Dümgegenüber kann nicht oft genug betont

werden , daß lbeide Geschlechter gleich veranlag ! find ;
wär « dies nicht so, dann mnßvu « wir mit unserer
Brldrmgsorbeit bei den Frauen überhaupt «inpackeu .

Wir stehen hier alle emter dem Eindruck der

Icidcnscbsstlichen Sehnsucht , - daß sich das deutsche nnd

Ifchechsschc Proletariat zu einer Kampsgemcinsä - aft
vereinige . Ta ist es dopet ! wichtig , daß wir von dir »

senr Parteitag chcimgcihen mit dom festen Willen ,
unsere Genossen awfzuklärcn über die Ge »

schichte des tschechischen Volkes , über di «
wir — bis ans einige Namen vielleicht — so gut
wie nichts wissen . Wir müssen amseren Genossen vor
Augen führen , daß das tschechische Volk genau so
unter der Wucht des Kapitalismus gelitten Hot und
daß wir uilit dem tschechischen Proletariat eine
Schicksalsgenreiisschast bilden , die durch die bitterste
Not zusammengeschweitzt ist . Er schließt mit tarnt
prächtigen Hölderlins,ilat : „ Mit einem einzigen Met .
terschlag , mit unerbittlicher Notwcnd ' gkeit , vollbringt
di « Not an einem Tage , was sonst Jahrhunderten
gelang . " (Beifall . )

Genosse Krejöl , Trautenau :

Wir wußten wie trostlos cs um den soziolssti -
schau Nachwuchs bestellt sst; aber erst die trockenen
Ziffern , die Genosse Kögler anfiihrte , bringen «inan «
die ganze Schwer « dieses Problems so recht zum
Bewußtsein . Wohin strebt unser « Jugend ? In erster
Linie zum Sparr nnd zum Spiel . Wir dürfen daher
iticht abseiüs stehen , sondern umsscn tracht . : », das
Arbeitsgebiet , die Organisation nird die Wcrbekrast
rnserer Arbeiter - Turu - und Sportbetvcgnng zu er¬
höhen . Wenn wir den Einskuß der bürgcrlicl >en Er «
gichung brechen tvollen , dann müssen tvir in den Ge¬
meinden und Bezirken , wo wir mitbestimmen , die
Erziehungsmethoden nuferer Lchrcr und namentlich
des Pfiffen konrrolliewn und auch in msserer Presse

Krankenhäuser , ErziehuuySheime und andere sozial,
Anstalten , in denen vielfach di « Nonmeid ihr « Agi-
tationSlokale für die «hristlichsogiale Partei <wfgc .
schlagen haben . Wir habe » in diesen Instituten fchon
etwas Einfluß rmd mK ) s « n diesen Einfluf
entsprechend geltend machen , um dies«,
Agitation cntgegengutreten . Zum Schlich fordert «>
unseren parlamemvrischen Kkulb auf , doS Verbot dc,
Beteiligung unserer Jugend an dem Maifeiern zum
Gegenstand einer parlamentarischen Intervention zr
machen . Bei bürgerlichen Veraustaktimgcn auss
von offen Poliiist ^nr Charakter können die Schüler
ohne tveitereS aufnrarschierrn , so am Muttertag , zr
Fronleichnam «sw . Aber hier sagt niemanr
etwas dagegen . Wir inüssrn die Arbeitcrfil ^ap
zum Widerstand gegen diese Verfügung organisier*».
Wir können , tvemi wir wollen , auch noch « in «
andere Sprache sprechen , weim eS imt unstr
höchstes Gut , » m unsere Schule geht ! (Beifall . )

Genossin Deutsch , Prag :
erklärt , eS scheint ihr notwendig , daß wir auch ge¬
wisse Teilgebiet « der Frage der Fügender «
zichung betrachten . ES handelt sich nicht nur darum ,
fistznstellen , in welcher Weise wir organisatorssch
am besten die Jugend erfassen , sondern auch darum ,
in welchem Alter die Jugend am besten einer
Beeinflussung in geistiger rind seelischer -Hinsicht zu¬
gänglich ist. llnsere Kindcrfronntaorganisationcn
leisten seit einer Reihe von Jahren erfolgreiche Er¬
ziehungsarbeit ; wir haibeir außerdem noch eine Reihe
von Kultur - und Sportorganisatiouew welche die
Jugend zu gesunden , freien Meisschcn erziehen
wollen . Aber trotzdem klafft in unserem Erziehungs «
system eine Lücke : wenn die Kinder der Schule ent¬
wachsen , dann entgleiten sie unS bis zu einem ge¬
wissen Grade . In Oesterreich hat man für dieses
Alter die Organisation der Roten Falken ge¬
schaffen , die auch bei uns bereits auftanchcn . Ich
sehe in dieser Organisation den Jdcaltyp für die
Beeinflussung der eben schnlendwachsrnen Jugend .
Sie ist jene ErzichungSorganisatiou , die wir vor
allem brauchen und die wir ü Veralt ins Leben
rufen sollten . Das Bürgertum hat in den Wander -
vögeln , SkantS usw. den Kader seines jpgcublichcu
KämpferhcereS aufgabant . DaS Bürgertum ist ein
guter Psychologe . Erst vom 18. Jahr an sängt sich
der Charakter des Kindes zu bilden an und sucht
nach Form und Ausdruck . Dieses Revolutionszeit¬
alter sst gekennzeichnet durch die Empörung gegen
alles Althergebrachte . Nur der um weniges ältere
Jugcudf ( ihrer und die »Führerin , die dieses
Gcstaltnngswunder kurz vorher oben erst selbst
durchgenracht haben , sind befähigt , in diesen , Zcii
Punkt die Uchrer der Jugend zu sein . Diese Ju -
Miibführer sind berufen , den Keim des Sozialismus
in die jugendlichen Seelen zu pflanzen . — Genossin
Deutsch gibt die Anregung , in dey Ferienheime »
eigene zwangslose Fericnschulcn für 18 - bis lüsäh -
rige zu errichten ; hier könnt « den Jugendlichen un -
merklich daS Politische KlassciMfühl eingeimpst wer¬
den , das sic später in die Herzen ihrer eigenen Kin¬
der pflanzen sollen . ( Lebhafter Beifall . )

Genosse Schweitzer , Brünn :
erklärt im Namen der Kinderfreunde , daß sie den
Vorschlag auf Schaffung einer Zentralstelle jur alle
Organisationen , in denen Erziehungsarbeit geleistet
wird , freudig begrüßen . Sie erhoffen von dieser
Zentralstelle , daß sie eine planmäßige Zusammen¬
fassung unserer Erziehungsarbeit ermöglichen wird ,
daß sie das Nebeneinander durch ein Miteinander
ersetzen und daß damit unsere Erziehungsarbeit ganz
von selbst reger und intensiver sein wird . Sobald
die ersten organisatorischen Schwierigkeiten beseitigt
sind, werden wir an das Problem sicher st , seiner

Die grinsende Fratze .
Roman von Victor Hugo .

- iS Aus dem Französischen übersetzt von
Eva S ch u m a n n.

Wer war diese Frau ? Was wußte er von
ihr ? Alles nnd nichts . Sic war Herzogin , das

wußte er ; sie war schön, sie nxir reich , sie hatte
betreßte Diener , Pagen und fackeltragende Läufer
auf ihrer kronengeschmückten Karosse . Er wußte ,
daß sie in ihn verliebt war , oder wenigstens , daß
sie ihm das sagte . Alles übrige war ihm unbe¬
kannt . Er kannte ihren Titel , aber nicht ihren
Namen . Er kannte ihre Gedanken , aber nicht ihr
Leben . War sie verheiratet , Witwe , Mädchen ?
War sie frei ? Mußte sic irgendwelchen Pflichten
gehorchen ? Zn welcher Familie gehörte sie ? War

sie mit Fallen nnd Schlingen umstellt ? Gwhn «
ploinc ahnte nichts von den Liebesabenteuern
jener hochgestellten nichtstucrischen Kreise ; er

wußte nicht , ans was für tragisch - schamlose Dinge
die Langeweile einer Frau verfallen kann , die sich
über Männer erhaben glaubt . Begriff er das

Ganze ? Nein . Erriet er cs ? Noch weniger . Was

enthielt dieser Brief ? Ein Geständnis und ein

Rätsel .
Geständnis und Rätsel , diese beiden Münder ,

von denen einer lockte , der andre drohte , sprachen
dasselbe Wort aus : « Mage es ! "

Nie hatte die Tücke des Zufalls eine Sache
feiner eingefädelt , nie eine Versuchung so zur
reckten Zen gesandt . Gtvynplaine , von » Frühling
und voni schwellenden Lebenssaft erregt , hatte
eben begonnen , den Traum des Fleisches zu träu¬
men . In diesem Augenblick , im gefährlichsten
Zeitpunkt der Krise , bot diese Fran sich ihm an ,
erstand vor ihm in strahlender Nacktheit die Brust
der Sphinx .

Gwhnpfiine wax aufs äußerste bestürzt .

Verfängliche Fragen , flüchtig und hartnäckig
zugleich , umschwirrton ihn . Die Sünde gewann
Gestalt und zeigte sich ihm lockend immer wieder .
Dlorgen , um Mitternacht , die Londoner Brücke ,
der kleine Lakai ! Sollte er gehen ? , ^Ja " , schrie
daS Fleisch . „ Nein " , schrie die Seele .

Und doch, so sonderbar es scheinen mag : die
Frage : „Sollte er gehen ? " ka >n ihn , kein einziges
Mal klar zum Bewußtsein . Ungute Handlungen
haben ihre geheimen Plätze, und wie allzu starken
Branntwein trinkt man sie nicht auf einen Zug .
Man stellt das Glas wieder hin , um später weiter
zu sehen , und schon der erste Tropfen ist seltsam
genlig .

Eines ist sicher : ihm tvar , alstz stoße eS ihn
drängend ins Unbekannte hinaus .

UcbrigenS kam ihnt die freche Unvcrschämt -
hcit des Abenteuers , die eine » verderbten Mann
vielleicht abgcstoßen hätte , gar nicht znn » Be¬
wußtsein . WaS Schamlosigkeit ist, wußte er nicht .
Der Begriff der Prostitution tvar ihm fremd , er
hatte nicht die Kraft , ihn zu fassen . Er war selber
zu rein , nm auf verwickelte Gedanke » zu verfallen .
An dieser Frau sah er nnr die Größe . Sich, er
fühlte sich geschmeichelt . Seine Eitelkeit sah nur
den Sieg . Daß hier die Schamlosigkeit die Hand
nach ihm ansstreckte nnd nicht die Liebe — zu
dieser Erkenntnis mangelte es seiner Unschuld an
Einsicht . Neben dem ,Zch liebe dich " übersah er
das erschreckende „ Ich begehre dich ".

Die tierische Seite der Göttin war ihm ent¬

gangen .
Auch die Seele hat ihre Vandalen — die

schlechte» Gedanken , die unsre Tugend verwüsten .

Tausend verführerische Gedanken stürzten sich über

Gtvynplaine , einer nach dem andern nnd manch¬
mal alle zugleich ! Tann wurde cs still in ihm .

Plötzlich bemerkte er , daß er nicht mehr grü¬
belte . Sein Sinnen hatte jenen dunkle » Punkt
erreicht , wo alles verschwindet .

Er bemerkte auch , daß er nicht nach - Hanse
gegangen war . Eis mochte zwei Uhr inoxgeys sein .

Er steckte den Brief in eine Bnisttasche ; aber
als er merkte , daß er da aus seinem - Herzen lag ,
riß er ihn wieder heraus und stopfte ihn auf gut
Glück in irgendeine Tasche seiner Kniehosen . Tann
schritt er auf das Gasthaus zu ; leise trat er ein ,
ohne den kleine » Govicnm zu tvcckcn, der ihn er -
ivartcte und , den Kopf auf beide Arme gelegt , von «
Schlaf übermannt worden tvar . Er machte die
Tür zu , entzündete eine Kerze an der Laterne der
Wirtsstube , schob die Riegel vor , drehte den
Schlüssel im Schloß um und tat mechanisch alle
Vorrichtungen eines Mannes , der spät nach . Hanse
kommt . Tann stieg er die Stufen zur Green - Box
hinauf nnd schlich sich in die alte Hütte , die jetzt
sein Schlafzimmer tvar . Mit einem Blick auf den
schlafenden Ursns blies er die Kerze aus , aber er
legte sich nicht nieder . "

So verging eine Stunde . Müde , wie er war ,
legte er endlich den Kopf aufs Kissen , ohne sich zu
entkleiden . Als Zugeständnis an die Dunkelheit
schloß er die Augen , aber der Anstnrm seiner Ge¬
danke » hatte keinen Augenblick nachgelassen .
Schlaflosigkeit ist eine Mißhandlung des Men¬
schen durch die Nacht . Gtvynplaine litt entsetzlich .
Znm erstenmal in feinem Leben tvar er nicht zu¬
frieden mit sich; dieser bohrende Schmerz durch¬
brach seine befriedigte Eitelkeit . Was sollte er tun ?
Es wurde hell . Er hörte , tvie Ursns aufstand ,
aber er schlug die Augen nicht auf . Keine Ruhe
kam über ihn , immer dachte er an den Brief . ES
tvar eine furchtbare Qual . ,

' Mitten hinein in diese Angst — er hatte die
Augen noch immer geschlossen — hörte er eine
holdfelige Stimme sagen : „Schläfst du, Gwyn -
Plaine ? " Bestürzt öffnete er die Angen nnd setzte
sich ans . Die Tür zur Hütte stand offen, nnd Dea
erschien im Türrahmen . In ihren Augen und auf
ihren Lippen lag ihr nnbcschrcibliwes Lächeln .
Voller Lieblichkeit stand sic da in ihrem unbe¬

wußten still - heiteren Leuchten . Es war wie ein

geweihter Augenblick . Gwhnplain « sah sie an —

zitternd , geblendet , plötzlich crtvgcht . Erwacht ,

wovon ? Bom Schlummer ? Nein , von der Schlaf¬
losigkeit. Tas war sic, daS war Dca . Und plötz¬
lich fühlt « er in seinem tiefsten Innern , wie auf
unerklärliche Art der Sturm sich legte nnd wie
von oben her das Gute sich über das Böse breitete .
Mit einem Male tvar er wieder durch die Rein¬
heit dieses Engels der große und gute , unschuldige
Äwynplaine , nnd über seinem stnrmbcwegtc »
Herzen erstrahlte Dca mit geheimnisvollem Glanz ,
wie ein Ster » über den « Meere .

Wie einfach ist «in Wunder ! In der Green -
Box tvar die Frühstückszeit gekommen , nnd Dea
wollte ttun wissen, warum Gtvynplaine nicht bei
ihnen am Tisch erschien .

„ Du ! " rief Gtvynplaine, und alles tvar ge¬
sagt . Es gab filr ihn keinen andern Horizont , kein
andres Traumbild mehr als diesen Himmel , wo
Dea tvar .

Dca brauckte sich nur zu zeigen , nnd alles
Licht, das in Gwvnplaine war , strömte ihr ent¬

gegen , und die Gespenster entflohen in wilder
Flucht . Welch mächtige Friedensstifterin ist
die Liebe !

Ein Paar Augenblicke später saßen sie einan¬
der gegenüber , zwischen ihnen Ursns , Homo zu
ihren Füßen . Der Teekessel , unter deni ein kleines
Lämpchen brannte , stand auf dem Tisch ; Fibi
und Vinos versorgten draußen ihre Arbeit .

DaS Frühstück wurde , tvie auch das Abend¬
essen , in dent mittleren Raume eingenommen . Der

schmale Tisch tvar so gestellt , daß Dea der Tür -

osfntuig , die der Eingangstür zur Green - Box
gegcmiberlag , den Rücken tvandte .

Gtvynplaine schenkte Dea den Tee ei »; ihre
Knie berührten sich.

Anmutig blicS Dea auf ihre Tcctasse : plötzlich
nieste sie. Ueber der Flamme des Lämpchens tvar
eben ein Rauchwölkchen entwichen , und etwas wie

Papier zerfiel zu Asche. Dieser Rauch hatte Dea

zunl Niesen gebracht .

^FSÜletzunS . köM
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psychologischen und soziologischen Dcblngtheff hkräÄ »
treten . Drittens aber erhoffen wir , daß durch unsere
Diskussion da » Gewissen unserer Genossen tvachge -
rufen und di « große politische Bedeutung unserer
Er- iehungSbestrodungen allen Genossen klar werden
wird . Dar Kind wird vor allem geformt durch seine
Familie und seine sonstige Umgebung . Daher ist
unser « Bewegung auch eine Elternbewcgung , nnd so
Later und Mutter über proletarische ErzirhungS -
mtbmt dr der Fanrilie ausznklärcn . Die Erziehung
in der Familie muß energisch mithxlfcn, sonst bleibt

jede Erziehung durch die anderen Faktoren nur
Stückwerk. Wir haben versucht , Kindergemein -
schäften zu - bilden nnd haben ettva 18 Gruppen
Stotel Fallen , die gut fnnktioilicrcn . Der Gedanke
der Genossin Deutsch , die Jugend hineinzustellen als
Verbindungsglied zwischen Jugend und Mer , ist
tcüweise schon durchgcführt und hat sich überall aus¬
gezeichnet bewährt . Zn unserer erzieherischen Arbeit

gehört aber auch die Fürsorge am Arbeiterkind «.
Man darf nicht mißverstehen : diese Fürsorge hat
nicht » gemeinsam mit bürgerlicher Wohltäterei . Wir

schen in den kleinen Buben und Mädeln unsere
Schicksalsgenossen , di « unter der kapitalfftischen Be -
doutiing dreifach zu leiden haben . Unsere Mittel
sind beschränkt , aber imnierhin muß eS uns freuen ,
daß eS möglich war , int letzten Sommer 400 Kinder
in unsere Ferienkolonie zu schicken. Wohl fft diese
Ziffer herzlich wenig , doch liegt eS an den Genossen ,
das bester zu machen . Und es kant « bester werden .
Wenn Sie noch . Hanse kommen , dann tragen sie
den Kinderfrelmdegodanken überall hinaus in die
Organisationen ! Die kleinen Buben und Mädel von
heute , daS sind di « Menschen , die die Zuku. rst for -
men werden , die Träger der kommenden Gesell «
schaftSordnung . Wenn eS uns gelingt , in ihre Her¬
zen den Sozialismus zu pflanzen , dann braucht uns
nicht bange zu sein , denn dann werden st « endlich
zur leuchtenden Wirklichkeit gestalten , was für uns
nur Gegenstand der Sehnsucht war , die neue , die
herliche Zeit deS SozialiSnnlS . ( Starker Bestall . )

Genosse Schaffolhofer , Karlsbad :
Den Bürgerlichen fährt der Schrecken in di «

Glieder , wenn sie schen , daß wir darangehen , uns
der Schul « zu bemächtigen . Äe wollen ja keine den -
kenden Menschen , bei ihnen gilt der Grundsatz : Je

« dümmer , desto leichter auSzubeuten ! DeShal- ' a sperrt
man Schulklasten, wo innner es nur geht. Die heu¬
tige Schul « arbeitet mit allen Mitteln darauf hin ,
di « Klosfcnerkenutms , die in dem Proletarischen
. Mich aufdämmert , zu verwstchcn . Dem soll nament¬
lich der Moralunterricht dienen . Wir sehen heute
die llerikalen Lehrer wie Pilze aus dem Boden
schießen; sie verwenden den bürgcrkuwdlichcn Unter¬
richt gang offen im Sinne der klerikalen Partei .
Kommen dann diese Kinder init verkrüppeltem Geist
a » S der Schule heraus , so ist es schwer , sie in unser «
Organisationen hinelnznbringcn . WaS diesbezüglich
die Kinderfrennde an Arbeit in geistiger Hinsicht
leisten, das ntüssen die Turner in körperlicher Bc -
zichuilg tun . ES wäre nottvcndig , daß sich die Par¬
tei mit dem ErziehnngSprogramm eingehend befaßt
und bei einem nächsten Parteitag Vorschläge zur
Diskussion stellt . BIS dahin stt eS notwendig , daß
die drei Organisationen der Kindersreunde , Jugend¬
lichen und Turner die Kinder In ihre Obhut nehmen
und in gemeinsamer Arbeit daS gu: machcn , was die
Schule an ihnen verbricht . (Brisall . )

Genosse Kern , Teplitz :
Tie Jugend ist der Partei sehr dankbar dafür ,

daß diese Diskussion ans dem Parteitag ermöglicht
wurde, weil sie die hohe Bedcutung deS sozialistischen
Nachwuchses für die Arbeiterschaft erkennt . Die Ju¬
gend weiß, daß ihr die Zukunft gehört , sie weiß aber
auch, daß sie der Zeit gehört und daß sie große
Verpflichtungen hat .

Es soll über ein gcnieinsames Erziehungspro¬
gramm der BildungSorganisatimien gesprochen wer¬
den : das ErziehnngSprogramm unserer
Jugendorganisation ist die Sozialde¬
mokratie ! Wir haben immer wieder festgestellt ,
daß der sozialistische Jugendverband auf Gedeih und
Verderben der Sozialdemokratie verbunden ist. Un¬
sere Organisation soll den jungen Arbeiter aus der
Schule zum Sozialisten erziehen . Dabei müssen wir
aber erst Niederreißen , was die Schule schlecht
gemacht hat . Die Sorgen unserer Jugend sind ganz
spezielle : lange Arbeitszeit , Mißhandlungen , Weg-
nahm « des Sonntags und des freien Abends , für den
ForlbildungSiintcrricht , das trifft die Jugend hat .
Die Jugend hat auch den scharfen Kampf gegen den
Militarismus zu führen ; wir müssen mit unseren
Jugendgenosscn in Kontakt bleiben , auch wenn sie
in der Kaserne sind. Dszn ist eine stark politisch «in¬
gestellte Jugendorganisation notivendig .

Die Nesolntion verlangt Vereinheitlichung der

Erziehungsarbeit; daS ist im Zeitalter der Rationa¬
lisierung ohne tvciteres verständlich und wünschens¬
wert . ES müßte «ine gewisse Arbeitsteilung Platz
greifen; wir wollen aber trachten , daß alle Arbci -

terkulturorganisationen Jugend In ihre Reihen be¬
kommen. Unsere Jugendorganisation befindet sich
im Augenblick im Ausstieg , nicht zuletzt dank der Tä -
ligkcit des Staatsanwaltes , deS Zensors und der

Gendarmerie , die unseren Jugendlichen bei jeder Ge¬
legenheit Strafen aufdiktiercn , Flugzrttrl konfiszieren

sind verhören und so erst recht entschlossenen Trotz
und Widerstand in Ihnen Hervorrufen . Seien Sie ,
Genosse», unbesorgt : die Jugendlichen , die bei uns
sind, werden auch in schtveren Zeiten treu zur Partei
stehen! (Beifall . )

Genosse Müller , Aussig
spricht im Name » der übergroßen Majorität unserer
Turner : Die Turner sind nicht bloß eine Organisa¬
tion für körperliche Erziehung , sondern seit langem
durch ihr « Arbeit und ihre Einrichtungen unter die

ErziehungSorganisattonen des Proletariates eingc -
reiht . Wir werden in dem geplanten Erzichnngsbci -
rat nach Kräften Mitwirken . ( Bravo ! ) Die Arbeit der
Turner wurde anfangs von den führenden Männern
der Partei nicht sehr gewürdigt ; trotz dieser Pasfi -

■' btiSt h' äb' en wir unseren Aufbau MkbÄvtlßs' ifitb '
gründlich vcrgciwmmen und stellen unü , wo wir kön¬
nen , in den Dienst der sozialistischen Bewegung . Dar¬
nach haben wir uns auch rechtzeitig unsere Erziehung
eingerichtet . Seit fünf Jahren betreibe » wir in den
Organisationen und in der Presse eine systema -
tische Erziehungsarbeit , deren Ziel ist,
Menschen zu erziehen , die in unsere Reihen stoßen .

Der größte Teil der Arbeilrrturnerschafl floht - in
unserem Lager ; der andere Teil muß erarbeitet
und robcrt werden , so haben wir schon manchen
verlorenen Verein und Bezirk zurück¬
erobert . Der Vorwurf , der uns wegen dieser
Neutralität gemacht wird , würde verschwinden , wenn
die Funktionäre der Partei mitten drinnen in der
Turnbewcgung stünden .

Nach Abschluß der politisch -tvirtschaftlichett
Debatte nahm der Parteitag Sonntag zuerst fol¬
gende Resolution

über Wirtschaftskrise und Wirtschaft «'
block

an :

Eine schwere Wirtschaftskrise hält die Tschccho -
slowakische Republik nunmehr schon seit Jahren in
ihrem Banne . Bon der großen Weltwirtschaftskrise
mit beeinflußt nnd herbeigcfiihrt , trägt sie deren
charakteristische Merkmale an sich , wobei sie natur¬
gemäß auch die Auswirkungen der einzig und allein
von nationalistischen und imperialistischen Motiven
geleiteten Außen « , Wirtschafts - und Finanzpolitik in
einer für jedermann augenfälligen Meise in sich
birgt . Wohl haben die verantwortlichen Stellen den
bloß vorübergehenden Charakter der Wirtschaftskrise
immer und immer wieder betont , wohl hat der Fi¬
nanzminister . Dr . Er gl iS noch vor wenigen Mo¬
naten bei Einbegleitung des Budgets mit größter
Entschiedenheit fcstgostcllt , daß der Kulminations¬
punkt der Krise überschritten sei nnd daß die Volks »
wirtschaft des Landes einer daucrndcn Besserung
entgrgengehe . Seither haben sich aber die Verhält¬
nisse nur noch verschlechtert und sind neue Erschei¬
nungen hinzngctretcn , die auch den letzten Zweifel
an dem Dauercharakter der Krise beseiti¬
gen . Daran ändert der Umstand nichts , daß es d « m
Kapitalismus dieses Landes ebenso wie dem and « ,
rer Lander gelungen ist , mitten im allgemeinen
wirtschaftlichen Chaos , mitten in der Zerfahrenheit
nnd WIrtschastsnot seine Positionen zu stärken und
die Profite des Finanz - , Industrie - und Banlkapi .
tals durch Rationalisierung , durch Kartell - und Trust -
bilditng , durch rin mit dem Rufe nach allgemeiner
Befriedigung der Wirtschaft im krafsesten Wider¬
spruch stehendes wahnwitziges Hochschiitzzollshstem lnS
unermeßliche zu steigern . Die « konnte natürlich nur
durch die weitere Verelendung der Arbeiterklasse
hcibcigcführt werden , die die ganzen Kosten der Um¬

gestaltung der Volkswirtschaft . und Ookonomisie -
rnng des Produktionsprozesses zu tragen hat , nnd
die nun mit der weiteren Senkung ihrer Lebens¬

haltung , mit der weiteren Berschlimnierung ihrer
Arbeitsbedingungen , mit einer neuerlichen Herab -
driiiknng ihrer Arbeitslöhne , mit der steten Zu¬
nahme der Arbeitslosigkeit nnd Mehrung der Feier¬
schichten die Umstellung nnd Intensivierung deS
ProdnftlonSsystcmS bezahlen mnß.

Diese Verelendung der Arbeiter¬
schaft hat sich die Untcrnehmcrklassc sehr gut nutz¬
bar zu machen gewußt . Schon längst tvaren ihr die

sozialpolitischen und wirtschaftlichen Errungenschaften
des Proletariats , die sie nur tvidcrwillig über sich
ergehen lassen mußte , ein Dorn ini Ange . Seither
lauerte sie anf den Augenblick , sie zu beseitigen nnd
der Arbeiterschaft wieder zn entreißen . Dabei macht
sie auch vor dem A ch t ft n n d c : r l a g nicht halt , der
nun zur Zielscheibe ihrer schärfsten Angriffe wird .

Doch ihr Ansturm richtet sich auch gegen die anderen

sozialpolitstchen Maßnahmen und Gesetze und kon¬

zentriert sich in diesem Augenblick fast ausschließlich
auf die S o z i a l v e r si ch e r u n g, die zn verschlech¬
tern nnd der Untcrnchmcrkkasse durch den Raub der

Selbstverwaltung in die Hand zu spielen eine ihrer
wichtigsten Aufgaben zu sein scheint .

Ermöglicht wird ihr dieser Ansturm gegen die

sozialpolitische Gesetzgebung einesteils durch die in¬

folge der WirtschastSuot herbcigeführte Schwächung
der Widerftandskrast der Arbeiterklasse , anderntell -

durch die geradezu trostlosen Verhältnisse innerhalb
des Proletariats , durch sein « nationale und rich¬

tungsmäßig « Zerrissenheit , deren Wirkungen umso
katastrophaker sind , als sich das Unternehmertum ,
sowohl das industrielle als das agrarische , mit jedem
Tag enger zufaminenschließt , alle nationalen Hemm¬
nisse überwindet und so als festgefügter , schier un¬

zerreißbarer internationaler Block der Arbeiterklasse
gegenübertritt . Die gerade unmittelbar vor dem Ab¬

schluß stehenden Verhandlungen dr " beiden große »
nationalen lbnternchmervcrbände führen die Gefah¬

ren , die die trostlose Lage der proletarische » Äamp -

feSreihen in sich birgt , in geradezu plastischer Weste
vor Augen .

Immer augenfälliger und » » » auch für alle

Teile des Proletariats immer deutlicher und immer
unverkennbarer zeigt eS sich, daß der Staat , auf
dessen Boden die Arbeiterklasse aller Nationen ihre

Känrpfe auSzufechten bemüßigt stt , trotz seiner repu¬

blikanischen Staatsform , trotz seiner scheinbar demo¬

kratischen Verfassung , ein kapitalistischer
K l a ss e n st a a t i st. Dieser Staat befindet sich heute

restlos in den Händen der internatio¬

nal geeinigten kapital ! st Ischen Bonr -

g e o i si e, die nun die national « und soziale Maske

abgestreift und sich deS letzten Restes der sozialistischen
Mitarbeit entledigt Hai , um ihre Raubzuge auf die

Taschen der arbeitenden Bevölkerung nunmehr völlig

ungestört durchführen zu können .

Als Iniernationater Vlirgerblock konstituiert , bc -

Aber̂ Wk^S' nlchs ' noch h' ttdn Kinder
drüben im Lager der völkischen Turner stehen , die
das Hakenkreuz als Abzeichen tragen ? Hier fordern
wir strengste Rücksichtslosigkeit . Namentlich die Ar¬
beiterkinder , dir in die Mittelschule kommen , gehen
nur allzulcicht für uns verloren und schämen sich
unser . — Nachdem Redner daS schädliche Wirken der
Klerikalen gestreift und gebeten hat , den Bürgerlichen
den Schwindel mit dem unpolitischen Sport nicht zu
glauben , bittet er zum Schluß nochmals eindringlich ,
die Vorurteile gegen die Arbeilcrturnbcwegung ab¬
zulegen und die Tnrnerschaft stets als schlagfertige
Kampfgruppe des Proletariates zn werten . (Beifall . )

*

Die Debatte ivird sodann nm 3 Uhr nach¬
mittags anf Montag vertagt .

nützt die Kapitalistenklasse ihre Macht dazu , den
Staat daurrnd zu ihrem Herrschastsinstrument zu
machen , ihm in diktatorischer Weis « ihren Herr »
schastSwill «» ausznnötigrn , ihn rücksichtslos ihren Be -
sitzinter «ss«n dienstbar zu machen und zu unterwer¬
fen , die Arbeiter an « ihren letzten Positionen zn ver¬
drängen und durch immer stärkeren Druck und durch
immer heftig «« vorgetrieben « soziale Kämpfe ihren
Profit zu steigern . Gleichzeitig will sie dem Staat

durch den Ausbau seiner m i l i I a r i st i s ch r n

Einrichtungen nnd Festigung seiner Polizei¬
gewalt , durch Ueberantwortung des Staatsappa¬
rates an die Bürokratie , dnrch die Beseitigung
des letzten Restes von demokratifckpni Einrichtungen
nnd inSbesondcrS des Milbestimmuugü - , Mitvcrwal

tnngS - , Kontrollrechtes der arbeitenden Bevölkerung
nicd vor allem durch den Rand des Wahlrech¬
tes zu einem faschistischen Macht inst r n-

ni ent der kapitalistischen Bourgeoisie machen .

Diesem System , daü dnrch eine Reihe reaktio¬
närer wirtschaftlicher und sozialer Maßnahmen , dnrch
Zoll - und Steuerdruck , durch P e r s ch l e ch«

terung der sozialpolitischen Gesetzge¬
bung tArbeitslosensürsorgr , Wvhnnngesnrsorge
>stw. ) die Lage der Arbeiter noch mehr verelendet ,

durch die kapitalistische Stcnerresorm
und ungeheuren militaristischen Milliar -

denauswand die Lebenshaltung der Bevölke¬

rung noch mehr verteuert , durch eine Reihe von

Attentaten aus die Demokratie die politstchr Atmo -

sphär « vergiftet , sagen wir den Krieg an . Diesem Re¬

gime dessen deutsche Repräsentanten an ihrer ganzen

Vergangenheit schändlichen Verrat geübt , dnrch Mit -

Wirkung an dem reaktionären System die nationale

Verständigung kompromittiert , die Möglichkeiten für
eine wirkliche Verständigung und ehrliche Zusammen¬

arbeit der beiden das Land bewohnenden Völker für

lange Zeit verschüttet und sich durch eine ganze Reihe

von Maßnahmen ( Bode nresorm, , Schuld ,

rosset » ng , Fortsührnng deS Beamten - und

Arbeiter ab baueS , Z « r t i f ik a t i st en ge -

setz usw. ) an den nationalen nnd kulturellen Inte¬

ressen der Mindcrheitsvölker , vor allem aber der

deutschen Bevölkerung auf das schtverste vergangen

hat — gilt unser entschiedenster und unerbittlich¬

ster Kampf , den mit jedem Tag zn steigern die Pflicht
der deutschen Arbeiterklasse ist .

An die Spitze dieses Kampfes stellen wir unser «

Forderung nach der sofortigen Auslösung des Parla¬

ments nnd nach Ausschreibung der Wahlen .

Diese Forderung ergibt sich aus dem grund¬

stürzenden politischen Systemwechsel von selbst und

sollte in einem denwkratisch regierten Lande eigcmlich

eine Selbstverständlichkeit sein . Sie ist nach all den

schwerwiegenden und überaus verantwortungsvollen

politischen , wirstchaslstchcn und sozialen Maßnahmen ,
mit denen sich der Bürgerblock belastet Hal , ein Ge¬

bot der Stunde . Die Befragung der Wähler¬

schaft zu erzwingen , sie zu diesem Behuf « znm

Kampfe gegen dieses fluchwürdige System auf ; «-

rufen , die ganz « Oessentlichkeit für diesen Kampf zu

mobilisieren , vor allem aber — wenn schon nicht

früher — in dem kommenden Gemeindewahl¬
kampf «ine elementar « Bewegung der gesamten
deustchen und tschechischen Bevölkerung zu entfesseln ,
sowie den Bürgerblock , vor allem aber dessen deut¬

schen Bestandteil vor ein Dolksgcricht zu stellen , das

stt die nächst « Aufgabe unserer Partei .

Diesen Kamps vermag aber di « deutsche Arbei¬

terklasse unmöglich allein zum siegreichen Ende zu

führen . Er muß vielmehr von der gesamten
Arbeiterschaft aller Nationen dieses
Landes , vor allem aber von der tschechischen nnd

deutschen , vereint ausgenommen und vereint zum

AuStrag gebracht werden . Der Weg zur Zusammen¬

fassung d«r proletarischen Kräfte , zur Formierung
einer schlagkräftigen proletarischen Kampflinie führt
aber nicht über die lediglich agitatorischen und par¬

teimäßigen Zwecken dienende kommunistische Ein¬

heitsfront , di « zugegebenermaßen nichts anderes als

ein taktisches Manöver zur Zertrümmerung der so¬
zialistischen Parteien darstellt . Der Weg führt viel¬

mehr für daS gesamt « klassrnbewußte Proletariat
wied « r in die Reihen der sozialdemokratischen Par¬

tes , die alle proletarischen Kräfte wielter in sich auf -

nehnicn nnd so den Mittelpunkt zur Wtedcrvcrcini -

gnng des klassenbewussten Proletariats zu einer ge¬

waltigen Kampf - nnd Abwehrfront bilden soll . Jn -
dem wir unserer Sehnsucht nach schleunigster lieber -

Windung deS heutigen Zustandes der Zerrissenheit
der Arbeiterklasse Ausdruck geben , richten wir an
di « Arbeiterklasse aller Nationen den Appell , sich mit
nnS zu gemeinsamem Kampfe gegen die Angriffe der

Kapitalistenklasse zu verbinden .
Nur so können wir unserer großen historischen

Mission gerecht werden , auch auf dem Boden dieses
Staates die Vorbedingungen für die Aufrichtung «
einer sozialen Wirtschaftsordnung z » schaffen , das heu¬

tige kapitalistische Wirtschaftssystem in seinen Grund¬

festen zn erschüttern und zn brechen und an seiner
Statt ein System wahrhafter sozialer Demokratie

airfziirichten .

Nur so Wnnffl wir nutz auch in die inter¬
national « s o z i a l i st i s ch e Weltgrmein -
s cha s t eingliedern , die , verkörpert dnrch die ' S o-
z i a l i st i s ch e A r b e i t e r i n t e r n a t i o n a l c,
di « ganze arbeitende Menschheit in ihren Reihen
sammeln und so den Sozialismus zum
Siege führen wird .

*

w Die zweite politische Resolution beschäftigt
sich mit unserem

Kampf um Selbstreglerung und
nationale Selbstverwaltung .

Die staatlichen Einrichtungen der Tschechoslowa¬
kischen Republik sind hervorgegangen aus dem Wi¬
derstreit zwischen den demokratischen Tendenzen dec
nationalen Revolution nnd der Verfälschung dieser
Tendenzen dnrch die Aufrichtung eines nationalisti¬
schen , das SclbstbestimmungSrccht der Völker miß¬
achtenden Herrschaftssystems . Hat die Empörung ge¬
gen das halbabsolnlistischc , mit feudalen Resten durch¬
setzte ' Regime der alten Monarchie zur Aufrichtnng
der demokratisch - republikanischen Ordnung geführt , so
hat der imperialistisch « Wille der Isch « ,
ch i s ch e n B o n r g e o i si e, di « Herrschaft
über die zwangsweise einverleibten
Minderheiten gewaltsam aufrecht
z n e r h a l t c n, d i « s e Demokratie b IS zur
leeren Form anSgchöhlt . Dies kommt auch
in den Gesehen zum Ausdruck , die die Neuregelung
der össentlichen Verwaltung anzubahnen bestimmt
waren , auch sie und insbesondere das Gangesetz stelle »
ein Kompromiß zwischen den demokratischen nnd den
nationalistischen Tendenzen dar . Daraus ergibt sich
die völlig nnznreichcndc Heranziehung der Bevölke¬
rung zur Teilnahme an der össentlichen Verwaltung
und die Verleugnung deS Grundprinzips der Demo¬
kratie im Verhältnisse der Nationen untereinander
durch Außerachtlassung der nationalen Gliederung .
Der Fortgang der reaktionären Entwicklung hat auch
die Verwirklichung dieser unzureichenden Neuord¬
nung verhindert und darüber hinaus die Entsaltnng
der demokratischen nnd sozialen Entwicklung in den
Selbstverwaltnngskörpern durch Verkümmerung ihrer
wirischastlichen Selbständigkeit gehemmt . DaS Ergeb¬
nis war die Aufrichtung einer schier unumschränkten
Herrschaft der tschechischen Bürokratie .

Gegen daS nationalistische nnd bürokratische
Herrschaftssystem standen die Minderheiten ohne Un¬
terschied der Parteirichtnng im Kampfe . Aber der
Weg deö deutschen AktiviSmuS hat bewiesen , daß sein
Kampf nicht aus die Beseitigung dieses HcrrschastS -
systems abzielte , sondern nur die Teilnahme an ihm ,
sei »S In noch so untergeordneter nnd noch so wenig
ehrenvoller Stellung , bezweckte . Dnrch den lieber »
gang der Herrschaft in dir Hände des internationa¬
len Bürgerblocks ist der k a p i t a l i st i s ch e
Klassencharakter des tschechoslowakischen Staa¬
tes , den er während der Herrschaft der allnationalcn
Koalition hinter dem Schein der Volksgemeinschast
zn verbergen suchte, klar nnd osfenkundig geworden .
Aber indem sich die deutsche Bourgeoisie in dieses
Herrschaftssystem einordncte , hat sie nm ihrer reaktio¬
nären Klassenziele willen die berechtigten nationale »,
sprachlichen nnd kulturellen Interessen der breiten
Volksmasscn bedenkenlos Prcisgegebcn . Darum bc «
deutet dir Installierung deü BiirgerblockS nicht nur
die Verschärfung der sozialen nnd wirischastlichen ,
sondern auch der politischen und nationalen Reiktlon .
Hat die allnationale Koalition sich bemüht , wenig¬
stens den Schein der Demokratie aufrecht zn erhalten ,
so tritt der Bürgerblock in offenen Gegensatz
zur Demokratie .

Diese Verschärfung der Reaktion findet ihren
sichtbaren Ausdruck in dem fortgesetzten Angriffen
aus daS allgemeine Wahlrecht , die im
Raub des Soldatcnwahlrcchtes , der unter osfenein
Bruch der Verfassung vollzogen wurde , nur die

erste Etappe erreicht haben . Sic findet ihre Krönung
in dem Entwurf « einer neuen Organisation
der Politischen Verwaltung , wodurch die
Demokratie nnd Selbstverwaltung im Staate weiter

eingeschränkt werden sollen . Auch hier wird das Wahl¬
recht durch Hinaufschung der Altersgrenze nnd Seß -
hastigleitsdaner verschlechtert , ja sogar die teilweise
Ernennung an Stelle allgemeiner Wahlen gesetzt , die

bnrcaukratischc Bevormundung auch anf den bisher
selbständigen Wirkungskreis der Selbstverwaltung
ausgedehnt und die Teilnahme der Bevölkerung an
der öffentlichen Verwaltung zur bloßen Beratung
ohne Entscheidung nnd ohne Exekutive herabgedrückt .
Zugleich wird durch die ' Preisgabe der Ganeinteilnng ,
welche die Schaffung von zwei großen , nahezu rein

deutschen Selbstverwaltnngskörpern vorsah , der den

bescheidenen Ansatz nationaler Gliederung beseitigt
und unter Auflösung Schlesiens , deü Landes mit dem

stärksten deutschen Bevölkerungsanlcil , die deutsche
Bevölkerung allenthalben in eine hoffnungslose Min¬

derheit gedrängt , llcbcrdies aber wird die Allgewalt
der Bürokratie und Polizei ins ungemessenc vermehrt ,
ein schrankenloses Gebots - und Verbotsrecht der Be¬
hörden geschaffen und durch Androhung drakonischer
Polizeistrafc », administrativer Vcrhastnngen nnd

Hausdurchsuchungen die politische Belvegungssrci -
heit der Bevölkerung bis zum Ersticken «ingeschnürt .

Ergänzt wird diese Zertrümmerung der Sclbst -
verwallnng durch «in « Neuordnnng der Finanz¬
wirtschaft der autonomen Körperschaften , welche
zu dem Zwecke , den Kapitalisten eine Erleichterung
ihrer Steuerlasten zn verschaffen , die Einkommens¬
quellen der Sclbstvcrwaltnngskörper nochweitcr ver¬
stopft nnd die ihre finanzwirtschaftlichc Selbständig¬
keit vollständig beseitigt . Aus ganz demselben Geiste
geht mich die angekündigte Neuordnung der Schn l -
v e r w a l t u n g hervor , welche den Grundsätzen der
Bcrwaltnngsreform angepaßt werden soll, was nichts
anderes als die vollständige Bürokratisierung auch
der Schulverwaltung und die Preisgabe der nationa¬
len Gliederung auch anf diesem Gebiete bedeutet .

Die Vcrwaltungsreform hat die
letzten Zweifel Mer die reaktionäre und ver -

G G $

Die volttischen Entschließungen des Varteitags .



Me <

Mertsche Ptokiiik her de utfch en Kegke -
rungSparleien zerstört und nenerltch die
olle Erkenntnis bestätigt , - atz die arbeitende Vcvöl -

kerung auch den Kampf nm die politische Freiheit
und gegen nationale Unterdrückung nur als Klaffen -
kanrps , im loziolistisckrcn Geist und mit sozialistischen
Methoden fuhren kau ». In diesem Geiste stellt die

Deutsche sozialdrmolrotischc Arbeiterpartei den An¬

schlägen der Reaktion Ihre Forderung nach notiSIra .
( et Selbstregierung und lokaler Selbstverwaltung ge.
genüber . Getreu Ihrem Programm ' ordert sie die
volle und uneingeschränkte demokratische Selbstver ,

Wallung io allen Zweigen und ans allen Stufen der

Verwaltung , wobei daS Staatsgebiet unter Sicherung
der Rechte der lokalen Minderheiten in national mäg -

lichsl einheitliche verwaltiingSgebiete zu teilen ist .

Gke forberk , dass gleichzeiSg E der Reform der

Administrative die Reform der 2 ch u l v e r w a l -
t u n g in Angriff genommen und au ' der Grund¬

lage der kulturellen Autonomie aller Rationen neu

aufgebaul wirb . Sie fordert ferner , daß die F i.
u a » z >v i r I s ch a f t der Sctbstverwoltnngskörper
entsprechend den Griiirdsätzen dei vollen wirtschaftli¬
che » Selbständigkeit der autonomen Körperschaften
umgestalte ! wird .

Zum Kampfe für diese Forderungen , zur Abwehr

gegen die Pläne des BiirgcrblvckS rnst der Parteitag
die deutsche Arbeiterklasse ans . Tie muß den Abwehr «
kan ' pk gegen dle Derwaltnngsresormvorloge steigern ,
um sie ni Fall zu bringen . Sle wird die Bollwerke
der Reaktion niederreißen und die nationale Frei -
Helt und Selbstverwaltung verwirklichen .

eine Fürsorge , dle daS tlaffte Ele. itd ' böseitstgen
die weit über die organisierten Partelgenvssen hin «
anrraichen soll . Ich muß aber lagen , daß wir nur

dann etwas erreichen können , weim uns alle Ge »

nossen und darüber hinaus auch andere Menschen

Helsen und uns die Mittel zur Perfügung stellen .

Ich möchte ein paar Wort « sagen über die Miiauborl
der bürgerlichen - Jngendsürsorge . Ans der Boden »

Hacher Konferenz haben wir ' beschloss . ' «, daß wir Mit¬

arbeiten wollen . Denn wir haben erkannt , daß wir

die Ingendsürsovge dem Bürge rtri -in nicht allein

überlassen könne ». Wir müssen den Einfluß in den

Fürsorgekörperschafteir vergrößern und wir haben

so auch ein Rech ! mitziwrbeilen . Wir sind es , die dar

Jugeirdfürsorge «inen großen Teil der Minek geben .
Der wichtigste Teil dieser Fiirsorgeslellew sind die

unteren Körperschaften . Ich würde Tie bitten , in

diese Organisationen hineinzugehen und miftzu -
arbeiten .

Drbohlav , Neichenbcrg :
Wir kumnieni unS zu weni . ' um die. erzieherische

Wirkung der Schule und der Lehrer . Dir n nässen
trachten , die Lehrer für uns gu gewinnen und deine

Sozialismus näher - zubringen . Richr nur die. Partei ,
sondern alle Teil « der AnberlerbÄvegung hoben Aus¬
gaben aus diesem Gebiete zu erfüllen . Die Eltern
wirken noch skhr ost der Lösung von ErziehungSfra -
gen entgegen . Das gewaltig sie Erziehungsmittel ist
die Frau und Mutter . Deswegen eimissen wir nicht
nur für die wirtschaftliche , sondern auch für die ge¬
sellschaftliche Gleichstellung der Frau elirtreten . Die

Gewerkschaften haben ein besonderes Verdienst um
die Ers . issung und Erziehung des Prolvtarials . D' e

EnziahungSarbeit in den Gelverkschaften war , viel

positiver als man im allgeuireinen annimmt : es ist
unser heißer Wunsch , daß es auch in Zukunft so
bleiben möge.

Stein , Gürkan

setzt sich für «ine große Zemralisatian der Ei^ie -
huiz ?. Sorg2Nisatioiz «in . Bei den heutigen schweren
wirtschaftlichen Verhältnissen fällt es dem Arbeiter

sehr schwer, naben seinen Partei - und Gewerkschafts¬
beiträgen mich eine ganze andere Reihe von Bei¬

trägen für andere proletarische Organisationen zu
bezahlen . Der Redner bedauert , daß ein entbrechen -
der Antrag der Görkauer Genössen auf Zusammen »
sassung der Ä- uiturorganisationen nicht diskutiert
wurde . CS handelt , sich um die Festsetzung eines

Beitrages für alle Knlturorganisoiionen und die Zu »
sammenfassung der Knlturprrsie .

*
*

*

Schlußwort des Ge » . Kögler - Bodeodach
Ich möchte doch zunächst auf die Darlegungen

des Genossen Hein eingehen . Cs ist »sicht Aufgabe
des Parieiiages , bei diesem Punkte der Tagesordnung
dos Problem der Ordnung in den Kukturorganisa -
iionen auszurollcn . Uns geht es bei diesen Beratungen
doch um »die Erziehung des proletarischen Nachwuch¬
ses ! lind das ist der Irrtum , in dem Genosse Hein

befangen ist , und deshalb begeht er auch ein ll «recht ,
wenn er den Referenten die Nichtbehandlnng seines
Antrages als eine Unterlassung onkreidet Was den

Antrag selbst anlangt , so möchte ich sagen , eS ist ' zum
großen Teile in der gesamten Partei unbestritten , daß
wir auch an dos Problem der Kult Urorganisationen
Herangehen müßen . Aber dazu wird einer der näch¬
sten - Parteitage Stellung nehmen muffen , weshalb
wir aber auch nicht der Auffaffung sind , daß der

Parteitag über den Antrag Görkau zur Tagesord¬
nung übergehen soll . Der Antrag wird dem Partei¬
vorstande zugewiesen , damit die BvrberalungSanbcit
sür den nächsten Parteitag geleistet werden kann .

E » liegt den Delegierten zu diesem Punkte der

Tagesordnung eine Entschließung vor , deren

Hauptinhalt daraus gegründet ist , daß wir eine

Crziehnngöstelle für die gesamte Partei schaffen .
Diese Erziehungsstelle soll über den Rahmen der
Partei hinaus wirken . Ich will bekennen , daß wir

so optimistisch sind, daran zu glauben , daß wir nicht
nur den Nachwuchs erfasse », soweit er heute bei den
Arbeiterturnern , bei den Jugendlichen und Kinder¬

freunden steht , sondern daß wir auch den Nachwuchs
unserer gewerkschöstlichen Jugendorganisa¬
tion beeinfluffen werden . Darüber werden zwischen
dem Parteivorsiand und der ZentralgowerkschastS -
kommission entsprechende Verhandlungen geführt
werden .

Und nun zur DiSknffion selbst. Es darf hervor -
gohoben werden » daß der Parteitag den tiefen Ernst
deS NachivuchsproblemeS vollständig erkannt » nd er »
faßt hoi und daß vom Parieiiage eine ^starke Anre¬

gung hinausgehen wird zur Kräftigung ^aller Noch -
wuchsorganisationen , deren Betreuung zu einer der

Hauptverpflichiungen der Partei geworden ist. ES ist
sicher richtig , daß wir in verschiedenen vrganisoto -
rischen Einrichtungen eine schädliche Zersplit¬
terung haben . DaS beginn » schon beim BildungS -
wcseu und Höri bei der Erziehung aus . Es ist außer¬
ordentlich bedauerlich , daß insbesondere , soweit die
Arbeiterbildung an sich in Frage komm » , nicht auch
bei unS das österreichische Beispiel nachgeahmt wor¬
den ist. Dori bat die gesamte sozialistische Bewe¬
gung mit Einschluß der gewerkschaftlichen » nd ge -
noffcnschaflichcn Organisationen e i n e ' Zentralstelle
für daS Bildnngslvestn . Beim Erziedungöbeirot soll
der Versuch gemacht Weeden , diesen Fehler nicht aufS
neue zu begehen , sondern den Versuch der Zusammen -
faffung von vornherein zu machen . Wir hassen , daß
wir damit an das Kernproblem rascher und näher
herankonimen und eS so zweckmäßiger erfassen , wie
cü der Bedeutung dieser so ernsten Frage entspricht .
ES ist auch ebenso unbestritten , daß di « stärkste Trieb¬

kraft des proletarischen Nachwuchses zur sozialistischen
Ideenwelt die sozialistische LebenSgestal -
t u n g ist. Aber gerade In dieser Forderung liegt
nicht nur die Hanpipslicht , sondern , daS müssen wir

feststellen , auch das Hanptversäumnis der
alte « Generation ! ( Lebhaft « Zustimmung . ) DaS

Hanptversäumnis deshalb , weil man immer , mit

10 . '. i 1927 .

Mißachdimg daran varbeigcht , daß sich mit den ge¬
änderten Verhältnissen naturgemäß auch das Bc-
wußlsein der Menschen ändern muß und daß «S nach
einem alten Marxistische » Wort notwendig ist, di«
Aenderitng diese « Bewußtseins mit oller Kraft her .
beizuführen . Es sollte zunächst nichts anderes erzielt
lverden , als durch die Aufrollung des Problems der
geistigen Not des Nachwuchses den Genossen darzu-
stellen , wie dringend es ist , diesem Ausgabenkreise in
unserem Organisationsleben mehr Beachtung zu
schenken und organisatorische Vorkehrungen zu tref -
scu , die «S in der Zukunft erleichtern , mit größerem
Erfolge zu arbeiten . Wir stnd als Ätzlaldennckratie
keine Partei des Elends , keine Partei der Not . Das
Proletariat , das am tiefsten verelendet ist, bietet die
wenigsten Voraussetzungen für den Sozialismus . Tie
Arbeiterjugend , die geistig am meisten verelendet ist,
bietet daher keine Voraussetzungen für die Generation

der Erfüllung . So wie ( ich feit einem halben Jahr¬
hundert durch die Sozialdemokratie ein geradezu
gigantischer Aufstieg des Proletariates aus tiefstem
Elende zu höher Kultur vollzog , so müffen auch wir
den Nachwuchs aus dem Dunkel geistiger Not empor¬
führen , um sie zu befähigen , für die Erfüllung der
KlaffenkanipseS zu wirken . Ferdinand Lassalle hat
daS bezeichnende Wort von der „ verfluchten Vs »
dürfniSkosigkeit der Massen " geprägt .
Diese verfluchte Bedürfnislosigkeit bezog Laffalle zu¬
nächst aus den Mangel an wirtschaftlichen Be-
dürsniffcn der Arbeiterklasse . Ich spreche nicht -
Neues auS , wenn ich sage , daß das in noch vermehr¬
tem Maße auf die geistige Bedürfnislosigkeit der
Arbeiterklasse anzutvenden ist und daß eS heule so Ist,
daß im Proletarlate , in der Arbeiterfamilie die ver¬
fluchte Bedürfnislosigkeit in geistiger Hinsicht eines
der schwersten Hemmniffc für da « siegreiche Fort ,
schreiten unserer Bewegung bedeutet .

Schauen Sie sich doch alle Einrichtungen der
Gesellschaft an , deren Zweck es ist , die Arbeit ertlassc
in den Feffeln geistiger Rückständigkeit zu erhalten !
Diese Einrichtungen hoben den größten Zulauf der
Menschen , vor allem aber den größten Zulauf der
Proletarier . Kino und Kirche , das sind heute
die Erziehungsanstalten des Nachwuchses der Ar¬
beiterklasse . Wir niüsseil dahin wirken , daß diesen
Bestrebungen Abbruch getan wird , daß daü geistige
Bedürfnis geweckt und gehoben wird ; so wie die
Arbeiterklasse seit Jahrzehnten herau - gefiihrt wurde
aus dunklem wirtschaftlichen Elend , niüssen w i t
den Versuch machen , durch organisatorische Neuord¬
nung im Erziehung - Wesen die Arbeiterjugend
ans dem Dunkel ihres geistigen Elends ,
ihrer geistigen Not , sie so aus den Hän¬
den deS kapitalistischen Einflusses deS
Einflusses der Sphäre unserer Klas¬
sengegner zu entwinde » . Die große Ge¬
walt der sozialistischen Ideenwelt , welche die Ar -
beilerklaffe heroufgeführt hat , die sie mit einem un¬
besiegbaren Idealismus erfüllt , daß sie sich in den
letzten Jahrzehnten so gut entwickeln konnte , die
Arbeiter zu Kulturträgern gemacht und die größte
Bewegung diese - Jahrhundert - hervorgerusen Hai,
der Sozialismus , mit ihm müffen wir die Herzen
und Hirne der Menschen erfüllen und begeistern .
Der Sozialismus hot die Aufgabe , die Arbeiter¬
kinder zu erobern , die Kinder zu UN- zu führen .
Der Sozialismus gleicht dem Prometheus , der das
Feuer au - den Händen der Götter herabgetrogen
hat zum Volke .

Er ist es , der klare Gehirne schassen muß , denn
nur au - klare » Gehirnen kann eine klare und
schöne Zukunft sür da « Proletariat ersprießen .

( Stürmsicher Beifall . ' »

Der Parteitag nahm zu diesem Punkt der

Tagesordnung nachstehende

Resolution
an .

Die Verschärsung der Klassengegensätze , die
überall wahrnehmbaren größeren Spannungen zwi¬
schen der Aibciterlloffc und den Besitzklassen , die

hiedurch bedingte Ausweitung der politischen , wirt -

schastlichcu und kulturellen Ausgaben der moderneit

Arbeiterbewegung zwingt die Sozialdemokratie zur
erhöhten Beachtung der Erziehung de « gesamten
proletarischen Nachwuchses , insbesondere der schutent -
loachscnen Arbeiterjugend , deren . Heranführung on
die sozialistische Ideenwelt zu einem Schicksals -
probieni der Arbeiterbewegung geworden ist.

Die Politischen Parteien der bürgerlichen Klasse
lassen kein Mittel unversucht , um die Heranwach¬
sende Arbeiterjugend für sich zu gewinnen und sie
vo » der Eingliederung in die proletarischen Kämpscr -
reihen , von der Erweckung zum Klossenbewußtsein
und der Möglichkeit der Erziehung zur Klaffen -
solidarität abzuhalteu , sie vielmehr all diesen
Bestrebungen gegenüber seindlich zu beeinflussen und

dadurch die Arbeiterbewegung schwel ' zu schädige ».
Di « durch Verschärfung des Klassengegensatzes

bedingte Steigerung der Ausgaben der sozialdemo¬
kratischen Arbeiterbewegung erfordert aber nicht nur

erhöhte Auftrengimgen zur Gewinnung der Heran¬
wachsenden Jugend und deren erhöhte K lassen bi ldung .

scndern vor allem eine organisatorisch zweckmäßig
betriebene Erziehungsarbeit sowohl der vorschul -
nnd schulpflichtigen Kinder , als auch der schulent¬
wachsenen Arbeiterjugend . Indem der Parteitag die

Beschlüsse ans den Jahren 1919 , 1921 und J933

bestätigt , in welchen dos Verhältnis der Jugend¬
organisation , des Arbeiter - Turn - und Dportverbandes
und des AibertervereinS ,Linderfreunde " zur Partei
klargestellt wurde , erklärt der Parteitag , daß die

Erzichung des proletarischen Nachwuchses in allen
der Partei unterstehenden Erziehungsorganisationen
nach einheitlichen Grundsätzen gestaltet werden must
die auf den wissenschaftlicher » Grundlazten dJ
marxistischen Lehre und auf der Ncberemstinrmilng
mit denl Parteiprogramm der Deutschen sozialdeino-
kratrschen Arbeiterpartei in der. Tschechoslowakischen
Republik beruhen müssen -

Diese Vereinheitlichung der Erziehungsarbeit
ist in der Lage der Arbeiterklasse in der gegenwärti -

M SAtWtzNllg .
Abschluß der DebrMe über die Frage des sozialistischen Nachwuchses .
Aendervng des Lrg^nisationsstatuts . — Neuwahlen . — Schlußwort

des Genoffen Kügler .

In der Debatte sprach Montag als erster
« ' dncr

N tschmann . Reutlschein :

Mit unterer Pariei - Erriehungsarben können wir

die Mängel der Potssschulbldung nicht ersetz : «- . Es

aehi -nicht nm die Erziehung und Bildung der Ju -

geud im atlpomemen , so wichtig sie auch ist , sondern

rett d' . ' selZialZlitch . " Erziehung zinn Kl-affeirkanrps .
D' « vrnletarische Ptldungsaröeri ist -bei uns zu sehr

zeispl ' iierc . Ihr « Zusammenfassung ist notwendig .
Auch di-: anderen Organisationen , nicht nur die der

Partei , tollen Beiträge für ini -sere sozi - rlistische Er -

zi ' hi ' ngsnrteit zur Verfügung stellen .

Tr . Strauft . Prag :
• Jktr . t wir über die Probleme der Erziehung bfr

hriiwtt p' l ' iifchut Jug . ' itd spreclieu Wellen , müssen

wir citsgeh . ' li von der ganzen Art und Geistigkeit
unserer heutigen Jugend . Ich glaube , es ist nach

dem Kriege eine große Bcwcgun - i durch die Jugend
all : r Länder gegangen . Krieg u- nd Revolinion waren

sür sie ^ir -alt ' ge Erlebnisse und haben die heutige

Jugend g . mz entscheidend beein-slnßt . Sie haben die !

hs . iti ' e Jugend » u einer ganz anders gearteten Aus »
sassn . ' g des Lebens geführt . Wie stark diese Botve »

gr, ' "g Ivar , ersi ' In man daraus , daß sogar de dürger »
lichrn Jngendorgani - ttionen von dieser Bewegung

ersaßt wurden , man kann sagen , daß es unmittelbar

noch dem Kriege zu einer gewissen geistig : «! Rebel »

li . ' ir der bürgerlichen Jugend argen die kapiialisti -
sö. ' Ge?ollschaftsordn - ung gr- kom: tneu ist . Als da «

Eulscheidende . In der ' Geistigkeit der proletarischen
Jugend sehe ich an den Drang der proletarischen In »

gond zu einer neuen Lebensgestaltunir . In all den

Re- geniiitt - en und tu all den Dingen des künstleri »

schon Empfindens unserer heutigen Jugend , was

vi - lsach von den älter, : «- Genossen ironisiert wurde ,

biejer Drang nach einer neuen Leb- ' nsgestal -
iv ' - ' g zum ?Itt - idruck . Ti : heutige Jugend saßt den

S" ' ,iÄtsm - us «ich- : nur politisch ans . Die zweite und

dritte Generation , von der Genoss : Kögler gesproilzen

bot , ist politisch erzenen worden , politisch zum Sogia »

gewonnen worden , ans grasten - polnischen

Ki ' . mpst' n der Vergangenheit , erjloß sich dieser Gene »

ro ' ion d' -. D: geisi0rung sür den Sozialismus . Heule

M' cht sickt in der Irgend eine ti ' sere Aufsassung des

S" - tal ' sn >nS geltend , die heurige Juuend will , daß

dew . ' s als Ideal In ihrem Herzen brennt , zur

Rickn ' chnvr des täglichen ' Ledens machen . DaS ist
durchaus kein Hindernis der politischen Erziehung
der soz ' elist ' ischeu Fugend , sondern in Wahrheit ist
dies : >-gitisck ' e Emiohung ans «stie breitere Grund¬

lage gestellt . Ich habe als Lehrer m vielen Partei¬

fit ulen seit Jahren mit den heutigen jungen Men¬

schen a, : n>ug zu tun « hob ! und habe da sehr gute

Erfahrungen gemacht . Der Pessimismus , der ost

auch in u- nsuren Reihen geäußert wurde , ist bei der

heutigen Jugend nicht begründet . Wir haben erst

vor kurzem eine RcichLparlcisoMe in FohanniÄbad
gehabt und ich habe so eine schön- : Schule schon seit

langani nicht durchgrmachi . Ich ö! n geradezu be ^ei -

fuc- r t gewesen , so sehr stand ich unter dem Eindruck

dieser Schule , so sehr Hai >nir der Wisseiishnnger ,
der Geist der Ka- meradschasl , die Fre- undschasl gefal¬
len . Ich gianbe , daß die Begabung , die in der

deulschböhmischeu , mährischen und schlesischj:»- Ar -

be - terUasse seit jeher gesteckt hat , die zu einem Export
Von ' sozialistischen Berlriruenswuieii in andere Län¬

der führte , diele Ve . gabung >fi auch in der vierten

Generation des Sozialismus erhallen geblieben und

wir werden die Früchte dieser emsigen Bildung «,
arbeit psliiö : n.

Paul , Prag :
D' r Parteitag muß es d. anr Genossen Kogler

danke », daß er in dieser so nmsassenden Weise den

Notstand ansgewicsen hat , indem sich das proletari¬

sche Erziehung - Wesen befindet . Es besteht vielfach
di « Aussasstmg , daß tvir zuviel proletarisckxi Erz - «.

hmzgsovgmtisaaionen halben . Ich möchte mich dieser

Auffassung nicht vollständig anlchließen . Nicht in
der BieH : it der proletarischen Erziehiiu ^sorgauisa -
linnen bestehl das Unglück . Wir lvissen , daß daS

Bürgertum nur dadurch in so hohen » Mache ans di «

Jugend des Proletariats einzuwitiken vermag , >ve,l
tnan nicht mit offener Fahne vor die Jugend hin «
lttitk , sondern in den verschiedenst : n Organilsat ionen
bemüht ist , die Jugend der proletarischen Klasse ab .

^pevstig zu machen . Ich gla - ube, daß es sür unS
kein Unglück ist , wenn wir eine Vielheit proletari¬
scher Erziehungsgemein schoflen haben . Was aber
bo < Ungllück ist und sein kann , ist , daß diese Erzie -

Wn̂ ovganisationen getrennt ncbeueinaudcr niar -
( Jnstmnnwng . ) Ja , vielfach befinden sich

Orgamjattonen im Gegensatz zu einander und

die Anfaaben , welch « wir beut - in Angriff genom «
nien haikeni , müssen zu einer Kmzzentratian , zu- einer

höheren Einheit führen . Wir halten dies « Abgren¬

zung der Arbeit , die iwtw : ndig ist , wohl auch schon
vorbereitet . Genosse Müller hat in seinen gestrigen
Ausführungen feslgeslellt , daß e. S nlidt die Airstgab «
der Arlteiter - Tunn - und Spaviorgmiisationen fein
kann und soin soll , Offiziere der proletarischen Be¬

wegung zu schulen , und ich gkaaibe , daß diese weise
Bdschränstumg d : S Tnngkeitsgebietes der Turner »

organisattotreu eine blrllsländig richcht « ist . Wenn

auch bei den anderen proleto . rischen Organisation : »
diese Slbgrenzung des TätigkeStsgebieteS erfolgt , so
werden wir zweifellos in der Zukunft gute Resultate
erzielen . Dei der Betrachtung der Zahl der Orga¬
nisationen - und bei einem Vergleiche mit der Zahl
unserer En; iehuii [ M>rganisationcn inekssen wir zu der

Feststellung gelangen, , daß wir 100 bis 500 LoTal -

organif - rt - toncn besitzen, bei denen nicht die geringste
proletarische BildmigSavbeft geleistet wind . Diese
Tatsache nruß uns zu denken gäben , dort muß der

Hebel eiiisetzcn . Wir dürfen es nicht zulassen , daß
in Orten , wo eine Anzahl sozialdemokratisch organi¬
sierter Genossen und Genossinnen vorhanden ist, nicht
auch zugleich irgendeine ErziehmzzSorganisaiion be¬

stehen stell, lind hier gewiße Direktiven zu geben ,
wird Ausgabe der ReichScnzi . thnngistellc sein . Was
wir unS zum Ziele setzen und was n- ach meiner
Meinung die nächsten Ausgaben sein muffen , ist , daß
wir dafür Vorsorge treffen müffen , daß überall ein
gewisses Erziehti - ngSMinimum geleistet wer¬
den muß , daß ein M' ndeslmaß von proletarischer
Erzieh uw' sordeit zu leisten ist. Ich möchte zum
Schluff « noch davouls Hinweisen , daß sich die Arbeit
unserer heutigen soziolötstistchen Erziehn - ngeorganifa - t
tionen schon «nswerlet , daß das , was jetzt vorhan »
den , ist , so unbefriedigend , so ungenügend es er¬
scheinen mag , doch schon viele - bedrutet . In diesem
Saale sitzen 21 Genossen und Genossinnen als De »
legierte , die in den Jahren nach dom Kriege in der
Proletari . s. chen . Jngendbewegu - ttg <- o>virki und gear¬
beitet haben . Sie haben sich ihre Sporen in der

J - ugerdovgantsttion für den so. zialistischeni Klaffen¬
kamps güholi und wen « man ' ' «nehmen , kann , daß
diese Genossen und Genossinnen auch sonst Se- zial »
dentv - kraten geworden wären , so kann man Wohl
sagen , daß , Wenin sie darüber hinaus mehr der Be¬
wegung geben köntien , das der BetätiguiZt in der
Proletarisch, : « Jngen - dtbciwWiMg zu danken heben .
Mr werden in der Zuknnst auch die Frage zu er¬
örtern haben , wie die Ileberleit -nng der jungen Men¬
schen in di « Parleioirga - uisaIionent zu erfolgen hat .
Wenn der henti, ' « Anfang durch ' die Herstellung des
proletarischen Erziehungsrates sich wefter entwickelt ,
waS wir erwarten , so hoben wir damit eine Tat ge-
setzt , die von größter Bedeutung ist . Und wenn von
diesem Parteitag die Parole in die Masse des Pro¬
letariats geht , daß kein proletarisches Kind der pro -
le ! arischen Klasse verloren gehen darf , dann haben
wir die Grundlagen für Misere Siege der Zu- knnft
geschofsi:«-.

Sacher - Karlsbad r

Tie Partei hat heute ztvei Haupto - ufgabcn : des
Erstreben der proletarischen Einigimg und dle Er -
sasjnng imserer Jugend zum Klaffenkarrips . Auch
ich bin der Auffassung , daß n-icht die Vielheit unse¬
rer Methoden zur Erfaffn - ng der Jugendlichen schäd¬
lich ist. Wir muffen gerade du- rch diese Vielheit
trachten , den verschiedrnen Bedürfnissen entgegen »
zukommen . Di « dauernde Erhaltung der Jugend in
unseren Reihen — davon hängt sehr viel für den
Fortschritt der Partei >md tos Sozialismus ab . Zum
Schluffe hebt der Redner die kolossal « Bedeutung
der „Kindersroimdc " - Bestvegnng sür diese Frage her¬
vor urnd appelliert an die Vertrauensmänner , die
. Lindensreunde " nicht el - wa als Spielerei , sandevn
höchst «vnst zu betrachten , weil davon zum großen
Teil die EntZoicklung der Partei abhän - gt ,

Genosfin Schäfer , Reichcnberg :
Gvioffe Kögler Hai uns gestern in einem Wwk-

tich ausgezeichneten . Referate aufgczeigt , haß die
Bildnturs - und Erziehungsarbeit nur dort möglich
ist , wo di « wirtschaftlichen Berhäftn - iffe nicht zu triste
sind . Die Sozialdontokratl «, di « Gelverkschaften und
die Genrss- ' nschasten haben die » ja von allem Anfang
an erkannt und streben mit aller Kraft die Bcseiti -
gung deS Elends der Piaffen an . Aber wir haben
noch «ine andere Organisation , die daS Elend der

Arbcit «rsä ) ast zu barmen versucht , urrd zwar ist dieS
die Fürsorzzwrganisätion . Wir wollen als Partei
nicht eine Fürsorge. betreib . ' «, die den Stemipel der

Wohliätigkei - t nn- fdrnckt. sondern den Stempel der

Pflicht trägt . Die Kapitalisten und das Dürgvr - tmn
schassen ichillch neue Fürsorgehediirslige , Wir haben
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gen reaktionären Zelt begründet . Um diese zweck¬

mäßige Erziehungsarbeit zn erzielen , ihr entgegen -

stehende formelle Hindernisse zu beseitigen , sie im

allgemeinen intensiver z » gestalte » und ihre Ersolge

zu erhöhen , ist das Zusammenwirken der von der

Partei anerkannten sozialistischen ErziohungsvrgL -
nisationen unabweisbar notwendig . Um dieser Not¬

wendigkeit Rechnung zn tragen , beschließt der Partei¬

tag , eine ReichSerziehungsstelle als die vorläufig

zweckmäßigste Form der Pereinheillichung sozial ! »

flischer Erziehungsarbeit für den proletarischen

Nachwuchs einznrichten , welche als Zentralstelle für
Las gesamte sozialistische Erziehungswesen der deut¬

schen soziatdenwkratischcn Arbeiterbewegung in der

Tschechoslowakischen Republik zu dienen hat .

Das Zusammenwirken mit den in Frage kom¬

menden Teilen der sozialistischen Arbeiterbewegung ,
das sind der Arbeiier - Dunn - und Dportvevband , die

Ardeiterkinderfreunde und die sozialistische Arbeiter »

fugend, zu regeln , wird der Parteivorstand ermäch¬

tigt , das Tätigkeitsgebiet dieser ReichSerziehnngi «

stelle durch Richtlinien zn umschreiben und die Der »

tretung der vorgenannten Organisationen in dieser
ReichSerziehungsstelle festzusetzen . In diesen Richt -

limen ist auf die Schaffung von ErziehungSskellen für
eine einheitliche sozialistische Erziehungsarbeit in den

miteren OrganisationSgebiDen , in den beteiligten
Organisationen , Bedacht zn nehmen . Für den finan¬

ziellen Aufwand hat der Parteivorstand im Eln -

vernehnien mit den beteiligten Organisationen Vor¬

sorge zu treffen .
*

Gruß an die italienischen Genossen !
Der Parteitag beschließt dann über Antrag

des Genossen Kopka - Brnnn einstimmig und unter

Beifall , den italienischen Genossen herzlichste Brü >

Lergriiße zu übermitteln und sie der innigsten
Solidarität z « versichern .

Aendrrilng
der vrgamsationrftatuter .

Der Parteitag beschäftigt sich sodann mit der

vom Parieivorstand beantragten Äcnderzsng des

Organisationsslatuis , über die Genosse Taub

referiert . Ter Referent führt an , daß dre Reform -
fediirstigkcit des Statuts allgemein anerkannt

wurde und daß es notwendig war , in das unüber¬

sehbare Gestrüpp unserer organisatorischen Be¬

stimmungen Ordnung zu bringe », wobei das Be¬

mühen obwaltete , ein wirklich demokratisches . Sta¬
tut zu schaffen . Dieses kommt vor alle »! in der

Gleichstellung der beiden Geschlech -
>e r im Statut zuin Ausdruck . Aus der Fülle der

beantragten ( und angenommenen ) Aenderungen
hebt der Referent die Bestimmungen über die

B e t r i e h s o r ga n i sa t i . o n e n hervor , die für
die Partei von . größter Bedeutung sind , durch
deren Schaffung aber an unserem sonstigen Or -

gauisationsapparat nichts geändert werden darf .
Tie Zentralstelle für das Bildungs¬
wesen soll , damit dort die Erfahrungen mög¬
lichst aus allen Kreisen zusammengetragen werden

können , nicht mehr aus nur sieben , sondern auS
15 Mitgliedern bestehen . Tie laufenden Arbeiten

soll der ans acht Mitgliedern bestehende Vollzugs¬
ausschuß besorgen . Bon den Aenderungen finan¬
zieller Natur erwähnt nnd begründet der Referent
besonders die Einführung der obligatori¬
schen M a i s p e n d e und schließlich beschästigt
er sich noch mit der Aenderung in der Zusammen¬
setzung der Schiedsgerichte , die vom Par¬
teitag und von den Kreiskonferenzen gewählt
werden .

Zit der Debatte zu diesem Punkt sprachen
Genosse U h l i k - Graupen , der unter starkem Bei ,

fall sich dafür einsetzle , daß die Arbcitersän -
ger ein Bertrelnngsrechl auf dem Parteitag und

auf den Konferenzen der Partei erhalten . Ge¬

nosse Wölflik - Meierhöfen begründet den An¬

trag seiner Organisation , die Maispende als frei¬
willige Spende zu belasseir ( welcher Antrag später
durch die Annahme der vom Parteitag vorgeschla¬
genen Aenderungen des Organisationsstatuts
gegenstandslos wurde ) .

Nach einem kurzen Schlußwort des Genossen
Taub wurde das geänderte Organisationsstatut
vom Parteitag einstimmig angenommen .

Der Bericht

der Mandatsprllsungskommiffion .
Nach den » Bericht des Genossen" H e e g e r für

. die Mandatsprüfungskommission setzt sich der

Parteitag zusammen : aus IM Delegierten von
70 Bezirken ( 10 Bezirke ohne Vertretung ) , 22 De¬

legierte » von 16 Kreisorganisationen , 39 Delegier¬
ten von ! I0 Lokalorganisationen, 18 Delegierten
des Parteivorstandes , 18 Delegierten von 18 Ge¬

werkschaftsverbänden, 8 Delegierten der Partei¬
kontrolle, 2 vom Franenreichskontitee , 2 von der

Zentralgewerlschaftskommission, 4 vom Klub der

Abgeordneten , 2 vom Klub der Senatoren , 8 von
der Parteipresse , 10 von der Gewerkschaflspresse ,
2 vom Verband der Wirlschastsgenossenschasten ,
2 Sozialistischer Zugendverband , je ein Ver¬
treter von der Zentralstelle für das Bildung ?
Wesen, Reichsverband der Krankenkassen , Verband
der Arbeitergesangvereine , Bund proletarischer
Freidenker , Beratungsausschnß für Gemeinde¬

angelegenheiten, Berat »ngsansschilß für Agrar¬
fragen, Arbeitertnrn - und Sportverband , Zentral¬
verband der Kleinbauern , Freier Radiobund nnd
8 Vertreter von Brnderparteien . Insgesamt
290 Delegierte , davon 58 Frauen .

Ar Nemvahlen .
Genosse H e e g e r erstattet dann sofort auch

den Bericht der Wahlkontmission .

venoffe Dr. ffzech — vorfitzender .
Unter stürmischem Beifall des Parteitages

wird der Vorschlag des WahlkonutteeS entgegen »
genommen , zum Parteivorsitzenden wieder den
Genossen Dr . Ludwig Ezech zu wählen . Die
e i » ft i in iit i n c A « nähme dieses Vorschlages
wird wiederum mit stürmischem Beifall quittiert .

Die Patteivertretuug .
2 « Mitglieder :

Blatny Fanny , Karlsbad ;
Czech , Dr. , Ludwig , Brün » ;
Hackenberg Theodor , Prag ;
Heller , Dr . Karl , Teplitz ;
Hofbauer Josef , Prag ;
Fatsch Wenzel , Prag ;
Jokl HanS , Troppau ;
Katz Franz , Falkenau ;
Kirpal Irene , Aussig ;
Kögler Franz , Bodenbach ;
Kremser Heinrich , Teplitz ;
Nießner Wilhelm , Prag ;
Pohl Adolf , Teplitz ;
Pölzl Leopold , Ausiig ;
Schaffer Gustl , Karlsbad ;
Schäler Else , Reichenberg ;
Tchloßnickl HyronimnS , Sternbergs
Schweichhart Josef , Bodenbach ;

Taub Siegfried , Prag ;
de Witte Engen , Karlsbad .

Ersatzmänner für dicParteivertrelung
10 Mitglieder ;

Teistler Anton , Eger , für ve Dine und Katz ;
GünzlMarie , GraSlitz , fürBlatny nnvSchäser ;
Heeger Rudolf , Jägerntzorf , für Jokl und

Schloßnickl ;
Hilgart Hans , Mies , für Tauch ;
Kaufmann Franz , Kckmvtau , für Dr . Holler

und Jaksch :
Kahay Mizzi , Brünn , für Kirpal und Hofbauer ;
Rückl Rudolf , Teplitz , für Kremser und Pohl ;
Reiizl Joses , Schluckenan , fiir Kögler nnd

Schiveichhari ;
Borbach Ehrensried , Reichenberg , für Schäfer

Elfe nnd . Hackenberg ;
Wondress Adolf , Bodenbach , für Nießner und

Pöhl .

Der Parielvorstand .
12 Mandate :

Blatny Fanny , Karlsbad ;
Ezech , Dr . Ludwig , Brünn ;
Heller , Dr . , Karl , Teplitz ;
Hackenberg Theodor , Prag ;
Jaksch Wenzel , Prag ;
Kögler Franz , Bodenbach ;
Kremser Heinrich , Teplitz ;
Kirpal Irene , Ausiig ;
Nießner Wilhelm , Prag ;
Pohl Adolf , Teplitz ;
Taub Siegfried , Prag ;
de Witte Eugen , Prag .

Parteikontrolle .
9 Mitglieder :

Ängsten Anion , Warnsdorf ;
Deutsch Marie , Prag :
Fischer Rudolf , Prag ;
Heinrich Adam , Eger ; "
Hawel Robert , Tranten au ;
Perthen Anna , Bodenbsch ;
Pipal Edmund , Brünn ;
Siark Franz , MieS :
Ullmann Johann , Neuhammer .

Kontrolle der Presse und Partei¬
betriebe .

:> Mitglieder :

Kremser Heinrich , Tchlitz ;
Sattler Enrst , Karlsbad ;
Taub Siegfried , Prag .

Frauenreichskomitee .
12 Mitglieder :

Blatny Fanny , Karlsbad ;

Deutsch Maria , Prag ;
Kahay Mizgi , Brünn ;
Kirpal Irene , Aussig ;
Jokl Marie , Troppau ;
Lux Marie , Brannan ;
Paul Else , Dux ;
Perthen Anna , Bodenbach ;
Reyzl Marie , Schluckenan ;
Schaffer Gusti , Kars - bad ;
Schäfer Else , Reichenberg ;
Schack Betty , Eger . s

Zentralstelle für Bildni » zswrsen
18 Mitglieder :

Blatny Fanny , Karlsbad ;

Franzl , Dr . , Emil , Prag ;
Hofbauer Joses , Prag ;
Jaksch Wenzel , Prag ;
Krejäi Franz Trautenaii, ;

Änplent Franz , BudweiS ;
Kühnel Franz , MieS ;
Kögler Franz , Bodenbach ;
Rückl Rudolf , Tvpliy . ;
Schweizer Gustav , Brünn ;
Strauß , Dr „ Emil , Prag ;

Bovbach Ehrensried , Reichenberg ;
Bcssely Johann , Troppau ;

Wondink . Heinrich , Karlsbad ;

Zischka Rudolf , Sternberg .

Beratungsausschuß für Geme indc -

Angelegenheiten .
8 Mitglieder :

Bammgartl Hans , Rvthau ;
Goch Josef , Warnsdorf ;
Jokl Marie , Troppau ;
Karschinka Otto , Brünn ;
Löw Dominik , Karlsbad ;
Pöhl Leopold , Aussig ;
Uhlik Franz , Äranpen ;
Wondresz Adolf , Bodenbach .

Beratungsausschuß für Agrarfragen .
0 Mitglieder :

Aksamit Alois , Teplitz ;
Jaksch Mergel , Prag ;
Klier Berta , Kontotau :
KupleM Franz , BudweiS ;
Leibi Dominik , Hradzen ;
Nttschmann . Heinrich, Nentitschetn ;
Schwnchihart Josef , Bodenbach ;
Uhl Johann , Dux ;
Zörkler Adolf , Peischau .

Reichsordner - Beirat .
8 Mitglieder :

Dutz Johan « , Karlsbad ;
Hocke Willi , Bodenbach ;
HudeSek Wenzel , Teplitz ;
Kremer Heinrich , Teplitz ;
Schrämet Josef , Brünn ;
Titz Siefan , Troppau ;
Mader AloiS , Sternberg ;
Ullmann AloiS , Teplitz .

Fürsorgekomitee .
16 Mitglieder :

Blatny Fanny , Karlsbad ;
Deutsch Maria , Prag ;
Höllischer , Dr . , Arnold , Komotau ;
Hackenberg Theodor , Prag ;
Hepget Heinrich , Teplitz ;
Jokl Marie , Troppau ;
Köhler Franz , Bodenbach ;
Krejöi Franz , Tautenau ;
Kern Karl , Teplitz ;
. Kaufmann Franz , Komotau ;
Kreisky Rudolf , Prag ;
Sacher Anton , Karlsbad ;
Schäfer Elfe , Reichenbcrg ;
Schaffer Gnfti , Karlsbad ;
Schweizer Gustav , Brünn ;
Pölzl Leopold , Ausiig .

GrzießungSbeirat ,
8 Mitglieder :

Blatny Fanny , . Karlsbad ;
Deutsch Marie , Prag ; .
Kern Karl , Teplitz ;
Hopf Fritz » Karlsbad ;
Sacher Anton , Karlsbad ;
Schweizer Gustav , Brünn ;
Müller . Heinrich, Ausiig ;
Rückl Rudolf , Teplitz .

Ständige Schiedsrichter .
12 Mitglieder : '

Grünhm , Dr . , Heinrich , Eger ;
Haas , Dr . , Wilhelm , Mähr . - Ostrau ;
Hahn , Dr. , Otto , Rcichenberg ;
Heller , Dr. , Karl , Teplitz ;
Hmkenberg Julie , Prag ;
Horn Wenzel , Karlsbad ;
Käschetzky Josos , Sternberg ;
Roller Josef , LandSkwn ;
Paul Elfe , Dux ;
Patzelt Johann , Turn ;
Schwandner Max , Mies ;
Strauß , Dr . , Gmil , Prag .

( Ueber Antrag der Wählkoimnission wurde der
Portcivorstand ermächtigt , in alle vom Parteitag
eingesetzten BeratungSkörperschasten Vertreter zu
entsenden und deren Zahl selbständig festzusctzcn. )

*
*

*

Noch einem kurzen Referat des Geiwssen
Pölzl - Auffig beschließt der Parteitag einstimmig

Richtlinie « für die bevorstehenden Gemeinde¬

wahlen ,

hie wir in der nächsten Folge veröffentlichen
ivevden .

Allgemeines .
Bei der Behandlung deS letzten Punktes der

Tagesordnung lehnt der Parteitag zunächst über
Antrag des Referenten Genosse « Jaksch das An¬
suchen des gewesenen Parteimitglieds Michael
Ernst aus Eißmstraß auf Revision des Ausschluß¬
verfahrens ab .

Zu den Anträgen , die sonst noch zu diesem
Punkt der Tagesordnung vorliegen , spricht Gen .
Taub . Ueber seinen Vorschlag wird zunächst ein
Antrag angenommen , in dem der Parteivorstand
beauftragt wird , einheitliche Berichts - und Bücher -
formularien auSzuarbest «« und in dem weiter alle
Organisationen zn einer gründlich organisierten
Berichterstattung verpflichtet werden .

Ein Partei - Archiv .
Der Parteitag billigt ivciter den Beschluß

des Parteivorstandes , ein Parieiarchiv anzulcgen ,
an dem alle Organisationen Mitarbeiten sollen .

Die „ Bolkszünder " .
Zn einem weiter « « Beschluß macht es der

Parteitag den Organisationen zur Pflicht , dem
Vertrieb der BolkSzündor erhöhtes Augenmerk zu -

| zuwenden .

Für die Schaffung eines wissenschaft¬
lichen Organs .

Einstimmig ermächtigt der Parteitag den

Parteivorstand , in einem ihm geeignet erscheinen -
den Zeitpunkte ein wissenschaftliches Organ her -
auSzugeben , sobald die finanzielle Fundierung
vorhanden ist .

Für eine gemeinsame Konferenz der

sozialdemokratischen Parteien

Mitteleuropas .

Folgender Antrag der Genossen Wenzel
Jaksch , Dr . Emil Strauß , Dr . Enril Franzet und

Leopold Goldschmidt wird dem Parteivorstand
zugewiesen .

Ter Partedvvrstanb wird beauftragt , durch
seinen Vertreter bei der Exekutive der Soziali¬
stischen Arboiterinternationale eine gemeinsame
Konferenz der sozialdemokratischen Parteien
Deutschlands , Polens , der Tschechoslowakei,
Oesterreichs und Ungarns anzuregen , die sich
mit den politischen und ökonomischen Problemen
Zentraleuropas befassen , die sozialistischen Lö »

suiigSmöglichkeile » herausarvciien und eim

ständige Zusammenarbeit zu deren Realisierung
anbahnen soll .

Bertvaucnsvotum für unsere Klubs .

Ueber Antrag der Genossen Franz Kuplent ,
Johann Patzak , Sternschein , P»stl und Kari
Knplent sprach der Parteitag einstimntig dem
Klub unserer Abgeordneten und Senatoren für
seine Tätigkeit den besten Dank und das Ver¬
trauen cius .

Dem Parteivorstand zugewiesen wird ein

Antrag der Bezirlsorganisation Wnlerberg , in
der Parteipresse regelmäßig und auszugsweise
die wichtigsten Gesetze zu veröffentlichen und ein

Antrag der Lokalorganisation Roßbach, daß die

Genossen im persönlichen und im schriftlichen Ver¬

kehr sich der Dn- Ansprache zn bedienen haben .
Ferner ein Antrag der Frauenreichskon -

serenz auf Herausgabe eines Organs zur Ge -

winming der indifferenten Frauen , ein Antrag
der Tannwalder Lokalorganisationen , aus der

Parteipresse die Berichte über bürgerlichen Sport
auszuscheiden und ein Antrag der Bezirksorgani -
satton Eger auf Herausgabe oineü Wochenblattes .

Angenommene Anträge der Frauenreichs¬
konferenz .

Der Parteitag beauftrowte die Klubs , dahin
zu wirken , daß bei allen Wahlen in die öffent¬
lichen VcrtrettingSkörperschaften eine geson¬
derte Zählung der Männer - und

Frauenstimmen vorgenommen wird ,
daß bei der Schaffung d - es Partei¬

programms die Frauen entsprechend
zur Mitarbeit herangezogen und berück¬

sichtigt werden ,
daß bei allen Wahlen in die Bor -

stände - er Sozialversicherungsin .
stitute die weiblichen Milglieder mehr als bis¬

her berücksichtigt werden ,

daß bei der Aufstellung der Kandidaten
in die S e 1 b st v e r wc . l l n n g s k ö r pe r

entsprechend Rücksicht genommen wird .

Abschledswotte des Genoffen ffzapinsti .
Ter Gastdelegierte der polnischen Bruder¬

partei , Genosse Czapinslli , dankt nach Erledigung
der Tagesordnung unter starkem Beifall des

Parteitages im Namen aller auswärtigen Dele¬

gierten für den ungewöhnlich herzlichen Emp¬

fang auf dem Parteitag und in Teplitz über¬

haupt , gibt der Freude Ausdruck , in diesen Tageir ^
so viel von unserem Parteileben kennen gelernt *
zu haben , und wünscht die baldige Herstellung
einer vollen Einheit der Arbeiterbewegung in
der Tschechoslowakei .

Damit hatte der Parteitag seine Tagesord¬
nung erschöpft .

Genosse Kögler
hielt folgendes

Schlußwort :
Genossen und Genossinnen ! Wir sind nm Schlüsse

unserer Beratungen angelangt . Wir danken den

Tepliher Genossen für die liebevolle Ausnahme , die

sie uns zuteil werden ließen , wir danken Ihne » auch

für die angenehmen Stunden , welche Sie damit de »

ParteiiagSdelegierien bereitet haben . Ich glaube auch
im Namen des Parteitages zn sprechen , wenn ich den

Gästen der Bntderparleien für ihren Besuch bei uns

unseren Dank zum Ausdruck bringe , weil uns dieser
Besuch in so manifester Weise die Jnternalionalität
unserer Partei dargestellt Hal . ES darf wohl ausge¬
sprochen werden , daß wir seit der Gründung unserer
Partei keinen so erhebenden und so begeisternden
Parteitag gehabt haben wie diesen , dessen einmütiger
Verlaus die Bedeutung dieser historischen Tagung
und dieses Wendepunktes , in dem sich die sozialistische
Arbeiterbewegung dieses Landes befindet , zum Aus¬
drucke gebracht Hot. Ich verweise vor allem auf das

Referat des Genossen Dr . Czcch , unseres Vorsitzen¬
den , daS den Höhepunkt unserer Beratungen darstelli
und in dem er die politischen nnd wirtschaftlichen
Kräfteverhältnisse in diesem Staate ausgezeigt hat .

Bei diesem Parteitage hat es nicht an erheben «
den Aloinenten gefehlt . Gerade diese Tatsache nehmen
wir als ein gutes Zeichen fiir unsere kommenden

Kämpfe mit . Der Kapitalismus hat sich im tschechi¬
schen Staate geeinigt . Er erhöht dadurch seine Macht
gegen uns und gegen das gesamte in diesem Staate
wohnende Proletariat . Diese Einigung der Bour¬

geoisie hat auf dem Parteitag ihr Echo gesunden .
Der Geist , der di « Beratungen des Parteitages ge¬
leitet hat , diese Einmütigkeit und Begeisterung zeugen
dafür , daß alle Bestrebungen der geeinigten Reaktion
bei uns geschlossenen Widerstand finden werden . Jin
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sichen Rüffel , der lediglich die Argumente nm «

dreht . JnStasondcrc ist uns vor den Flüchen und

vor dem EntrüstungSsturn « der Christlich «
sozialen lmngc , die als Schützer nnscrrr T>ci «

ligslen Gitter , der Kongrna und deü Militaris¬

mus , aber auch als Lobredner der Vrrwaltnngs -
rcform berufen sind , unsere nationale . Haltung zu
kontrolliere ». Auch von den National¬

sozialisten , die den Aktivismus mit in den
Dittel heben halfen , erwarten >vir ernste Vor¬

haltungen , die uns von so hoher Seite natürlich
schwer kränken .

Wesentlich einfacher wäre cS allerdings , wenn
die Bürgcrpartcicn genieinsame tschechisch deutsche
Zeitungen hcranSgäben , in denen dann gleichzeitig
nnS und den tschechischen Sozialdemokraten na¬
tionaler Verrat nachgesagt , die Einl >citSfront der

Zöllner nnd Kongniisten aber gefeiert lvcrdcn
könnte .

Landbündlerifche Huldigung
für Srdinko .

Tas amtliche Prcßbiiro bringt eine lange
Meldttitg über einen ' Akt vom Bund der Land -

tvirte effektvoll inhcnicrtcn Besuch des tschechische »
LandtvirischaftiilinisterS Dr . Srdinko in ssieichen-
derg und Friedland ; darin heisst es unter anderen « :

LaildwirlschastSininister Dr . Srdinko be¬

suchte Sonntag über Einladung des Bundes deut¬

scher Landwirte Rcichenberg und den Bezirk Fried ,

land , uln die dortige «« landwirtschaftlichen Ver¬

hältnisse kennen zu lernen . Vormittags besuchte
der Minister u. a. die landwirtschaftliche Fachschule
in Rcichenberg und besichtigte «vciterS die an den
Wäldern in der Umgebmig ReichcnbcrgS verursach¬
ten Ronncnschädcn . Nachmittags fuhr der Mi¬

nister nach Friedland und dann nach Raspenau ,
nni an einer Versammlung der Landwirte des Be¬

zirkes Friedland icilznnehmen .
Beim Betreten des vollen Saales wurde der

England stellt um .

Keine Zwangsmaßnahmen .
London , 9. Mai . Im Unterhaus gab der

Staatssekretär des Aeußern , Chamberlain , heute
eine lange Erklärung über China ab, wobei er
u. a. sagte : Die nationalistische Regie¬
rung in Hankau hat ihre beherrschend «
Stellung verloren . Die britische Regie¬
rung wäre vollauf berechtigt gewesen , die britische
Konzession in Hankau wieder zu besetzen und das
Abkommen als durch die eigene Handlungsweise
der Regierung ausgehoben zu betrachten . Aber

«ach reiflicher Erwägung bat die britische Regie¬
rung beschlossen , diesen Schritt gegenwärtig nicht
zu tun , und sie hofft , daß sie auch nicht dazu ge¬
zwungen werden wird .

Chamberlain ersuchte das Haus , diese Frage
in grohzügigerWeisezu erwägen , und er¬
klärte weiter , die Regierung sei zu der Ueberzeu -
gung gekommen , daß es gegenwärtig nicht
zweckmäßig war « , wegen der Nankinger Ver¬

breche » und der Nichteinhaltung der Bedingungen
des Hankauer Abkommens Zwangsmaßnah¬
men zur Anwendung zu bringen , sosehr diese
auch berechtigt wären . Die britische Regierung be¬

absichtigt n ich t , eine weitere Note an Tschen zu
richten . Sie habe hievon die anderen Mächte br »

nachrichtigt und sich hinsichtlich der Zukunft und

besonders bezüglich irgendwelcher weiterer Ver¬

träge volle Handlungsfreiheit Vor¬

behalten .

Nach dem Stahlhelmrummel .
Berlin , 9. Mai . Die Stahlhelmlente haben

cS «n«r dem aufgeregte «» Geschrei der K- ominnni -

Minister mit dem Beifall der einigen hundert cm-

wesenden Landwirte begrüßt . Rach Beginn der

Bersamwlung begrüßten den Minister der Vor¬

sitzende des Bundes der Landwirte , der Obmann
der BezirkSvcrivattnngSkommission und der Bür¬

germeister von Raspenau . Ein Mädchen der deut¬

schen ländliche «« Jugend überreichte den « Minister
nach einer begeisterten Ansprache einen

Blnmenstranß .
Minister Dr . Srdinko ergriff sodann das Wort

nnd skizzierte in seiner Rede die gcgenivärtige ««
Bedürfnisse der Landlvirtschaft nnd die Bcstre -
bnngcn des LandwirlschastSmittistcr ' mms und hob
dabei die Pflichten der La««d>virte hervor . Die
Rede >var von Beifallskundgebungen be¬

gleitet . Insbesondere lebhaft «var jene Stelle der
Rede ausgenommen worden » wo der Minister die

Notwendigkeit der Zusammenarbeit aller Land¬
wirte ohne Unterschied der Nationalität betonte .
Nach der Rede des Ministers sprach Abg . Win -
d i r s ch, Ivclchcr de «n Minister für seine«« Besuch
in herzlichen Worten dankte . Redner verdolmetschte
dem Minister einige Wü>«schc und machte sodann
die vcrsamnrclte «« Landwirte aus die Vorteile
der Zusammenarbeit der bürgerlichen Partciei «
aufmerksam , insbesondere ans die l a n d w i r t -

schastlichcn Zölle und die Steuer¬

reform .

Ob ich tvohl die „ Mrodni List ») " «"«bcr diese
internationale Berbrüdermig der Zollnutznicßer ,
der eine teilt äußerliche — Ach nüchtert mit

den Vorgänge «« auf unseren « Parteitag nicht ab -

zitsprechen ist , auch so das Mai « ! zerreißen wird

Ivie über die frolie . stunde von den « künftigen
enge «« Zusammenarbeiten des deutschen »nid tsche -
chi-Zchett Proletariates ' ? Oder wird das Blatt aus

lauter Schreck über diese Tat seiner Koalitons -

srenndc die Sprache verlieren »nid vergessen , diese
Meldung mit den « enlsprcchenden »vutentbrannte « «

Kommentar seinen Lesern vorzilsehen ,

sten zu verdanken , wenn ihrer Bersiner Bearn -

staltung in der Oeffentlichkeit größere Bedeutung
beigemesseu wurde als ihr zilkani . Die Stahl »
hclnitagung » var i«r Wirtlichkeit nichts anderes

als eine Kricgervcreiirsparadc , nur daß die Teil¬

nehmer statt »nit Zyttiidcr und schwarzem Geh¬
rock init Windjacke nnd Mütze ausstaffiert »varcn .

In « ganzen sind cttva 70 . 000 Stahlhclmcr in

Berlin erschienen . Wem « ma>« dem entgegenhält ,
daß auf den Borortsslrccken in der gleichen Zeit
eineinhalb Millionen Mensche » « zu

Ansflügen aus der Stadt hinaus befördert
wurden , so geht daraus hervor , »velch geringes
Interesse ' in Wirklichkeit vorhanden war .

Nur ein sehr geringer Teil der Arbeiterschaft
ist der kommunistischen Parole gefolgt und hat sich
in Ttreitereici « mit dci « Stahlhclmlcuti . il einge¬
lassen . ES kam infolge dessen »viederholt zu Zu¬
sammenstößen . die jedoch nirgends eine «« größeren

Umfang annahmen . In « ganzen wurde » « von der

Polizei 833 Personen festgcnommen , von denen

123 der konimnnistischen Partei angehörcn . In «
ganzen sind acht Rechtsradikale schlvcr - und 17

leicht verletzt worden ; anßerden « erhielten drei

Komninnisten leichtere Verletzungen .

Die Rcchisblättcr machen großes Aufheben
davon , daß drei der Söhne des ehemaligen Kron¬

prinzen an der S' taWclmparadc tcilgenonnnen

l - abe». Bezeichnend ist jedoch , daß diese drei

prinzlichen Hakenkreiizler es nicht fiir nötig ge¬

halten habcn , einer größeren Anzahl von Stahl -

hclmlcutcn Unterkunft zu gewähren , sondern ganz

ruhig zusahen , wie sic in Massenquarticrcn außer¬
ordentlich schlecht u««tcrgebracht waren .

AapitalismuS , in der ganzen kapitalistischen Gesell¬

schaft , «richt ttnr dieses Staates , sondern weil über die

Grenzen hinaus , gärt nnd brodelt es . ES fehl « nicht

an schweren Konflikten nnd Auseinandersetzungen
innerhalb der Bürgerlichen

Wer die wirksame «« Kräfte des Kapitalismus

sind heute stärker dem « je. Wir dürfen diese Kräfte

nicht unterschätzen , aber wir haben die tiefste inner -

liche Ueberzengung , daß unsere Bewegung die kapita¬

listische Gesellschaftsordnung überwinden ivird , wir

wisse««, daß znm Pessimismus und zur Zaghaftigkeit

für uns gar kein Anlaß besteht . Dieser Parteitag ,
der eine euigehcuerc Begeisterung bei den Delegierten

ausgelöst hat , er zeigte mit aller Deutlichkeit , daß
die sozialdemokratische Bewegung dieses Staates auf
dem Borinarschc ist . DaS bewies die Diskussion über

das Problem der kommenden Kämpfe , das bewies

Vie Diskussion über die Einigung der Arbeiterklasse
in diesem Lande unter der Fahne der Sozialdcnto -
kratie .

Wir stehen !>« wenigen Monaten vor den Ge -

mcindewahlen und haben schwere Kämpfe vor uns .

Die Gegner nisten mit dem ganzen Aufwande ihrer

Machtmittel zu diesem Kampfe Aber auch «vir dür¬

fe«« keine Stunde versäumen , wir müssen jede Stunde ,

jeden Augenblick dkiran denken , daß bei diesen Aus¬

einandersetzungen nicht nnr die Arbeiterklasse dieses
Landes von der Sozialdemokratie einen Ersolg er¬

hofft , sondern , daß auch die Internationale erwartet ,

daß sich die deutsche sozialdemokratssche Arbeiterpar¬
tei bei den Auseinandersetzungen mit den besitzenden
Klassen die bei den Gcmciudetvahlen geführt werden

müssen , ehrenvoll schlagen »vird . Die Verhandlun¬
gen über die Probleme , die der Parteitag behandelt

hat , sind ein Fingerzeig nnd eine Weisung nicht nur

zur Klärung der augenblicklichen Situation , sondern

sind auch Vorarbeiten für den kommenden Kampf .
Der Parteitag hat uns Weisungen für die Frage

der Erziehung des proletarischen Nachwuchses , durch
die Schaffung eines neuen OrganisationS -

sr a t u t s der Partei die innere Festigung gegeben .
So schuf er das , was wir brauche », um mit ungebro¬
chenen « Mute , mit Siegeszuversicht , mit Idealismus ,
das Echo des Parteitages in alle Städte und Dör¬

fer , in alle Organisationen der deutschen Arbeiter¬

klasse zn tragen , das arbeitende Volk aufzurüttelu ,
die Arbeiter und Arbeiterinnen um nirsere Fahnen
zu scharen .

Genossen und Genossinnen ! Sie alle , die diesen
Parteitag erlebt haben , werden von den Beratungen
große Belebung , Bereicherung ihrer Ueberzengung
nritnehmen . Wir müsse«« das Echo in den hundert¬
tausenden Menschen wecken , wir müssen die Partei
stärken , «vir müssen die Vorausschnugen für unserci «
Kamps , für die Besiegung der internationalen , ge¬
einigten Bourgeoisie ii « diesem Staate schassen . Lassen
Sie «nich schließen mit dein Ruse :

ES lebe die Internationale !

Es lebe die deutsche sozialdemokratische Arbeiter¬

partei der Tschechoslowakischen Republik ! Hoch !
Hoch ! Hoch !

Der Parteitag erhob sich vo >« dci « Sitzen und

stimmte begeistert in diese«« Ruf ei ». Mit dem
Liede der Arbeit fand die denkivürdigc Tagung
unserer Partei um 12 Uhr mitlag ihren Abschluß.

Inland .
Das Konzert

der Chauvinisten beginnt schon .
Rationaldemokratischcr Kommentar zum Tepliher

Partestag .

Es war z«l erwarten , daß die Bürgerpartcien ,
die seit Jahr und Tag zur höheren Ehre der kapi -

stalistischcu Gcldsäcke „nationale Versöhnung " trei¬

ben , inden « sic nämlich alles beim Alten lassen ,
aufeiirander schimpfe «« nnd miteii «ai «der das Volk

ansbcntcn , daß diese feine Gesellschaft , über deren

politische Ehrlichkeit und über deren Charakter
sich lseutc niemand einem Zweifel hingibt , Zeter
und Mordio schreien «vürde , sobald die Arbcitcr -

klasse sich zur Abwehr der sascistischen Reaktion
international zusan ««ncnschlicßt . Und richtig ,
kaum zeigen sich die ersten Vorboten einer prole¬
tarischen Annäherung , kaum «vird von beiden
Seiten der Wille zu gemeinsamer Arbeit und gc -
mcinsantci « Kämpfen ausgesprochen , da ertönen

auch schon die nationalen Stnrmfanfarcn , da er¬
heben sich die Hüter der nationalen Heiligtümer
und fallen über die Arbeiterparteien her , die ab -

»vechsclnd atü nationalistisch nnd als nalionsvcr -

rälerisch geschildert lvcrden .
Die „ Riirodn ! List »)", denen die Ausgabe ob¬

liegt , durch immer größere Leitern und imnter
lauteren Wortschwall das stete Kleiiierlvcrden der

Kramäkpartci anszuglcichcn , haben znm x- ten
Male entdeckt , daß die deutschen Sozialdemokraten
den „Jrredeiliisnilis " predigen . Das sei auch in

Tcplitz »viedcr geschehen . Das Verlangen nach
nationaler Selbstverwaltung ist für bei « Koäli -

tionsgenosscn der Spina und Mayr - Harting Irre »
dentisnius . Tenn , so schließt der Schwachkopf ,
nationale Sclbstvcrwaltnng bedeutet „Losreißung
des gemischtsprachige » Gebietes von der Tschecho -
slowcikci". Die tschechische » Sozialdemokraten
aber habe » nns bei dem furchtbaren Verbrechen
ihre Hilfe gelobt ! Daß der Ausgleich «nit den

Deutschen nnd geuicinsamcr Kampf um den So¬

zialismus das Ziel der tsck-echischcn Sozialdemo¬
kratie ist , gibt der Federhcld von Kramükü Gnaden

nicht nur als Neuigkeit ans , er stellt cs auch als

gräßliche Untreue dar . „ Die tschechosloivakische
Nation und der Staat — das sind überwundene
Standpunkte ! " ruft er Pathetisch aus , vergißt aber

zu erzählen , daß sie für ihn und seinesgleichen
« mmer >u«r Wert hatten als Ansbeiitniigsmittcl
der Arbeiterklasse , als Machtinstrn »«»ent der ' Sivno -
>bank. Wir ertvarten in den nächsten Tagen von
den etivas langsamer denkenden und schreibenden
d eZ. t . s ch e . n B ü r g e r P a r t e i e n einen ähn -

Rundfunk für Alle !
Programm fiir morgen . Mittwoch .

Prä », 340 II : Scktallplatienmusll . 11. 40: Hciflianol
und Ii «npwirlsckxisMa>er Rundtunt . >2 0- ! PresseniNtrlsite ».
12. 16: MUInoökonzcrl . I. »Irltach ; Chopins tleolSItiirse .
2. Benei : »Heute Ärenade . 3. Slot «: n , Aw ' Varl ; p) Haus >
Kall. 4. Vaida n: Ich nlank es nicht. S. La niet : Ter luitise
Leneaoller . ü. Ltwatscktel : Malter aut Ick>w,irzen Lallen .
13. 30! Bürlennnchrlchlen . 10. 45: Mrsennachrtchlen und
HoPsenniartipreile . 17: RachmUtakSlonserl . l. Laint - aenS :
a) TrLiimaret aus der AtAertschen - alte : «a PtirvtaliS .
2. Viola d' amour . 3. Smetana : HotkzeitSszenen . 4. Btala
d' amour . 5. VominelN : Ballollmutit auS »wtoconda " .
«8: KinderlUindchen . «8,13 : Rundfunk Nir Handel und sie .
merke . «8. 30: Vortrau : Ter letzige Stand der EnNvatlnuiitiS -
frane . 18. 48: Üandwtrtlchaslttcher Aiiiidfiiiit . 10: Deuts clhe
Lenduni . Mctlrrberlchl und Tanesneitilitclten vom Vresi -
vitro , hierauf : Ardeilersendnnk . Rudolf bischer , 7- raa :
Di « veut ' cheu Nonfumveretn « tn der Lfcheitwllowaktlchen
NapllvNt . 10. 30: Aorlra »: Das vlebitz der »rinder . 20. 30:
WetlervorauSlane nnd Bressenacktrlchlen . 20. 40: BmNer
hlvend . 1. TellMS : llopptlia . 2. EbanfsnS . 3. Razel : H>mio>
riftifches Slrelchanarletl . 4. LtianfonS . 3. Mehrer : Sinken ,
lachen , tanzen 0. Lätlvert : Der ortten «liebe notdne Neil.
22: Neilftaual . «fehle Vachrichte » des . PretzvüroS , Ueberlian
der Taaeserelkliiffc , Svorlnnchrtchleii . 22. 18: tllerlchle iiber
die 2. elrbeiler - Olvmvlade . 22. 20 Lheaternachrichten .
22. 28: Bortran : gelir Äencwel ».

Vrtinn , Itt . 12. 18: Reproenizierte Multt . 11. 30: Braaer
Eiieltenbörlc , Metterdericht , Prellenachrichlen , Sport und
TKealer «7. 18: gtir die lelfere Auliend . Die Maidbiene ».
17. 38: De » I tä >e Preflenachrichleit . 17,48 : Deutsche
Eendiint «. Ubesredakleur ttreibi » : Wie entflebl ein « . iel
Uinic >8: ileiylimal . LondwirllNtaltticher Berickü. Brünner
ProdtilienbSrfe . 18. 20: Technischer Bortrao . >8. 48: Wie Vraa .
«0: Moniert . 1. Gluck : Avbtaente in AuliS . 2. Mozart :
Eosi fan lütte . 3. Mendeisfobii : tlrteasmarsch aus ülthalla .
t. Schubert : Rosamunde . 8. Waaner : Tannvänser . Bacam-
nate. v. Straufi : Der Rofentavatter . 20; Hörspiel . Durch
wefsen Schuldt Von Slektetotcz . 20. 30: Opernarten .
1. veoiicavalto : ' «lalazzo. 2. Verdi : «tltda. 3. Llret : llarmen .
21« Vladmiittt . 22: Wie Prag .

Preltdura , !><>I>. 17. 30: Moniert . 1. Tenaalil : Arie .
2. Smetana : «flntf meiner Heimat . :>. Dvotak : «Die Maller ,
nire . " Arie . 4. Masfenet : MeditaUo » au » „TKaiS" . 8. Lme-
taiia : Taiibor . 0. ' . ' lovirt: Dlotvalifche Volkslieder . 7. Saint -
Säens : entearo appaffionnlo . 8. VieurtompS : Chant b- amour .
0. Schtteider - Triiavflh : Slowotifcke Voltsiteder . >8. 30: Vor -
traa . 18. 4' , : Wie Praa . «0. 08: LandwirtlchalNIcher Berich«,
ltl . 10: Slotvatischer Sprachkurs fiir Unaarit . 10. 28: Eittl ««-
titna »ne OpernKberlraauna . >0. 30: Ueberlraauna aus dein
Valionalthealer Verdi : . . IroiiLadour - 02: Wie Vraa -

»ajchan , «870. ,10 . 30; Landwirilchaftlicher Rundknnt .
20: . nonaert . 1. Coreiii : «!a Folio. 2. Bazzint : Le tottbe des
ittiine . 3. Saiitt - LaenS: Brie aus „ Samson und Tatila ".
t. Moiarl : Arie aus „Die Nanbeeflöle " . 8. Schneider -
Trnavftv : lSusiar . 0. llihich : Poem - 7. Dvotat : Lieh.
8. Verkhoven : Ti « «ihre volles in der Aaiur . ö. Loewe:

Tie Mir. «0. Schuber «: Slandaten . 11. Lchuberi : rlulentttali .
12: Schumann : Die beiden Kreiiadiere , 13: Schumann :
Romanze . 14. Siolvalischc Lieder . IS. »toatral : Märchen .
«0. . Oomzat: lldagio . 17. Voa>: Vbendaebel , «8: Boat : Lied
ant dem Meer . 21. 30: SchdUplaNenmuNk und Vreilenach .
richten .

Vuvavelt , 38Ü. 17. 02: Tvmpbonletonjeri . «8. 80: Radio -
vorlraa - 10. 30: Ungarischer «siederavenb . Ataeunermufik .

Ionen ««», «ovo. «3: Lrchetterlonrerl . tü : citnderchor .
tü . 30; Önarlelt . 17. 18: Riiiderltunde . 18: Orgelsonsert .
in . «5; VeeNwven - Sonaien . 10. 15: Na. mmermuflk 21. 30;
Meiste Segel . 23: Tanzmusik .

Rom, 323. 13. 30; gonzdr «. 17. 15: Tanzmusik . 20. 15:
Ronzert

Wien , 5«7. 11: StormittogSmusit . 16. 18: RachmNtags -
srnrrrt . 17. 10; äindersuinde 18: Heu » und Sauerwurm .
19. 30: Di « modernen ' Rnschauungen vom ' . Nlvniban. 10:
lZranzSsisch. 10. 30: Englisch . 20. 05: Be. - tboven : Streich ,
gnartelt op. 132. 21. 0»; Ballade nabend . Leichte Abendmufik .

VNetch, 401. 12. 10: MtilagSkonzerl . IA: Lchainüatteii »
tonzerl . «7. 20: ^ugendstuiid «. 20: Vfltchoanalitilcher Vortrag .
Spliftenftunde . 21. 30; Moderne Tänze .

*

Deutschlanv .
USnIa»>«ui : erh »nten , 1250. 12; EinbeitSkurzschrif «. 16;

La » Spiel . 16. 30: Englisch . 17: Der deullche tzmvresfioniS -
mus . 17. 30: Vom Singspiel zur O«>orelle . 18: Technischer
Lehrgang iiir Sacharbeiiee . 18. 30: Englisch . 18. 55: Produt -
lionSplobleme der Eiseilinvulirteii . 10. 20 Die Qu nur
Europa » ittt geitaller der Renailtance . 2»; Ueberlragung
von Hamburg , 308. Weinaariner - tilbend : Lusilae Ouvertüre .
lSesilde der Seligen , l. Siimpitonte . Tanzuintik

Berlin , 484. 12: Llutwengeliiltt . 13. 30; Glockenspiel .
1A: Aus dem Liebesleben der Vögel lü . 30: »untprinzetlim
17: Orchellertonzerl . 18. 10: EmvIangSitilruiigeii . 10; Slun -
dengelant . 10.0. ' , : Maiigelbalte »ainipflege . 20, Sokrates .
21: Orchellersonzer ! . 22. 30; Uiiterhalinnäsmtllit .

Breslau , 3w . 12. 20: Schallplatienlonzert . 16. 30:
Walzernachmillag . 18; Jngendltlinde . 20. 15; Marteäu -
l ' lbend. Vorspiel „Meiller SckNvaibe- . Biolinlonzert . Pasto¬
rate nnd Rondino . »zwei Tanzsttlcke .

iZrankfnrt , 420. 15. 30: tAngendltilnde . 1«1. 30: Slawische
Musik. 18. i .*>: Religion und Wisseiifchakt . to . nu: Theodor
Storm . 20. 15: rlchltinn ! Rückkoppler ! 20. 28; „Aglavatne und
Selvselle ", Tranersviei von Maeterlinck .

Langenberg , ich l ». os : nammermufik . 16. 30: Funk ,
beltlzelmaittt . 17: Teemulik . 18. 10- . Boni Äegaliv zum 1er-
llgen Bild . 10. 15; Siir unser Jungvolk . 10. 40: Alloboi
iiird KriminaliliN . 20. 15; „Ein Heiralsaulrag " , Scherz von
Tschechow. 21: Der sZrlibling . Tanzmusik .

Leipzig , 30». 10. 30: Jngeuduachmiilag . 10: DaS Jenaer
Zeltz - Werk. 10. 30: , ! ur Aeschichle der Oper . 20,15 : Sveudsett -
stlbeud. 22. 15: IZuukdrelll .

München , 830. 12. 30: Schailplatieukonzerl . 10: Slachmit -
tagskouzerl . 17: yugeiidstuude . 10. 18: Relle in den Vor¬
einigten Staaien . 20: Oeflerreichischer Abend . 22. 10; Tanz -
mnsik.

Stuilgarl , 380. 13. 10: Schaliplalientonzeri . 11. 30: „Die
Narisschllier ", Schauspiel von Heinrim Laube . 10. 18: biach-
»littagSkonzert . 20; Aidmannischer Aveud. 22; Sclim - Be-
tiohky,Abend , .

Tllgttnenigkeiten .
Wem mm «ich Italien fährt . . ,1

Ein Duisburger Stadtrat grundlos sechzehn Tag,
gcfangcngehaltcu !

Der Duisburger Stadtrat Dr . Heußler
der eine Ostcrreife nach Italien gemacht hatte , if
in Moos im Sextental am 18 . April wegen an.
gcblicher italienfeindlicher Rede » verhaftet «vor
den . Er »var der einzige Gast in dem Wirtshaus
»vo er Italien bclcidiA haben soll , so daß er gai
keine Möglichkeit hatte , mit irgend jemandem z«
politisiere ». Karaoinieri brachten ihn gleich naä
der Verhaftung nach Jnnichen , wo er z«vei Tag,
im Gefängnis saß . Als er verlangte , daß ina «
ihm de » Grund seiner Verhaftung angeben sollt
und daß man ihn verhören solle , wurde das glati
abgelehnt . Von Jnnichen wurde er unter Justiz
begleitung nach Bozen überstellt . Dort ließ mar
ihn im Gerichtsgefängnis vierundztvanzig Stundcr
lang ohne Nahrung ! ES wurde ihn » nicht erlaubt
ich Medikamente zu kaufen , obwohl er sie, da e«

leidend ist , dringend gebraucht hätte . Nach sechzehn,
tägiger Haft erschien endlich ein Gerichtsbeamter ,
der ihn fragte , was er tun »vürde , » venn man ihn
ircilicßr . Als Dr . Henßler darauf antwortete , e»
tvürdc sofort nach - Hause fahren , oa er seinen Ur¬
laub sowieso schon überschritten habe , ließ niav
ihn frei , ohne ih»» auch nur zu verhöre »». Bon dm
Interventionen , die Minister Stresemann und tat
Oberbürgermeister von Duisburg zu seinen Gun .
tcn bei der italienische »« Regierung unternomnien

haben , hat der Verhaftete nichts erfahren , da ei
entgegen alleir internationalen Bcstimmungcit in

Italic »« de»« ausländischen Konsularbchördcn nicht
gestattet wird , sich »nit den verhafteten Angehörigen
ihres Landes in Verbindung zu setzen . Was dii

Fascistci » mit dem Mann gemacht hatten , wenn

ich nicht die deutsche Regierung ins Mittel gelegt
hätte , kann man nur vermuten !

Ein Kolleg « von Äollmann ? Sonntag Nacht
» vurde auf dci » Zug , mit dem sich der Herzog von

?) ork nach Camvcrra zur Einweihung der neuen

Hauptstadt Australiens begab , ein Gegenstand gc.
»vorfo «, der eines der ZugSfeustcr zertrünunerte .
Es » vnrdc niemand verletzt . Man glaubt , daß ei

sich »in » den Streich irgend eines jungen Burschen
handelt und daß der geworfene Gegenstand ein

schwcrcr Stein gclvesen ist .
Wasser und Wind gegen Amerika . Hutchinson

in Kansas wurde von einem starken Tornado

heilngesucht . Elf Personen »vtirdc »« getötet , übe «

100 verletzt und zahlreiche Gcbä » rde zerstört ota »

beschädigt .

Flucht vor der Eh « in den Tod . Mussolini ,
der die Italiener schon zu andern Dinge »« ge¬

zwungen hat , »vill sie imn auch zu » « Heiraten
zwingen . Er könnte ja , wenn es ihm beliebte , jeden ,

der sich weigert , zu heiraten , töten , deportieren
oder eilrsperren lasse»« oder ihn « Rizinusöl zu
trinken geben . Aber er hat in diesen « Falle ein

andres Mittel erwählt , un « seine »« Willen durch -
zusctzen : Allen Unverheirateten wird eirie schwere
IililggcMcivstcucr auferlcgt . Die Ehen werden ol' io

nicht mehr in « Hininiel geschlossen , sondern im

Steucramt . Ein Landwirt in per Gegend voi « Fer¬

rara . ein eingefleischter Hagestolz , war nun nicht
imstande oder hatte keine Lnft , die Steuer zu be¬

zahlen . Anderseits konnte er aber auch nicht seine
Abueiguiuz gegen die Ehe überwinden . So hat er

sich bc »ut ertränkt , nm den « Joche des Diktators

und den » Ehejoch zu entgehen . Ein « Grenze hat
Tyramienmacht .

Eine neue Art der Leichenverbrennung . Biel

Aufsehen erregen i>» Moskau Berfnchc des Kiewer

Professors Jaworski , der Leichcnvcrbrennung
durch Säuren einsühren will . Eine Te»nonstra -
tion Vor einem Aerztekolleaium ergab die völlige
Auflösung eines Kaninchenkadavers innerhalb von

Ii Minuten .

„ Prinz " Domela unter Mordverdacht . Der Be¬

trüger - Harry Domela , der in Thüringen und anders¬

wo seine Rolle als Hohcnzollernprinz mit so großem
Ersolg zu spielen wußte und dassir demnächst seiner
Aburteilung in Köln entgegensieht , «st in de«« Ver¬

dacht geraten , an einem Mord beteiligt zu sein, der

vor eineinhalb Jahren in Berlin begangen
»vurde und noch der Aufklärung harrt . Damals

verschwand Plötzlich ein ttijähriger Page Gerhard
Schnepel des „ Casä Vaterland " ; einige Tage
später wurde die Leiche des Jungen zwischen Ber¬

lin und Potsdam im Schiss der . Havel aufgesunden.
Tic Untersuchung ergab , daß er anormal veranlag¬
ten Männern in die Hände geraten sein mußte .
Unter seinen Bekannten soll sich ein Mann namens

Korff oder Baron Korff befunden haben.
Harr ») Domela hat sich aber während seines Berliner

Aufenthaltes tatsächlich als „ Baron Korfs " ausge -

geben . Da ferner feststeht , daß er sich zur Zeit des

Versätzvinbcns des Jungen in Berlin aufgehallen
hat , besteht der dringende Verdacht , daß Toinela mit

der Ermordung des Pagen in irgendwelcher Be¬

ziehung steht . Einstweilen leugnet er allerdings .
ReichSvrrbandStagung der deutschen Aerzte kn

Marienbad . Am 1s . m« d 15 . d. M. finder in Marien »
bad eine Tagung des Retchsvertzandes der deutschcni
Aerzte in der Tschechoslowakischen Republik und ihrer
einzelnen Fachgruppen statt . Unter ande - romi ist auch
«in Borirag des Prager Arztes Dr . Evblich vorge -
sehen mit den « Thema „ Arzt m« d Patient " .

Podhaiskh ernannt . Tas Verordnungsblatt
dcS Mitiifteriums für nationale Verteidigung
bringt de»» Erlaß über die Errickitung des Annes
eines Generalinspektors und glcichzeltig den Er¬

laß , wonach General Podhajsky mit der provi¬
sorische, « Führung dieses Amtes betraut wird . Eine
definitive Bestimmung wird erst nach der Rückkehr
des Präsidenten erfolgen und der Machtbereich
eines Gencmlinspektors durch einen besonderen
Erlgß festgehrgt ^wezde«,
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Kinderfreunde ?"

Mutige Gewalttätigkeiten der Fasciiten
in Beraun .

Pestalozzi und das Wandern.
Auf sc inen Irufahrtcn nach Arbeit Ivandertc

I Pestalozzi zu - Fuß die Kreuz und Quer durch sein
Vaterland. Lächelnd tröstete er sich : „Alle leben¬
digen Tinge gehen im Zwcischritt, nur da » Leb¬
lose und Kranke rollt ans den Nädern . " Tie Kin¬
der tvarcn Pestalozzi gleich Pflänzen , die man bc -

I gießen und in die Sonne stellen müsse. Die Kör -
I perbildung Hal er nicht vergesse ». Er forderte eine

harmonische Erziehung, und wie man den Geist
auflockere und bilde, so müsse man auch die körper¬
lichen Kräfte erwecken und schulen. Er hat ein
Buch über Körperbildung geschrieben , das in un¬

seren Tage,, tvieder Auferstehung feiert . Eine
Grundgynrnastik war sein Turnen ohne Geräte
und Turnhallen. - Koniisch kamen feinen Zeit¬
genossen diese kindlichen und scheinbar.zwecklosen
Bewegungsübungen der Glieder vor , die er im

Körpcrbildiliigsunterricht trieb . Ter alte Fahl»,
hat nicht viel von jener „Rührkunst" gehalten,
wie er Pestalozzis Gymnastik »rannte . Jahns Ange
ruhte ans der Wehrhaftmachung. Pestalozzis Ziel
war weiter und allgemeiner gefaßt. Die Leibes¬
erziehung von heule , die ein kindgenräßeS Turnen
fordert und zu entdecken meint, greift unbewußt
auf Pestalv ' zi zurück , der alles , was er anpackle,
mit gcnialoin Blick der Kindesnatur anpaßt«.
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tocnn nidöt , dann tritt vetz .

Freundschaft ! "

Seine Zöglinge haben die Natur nicht ent¬

behrt . Sie mußten im Sommer hinaus in den

Garten und graben und inr -Freien sich trnnmeln ,
im Winter Schlittschuhlaufen und imnier „int
freien Hörsaal der Nattrr " der Sprache des ewigen
Soins nochgvhen. Auch Wanderungen haben seine
Zöglinge gekannt . Seine Mitarbeiter sind mit

ihnen in die Schiveizer Berge hmauSgewandert,
und nicht bloß einen Tag , wie uns berichtet wird .
Rührend ist sein erster Ausflug , den er mit seinen
Staiyer Waisenkindern nach Luzern unternahm.
Mit bestaubte,t Schuhen kamen sic am Züricher
See entlang gewandert . LuzernS Bürger «chüttel -
l . ' n die . Köpfe über das merkwürdige Bild , das sich
ihnen bot und ihnen fo ungewohnt vortam . Sein
guter Freund , der Minister Stopfer , aber hatte
firr einen freundlichen Empfang gesorgt . Jedes
Kind bekam ein funkelnagelneues Zehnbatzenstück .
Und glückstrahlend sangen sie zum Dank ein frisches
Schweizer Lied , in das Pestalozzi , der olles andere
als singen konnte, freudig mitgerissen von dem
Augenblick, einstimmte, erst viel zu spät merkend,
daß die Umstehenden sich kichernd über die Miß¬
töne in die Seite stießen.

Aus dem „Sächsischen Iugendwa n de rdienst "
von P. Neuber .

VarteigenoWl SarttiataaHt !
« ist d « ft &on TMtolitb

de «

Kleine Ursachen — — Der Dischofspalast von
IMbo Jutta ( Jhmtönicn ) ist em Rcntb der Flcunmen
Igeworden . Neun Personen -faikdcn den Tod , sieb »
I zig wurden leicht verletzt . ( Ss wrrrde sestgestellt, daß
Im der Kapelle des Palastes der Brand dirrch eine
I weggowovfene brennende Zigarette
I standen ist.

Bor Saisonbeginn . . Knapp vor Beginn der

iSmnmevfrischgzeitgelang es der Polizei , eine Bande
I von Smwnereinbr-uch-dieben sestzimdulnn, denen bis -
I her 38 Einbrüche mit einer Schadenssumm « von
I einer halben Millkrnvc nachgewiefen werden konnten .
I Di « Leu » stemmten die Türen der reichsten Parteien
I mit Skenvmcisen auf und plünderten dl « Wohmingen
I gewöhnkich in der Ferlenzeil aus .

Einsturgzcsahr der 2iztina . Die . Jribuna
I uieldet , daß einer der Strebepfeiler der Sixtinischen
I Kapelle, der den Dell der Mauer der Sixtinischen
iKaplle, der nach dem Hofe der Schweizer Kaserne
I zu geht , stützt , nachggeeben und sich von der Mauer
losgelöst Hai. Die päpstliche Verwaltung habe sofort
di « erforderlichen Vorkehrungen getroffen , um den

Strebepfeiler neu austauan zu lasten .

Schwere» Autobusungkück. „Momvsiie No -
rtny " melden aus llng. . -Hradisch: Am Sonntag
veranstaltet « hier eine aus 30 Personen bestehende
Gesellschaft einen AutobuSausslug. Der Wagen
wurde vom Eigentümer Duchtrk au » Tupes ge ¬

lenkt . Auf der Rückfahrt erhielt der vollbesetzte
Autobus plötzlich einen Stoß , kippte infolge be »

plötzlichen Bremsens um und überschlug sich drei «
mak. ES wurden schwer verletzt : Ing . Vesely und
seine Gattin , die Damen BloSej . Nömec und Sou ¬

kup und zwei Friseurgehilscn. Die übrigen Passa ¬

giere uuirde » durchwegs leicht verletzt und in

häusliche Pflege übergeben. Der Lenker und Be ¬

sitzer deS Autobusses, Buchtik , kam mit leichten
. . . . . . . . . . . v. . Berketzungen davon , da er bei dem Unfall aus

beitern Heilung in Aussicht. Sie machten den Leuten I Wagen geschleudert tvnrdc .
vor , daß sie von den , Zauber niemandem etwas I Eg lebe der König ! Während der feierlichensage » dürften , da sonst die Heilwirkung verloren Eröffnung deö australischen Parlamentes durch
netze. Sie . erzählte », daß die KalanyoS mit vier den zweitgcborenen Sohn des ettglischen König»,Reihen Zähnen auf die Welt gekommen sei, im neun - de » . He»zog» von ?)ork, stürzte einer der Aeroplanctcn Lebensjahr « seien ihr die Zähne auSgeristen ab. Der Pilot wurde tödlich verletzt .worden , wobei sie das Gehör verloren , dafür aber
die besondere Gabe empfangen habe, Kranke auch
von ihren schwersten Leiden zu heilen. Die Leicht»
gläubigen fielen den Zigeunern auch tatsächlich hin ¬
ein und so erbeuteten diese mit ihre », Schwindel in
einem Meierhof allein 800 Schilling ( 1000
Ihre Verfolgung wurde eingclettet .

Ein Lokomotivführer vom fahrenden Zuge
gestürzt. Samstag gegen 8 il . hr früh wurde
einem Zuge der 36jährige Lokomotivführer Johami
Meserilsch ans Bruckneudorf mit Zeichen eines
Schädelgrundbruches und andern schweren inneren
Verletzungen nach Wien gebracht und hier durch die
Rcttnngsgesellsrhaft nach erster Hilfeleistung lebens ¬
gefährlich verletzt in das Rudolfsfpiial gebrachi, wo
sinn Znfland als sehr ernst bezeichnet wird . Aachden bisherigen Nachrichten hat Meserilsch ans der
Nebenstrecke der - Ostbahn, die Bruckneudorf mir
Haintznrg verbindet, Dienst auf der Lokomotive eines
gemischten Zuges versehen. Während der
zwischen Petronell und Bruckneudorf soll sichvitfch ans den , Fnhrcrsland hinaiisgebcngtnm nach einen , Defekt an der Maschine zuSei es nun , daß er von , Schwindel erfaßtoder daß er sich zu weit vorgebcugt hatte : <<or das Gleichgewicht und stürzte von
fahrenden Zuge auf die Ttrecke , wo er bewußtlosliegen blieb . Der niilsahrende Heizer brachte de »
Zug sofort ' zum Stehen . Ter Bewußtlose wurdenach Briicknsndark und von dort nach Wien geschafft.

„ Der Bubikopf eignet sich nicht für
eine Respektsperson ".

Aus Berlin wird berichtet : .
Ein hiesiges Kaufhaus inserierte : „ Für

Vertranensposten wird Dame aus der Konfek¬
tion gesucht. Offerte mit Lichtbild und Zeugnis¬
abschriften erbeten an . . " Unter den zahlreichen
Bewerberinnen meldete sich auch eine Hanno¬
veranerin . Sie hatte glänzende Zeugnisse , auch
ihre Photographie gefiel , und so wurde sie zur
persönlichen Vorstellung eingcladen . Die Vor .

stellung ging vonstatten , alles schien in schönster
Ordnung , nur ein seltsan , musternder Blick des

Chefs , der den tadellos geschnittenen Bubikopf
streifte , fiel der Bewerberin auf . „ Sie werden
die Einberufung erhalten ", sagte der Chef, und
die Hannoveranerin fuhr nach Hause. Tann aber
kam ein Brief , in welchen, der Chef mittcilte , daß
er Gründe habe , von einem Engagement abzu¬
sehen. Tie Gründe nannte er nicht , er verriet

sie erst beim G c w c r b e g c r i ch t, als die

Klägerin dort ihr Recht suchte. „ Die Dame
eignet sich nicht für d en P o st c n, sic
hat Bubikops " , sagte der Geklagte .

Bors . : „Diesen Zusammenhang verstehe
ich nicht . Sic haben doch die Klägerin auf Grund

ihre » Bildes nach Berlin kommen lassen. Nun
soll sic sich auf einmal nicht eignen , >veil sic einen

Bubikopf hat ? "
Der Chef : „ Auf dem Bilde hatte die

Klägerin eine richtige Damenfrisnr . In Berlin
kam sic mit einem Bubikopf an . Sic sah dadurch
um mindestens zwanzig Jahre jün¬
ger aus . Da der offene Posten eine Per «
t r a u e n s st e l l « n g ist , ans die ich nur eine

Respektsperson stellen kann , konnte ich
die durch den Bubikopf so jugendlich Gewordene
nicht akzeptieren . Ich wollte ihr daü nicht direkt
ins Gesicht sagen . "

Tas Gericht explizierte dem Geklagten, daß
er im Unrecht sei, und brachte einen Ver¬
gleich zustande . — Schade , daß nicht durch ein
richtiges Urteil darüber entschieden wurde , ob
durch den Bubikopf der zu einer leitenden Stcl -
lung gehörende „Respekt " leidet oder nicht . . . ?
Jedenfalls ist eine solche Einwendung natürlich
nicht als stichhältiger Grund für den Rücktritt
vom DienstveÄrag zu betrachten.

Jagd auf die Fascisten , viel « von ihnen wurden
fcstgcno,innen , wobei ihnen eine ganze Menge
Waffen , unter anderem vier scharf geladene , ent¬
sicherte Revolver weggenommen wurden . Ver¬
haftet wurde auch die Frau deS Fabrikanten Jlk
ans Prag , welche in ihrem Täschchen zwischen
Parfümfläschchen und der Puderdose einen
Browning hatte . Insgesamt wurden 35 Fascisten
verhaftet , die in das Bezirksgericht überführt wur¬
de ». Einige von ihnen wurden sofort polizeilich
bestraft , und zwar zu einem bis sechs Tagen , be¬

ziehungsweise zehn bis sechzig Kronen Strafe .
Ter freche Einbruch der Fascisten in Beraun

ist höchst beachtenswert. Er ist ein Beweis dafür ,
daß di « Fascisten, wenn auch im kleinen , ver¬
suchen, die italienischen Methoden nachzuahmen
und mit Geivolt die Freiheit der Rede , sofern iS
sich um antifascistische Kundgebungeu hanoelt , zu
verhindern . Aus der Schilderung der Vorgänge ,
die wir den , „ Prävo Lidu " entnehmen , ist zu er¬
sehen , daß sich die Gendarnren Zeit gelassen lzaben ,
die Ordnung in der Versammlung herzustellcn .
Ter Herr Minister des Innern scheint gegenwär¬
tig ganz andere Sorgen zu haben . Er ist damit

beschäftigt, Kindern die Beteiligung an ruhigen ,
würdigen , feierlichen Maidemonstrationen zu ver¬
bieten und martert sein Gehirn damit , Ausschrif¬
ten zu erfinden , welche in den Maiumzügen nicht
getragen werden dürfen . Um den Schutz der
Staatsbürger gegen faseistische Gewalttäter , da¬

gegen kümmert er sich nicht, ist er doch der Polizei-
Minister einer bürgerlichen Regierung , die gewisse
Sympathien zu den Fascisten nicht unterdrücken
kann . Für die Arbeiterschaft sind jedenfalls sowohl
die Gewalttaten der Fascisten in Beraun als auch
das lässige Verhalten des Atinisters deS Innern
eine nicht mißzuvcrstehcnde Mahnung , auf der

Wacht zu sein und die faseistische Bewegung im

Aektorswahl an der deutschen Antvs >Pwt . ftai

Frertag, den 27 . d. M. findet die Wohl d«. s RekwrS

sitze dos nächste Studienjahr statt . Bis dahin werden ,

« l den einzelnen Fakultäten die Wahlen der Dekane

und auch der Wahlnvänner für die RekwrSwahl vor -

gmoonncu iverden . Nach dem üblichen Turnus dürst «
die Nominierung de » Kandidaten für di « Rektors »

wohl der philvsophiischeit Fakultät zufallrn .

Verhafteter SittlichkeitSvetbrecher . Der -rftmi -«

schm Polizei ist vS gelungen, , den 38jährigen Giro «

ktmmn zu verhaften , welcher von , 4. Juni . 1824 bi »

zum 12. März 1027 vier kleine Mädchrn geschändet
and getötet harte und ihre Leick-cir in einer Vorstadt
Roms liegen ließ . Der Verhaftete leugnet « anfongs ,
gcktwtd aber , als er überführ » - wurde , di « Taren em .
Giwlimoni harr « sei»» eigenes Automobil und in der

G» dr mehrere Wohnunyen gemietet .

Staatsbahndirektion KöniggrStz . Ab 15 . Mai Iunmöglich machen und mobilisierten ' ihre Ä„ "
Mcfc« Jahres treten folgende Aendcrrmgen im 1 ™’ * dem Zug und mit einem

Fahrplan der personen- fiihrenbcn Züge ein : Strecke | R^, ^o' nudil nack̂ de > mm kamen . Kaum ^hattc
Eifenbrod — Turnau ( Tclezny Brod —Tur -

nov), Zug 611 , hält in der Haltestelle Liäny , Ab ¬

fahrt 8 . 50 Uhr .

defektes, gcqwungrn gewesen , bei Bretton eine Not ¬

landung vorzunehmen, wobei er so hart auf den

Beben kam, daß der Aparat vollständig in Trümmer

tot

D « AmtSrat al » Dieb . Bor einiger Zett war
in Potsdam der Amtsrat Kühne von der Ueber -

rcchirungSkammer bei einem Sttberdiebftohl ertappt
wmden, den er auf einer Versteigerung eines Fa -
mlliemrachlasseS begangen hatte . Jetzt werden neu «
Verfehlungen des AmtsrateS bekannt . Bei der Re ¬

gelung des Nachlasse» einer Familie , die Kühn « vor ¬

nahm, verschtvand ein wertvoller goldener Schlan ¬

genri ng . Jetzt hat er sich bei der Tochter des
AmtsrateS Wiede «gefunden . Sie erklärt , sihn von
ihrem Vater al » Geschcirk erhalten zu haben . Da ¬
mit nicht genug , erfährt man nunmehr auch, daß
bei einem Kunstmaler , einem Bekannten Kühne »,
noch jedem Besuch deS AmtSrateS wertvolle Bilder
verschwunden waren .

Lin Denkmal sechsmal besudelt . Zum sechsten¬
mal wurde in einer der letzten Röchle daS Denkmal ,
das die ChrrstuSgemeinde ihren gefallenen Gemeinde ¬
mitgliedern vor der Kirche in der Königgrätzer
Straße in Berlin errichtet hat , beschmutzt . Fünfmal
schon wurde dieser schlichte Denkstein von Bnben -
händen mit roter , grauer und schwarzer Farbe be ¬
schmiert. Dies « Schändungen veranlaßten Kriurinol -
und Schutzpolizei, ihre Beamten anzuweisen , auf das
Denkmal besonders acht zu geben . Das geschieht
auch ständig, wenn auch nicht ununterbrochen ein
Posten vor dem Denkmal stechen kann . Trotzdem Ist
eS einem Frevler wieder gelungen , seine Sudelei
onzübrmgen. Der Stein ist diesmal nicht beschmiert,
sondern mit einer schwarzen Flüssigkeit bespritzt
worden, wahrscheinlich von dem Uebeltäter im Vor -
übergehen . Zu einem erregten Austritt kam e » mm
gegen 9 Uhr , al » da » Polizeiamt Kreuzberg edlen
Kriminalbeamten zur Feststellung des Tatbestandes
und zur Ermittlung etwaiger Zeugen nach der
Köuiggrätzer Straße entsandte . Hier hatte sich nach
Entdeckung de » Frevels eine größere Mensch. -n-
menge angesammclt . Neugierige , und vielfach auch
Leute, die an diesen Sudeleien und Schändungen
. Gefallen haben . Als der Beamte mm seine Fest ¬
siellungen machen wollte , glaubte man ihm nichts ob « I
Wohl er sich answics , hielt ihn vielmehr für einen I
falschen Beamte » , tat vielleicht auch mir so, be- 1
schimpft « ihn und griff ihn sogar tätlich an . Schupo -1
beamte , die dazukamcn, mochten dem Austritt ein I
Ende . Der Hanptangreifer, ein ILjähriger Bursche,
wirrte wogcil Widerstands gegen dir Staatsgewalt I
festgenommeit. Ter Polizeipräsident Hot' jetzt auf die I
Ennittlung der Frevler eine Belohnung von 300 I
Mark , die ChristuSgemeindc dazu ein « von 200 Mark I
ausgesetzt .

„Zaubernde " Zigeuner . Aus Apctlon lBurgen-1
land ) wird berichtet : Die Zigeuner Stephan Loka- 1
tos und Lena KalanyoS an Arad kamen in einen I
hiesigen Meicrhof und stellten einigen kranken Ar - I

Bottswirtschaft .
Gesunde Entwicklung der Inter¬

nationalen Förderation des Personals
öffentlicher Dienste und Betriebe .

Die Internationale Föderation des Perso¬
nals öffentlicher Tienstc und Betriebe mit Sitz in
Amsterdam kann auf eine erfreuliche Entwicklung
vcrtvei' scn. Vor kurzem hat sich ihr der fran zö -
sische Verband oer Gas - und Elektrizitäts¬
arbeiter mit 17 . 000 Mitgliedern angeschlossen , der
sich binnen zwei Jahren mit dem der Inter¬
nationale bereits angohörcnden Verband der An¬
gestellten und Arbeiter in öffentlichen Diensten
und Betrieben ( 38. 000 Mitglieder ) verschmelzen
wird . Ter norwegische Verband der Ge -
meiiideärbeiter, der seinerzeit iin Ztzsommeuhang
mit der Moskauer Frage die Internationale ver -
lasseu hat , hat sich neuerdings mit 8500 Mit¬
gliedern wieder a «geschlossen. Am 1. Jänner 1927
zählte die Internationale über 493 . 000 Mit¬
glieder . Ta sich in allerncuestcr Zeit auch der
Verband der i r i s ch e n Gemelndcarlbeiter msit

5000 Mitgliedeni ang . schlossen l>ai, zählt nun die
Internationale rund eine halbe Million Mit¬
glieder . Es gehören ihr Verbände aus folgenden
Ländern an : England , Deutschland,: Frankreich,
Dänemark, Schweden, Norwegen, Spanien ,
Oesterreich, Polen , Tschechoslowakei, >Ln-
xeniibnrg , Schweiz, Belgien , Holland und Irland .
Sieht inan von Rußland ab , so kann man sagen,
daß fast alle Länder Europas , in dencit es Ver -
bände von Angestellten und Arbeitern der öffent¬
lichen Dienste und Betriebe von einiger Bedeu¬
tung gibt , in der Internationale vertreten sind.
Auch die finanziellen Verhältnisse der Inter »
nationale sind befriedigend.

Jin Mai dieses Jahres wird das Büro der
Internationale, das sich aus je einem Vertreter
für jedes Land und dein Sekretär , N. van Hinte,
zufammciiisttzt, in Dortmund zu-faimnentreten,um u. <7. einen vom Sekretariat ansgearbcitetenBerscht über die Gas - und Elektrizitätsversorgungin den verschiedenen Ländern zu behandeln. Des
weiteren wird sich die Sitzung mit dom Verhält¬nis zur Iuternationälcn Vereinigung der Ge »
mcinden (deren Präsident der aultsführcnde
sozla' ide' tnokratischc Stadtrat der Stadt Aiuster-
dani , Wibaut , ist), soivic mit d ^ r TagesordilungdeS int August d. I . in Paris stattsindendenVtvngrcffcs des Internationalen GowerkschaftS -bundeä boschäfttgen .

T- a » arrf der - Streck « Prag —Pilsen gelegeneStädtchen Beraun war am Sonntag der
Schauplatz unglaublicher Roheiten und tzüwalt «
tattgkciten der tschechischen Fascisten . In dem
Orte sollte eine Versammlung der nationalen Ar -
beitöpartei stattfinden , als Referent Ivar Doktor
B o u L c k ans Pmg angekündigt . Boneek ist einer
der von den Fascisten bestgehaßten Männer , weil
er seinerzeit in dem Prozeß Gajda - Kratochvil der
Verteidiger dcü letzteren war und schon öfter » in
antifaseistischen Versammlungen gesprochen hat .Die Fascisten wollten nun diese Versammlung
“ Z z'

l ~
- - HW- ' . . . . . : -
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qanflcr ons Prag , die mit dem Zng und mit einem

!Boneek zu sprechen angefangen , ging der Äicm
! los . Die Aascisten pfiffen , schrien, ließen soge¬
nannte Frosche explodieren und schließnch bekam

l einer der Ordner der Versamnilnng , der die Fasci -

! war der Anlaß dazu für die Fascisten, sic!) auf die
V«rsamntlunaSteilnehmer ohne Rücksicht, ob
Mann oder Weib , zu stürzen und gegen die Red -

! nertribiine vorzusturmen . Die Fascisten hatten

st«' Begleiter, Freiherr von Richchosen , war sofort , mit^RevolvernIb' ewaffnet^'
Dr . Bouöek erhielt einen Stich in den Kopf

und blutete stark , später wurde konstatiert , daß er
eine acht Zentimeter lang « Wunde habe , die bis
auf den Knochen geht. Auch die Frau Boueeks
erhielt einen Schlag auf den Kopf, so daß sie ohn¬
mächtig wurde . Nun tvar es mit der Geduld der
antisascistifchcn Zuhörer zu Ende , einige liefen
au » dem Saal hinaus und alarmierten die ganze
Stadt . Die herbeigerufencn Gendarmen drangen
endlich in den Saal em . Kaum hotten sie die

Fascisten erblickt , verloren sie den Mut und fluch -
tCfClt « ArfOAlon hinhui ' r ht<* dU
der Straße standen , ,
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. SlelmHit rcutWimd " .
Don Zeit zu Zeit taucht in der Presse de »

BürgertuinS der Borwurf auf , daß eS sich den

Sozialdemokraten in Teutfchland, wenn sie in die

Regieruilg «iutreten , nur nm die „Futterkrippe"
gehe. Für wen diese deutsche, mehr als sonder¬
bare Republik wirklich und wahrhaftig eine Fut¬
terkrippe ist , das zeigt eine Zusammenstellutig,
der wir fogende interessant« Details entnehmen:
Das entwaffnete Deutschland mit seinen lOO . OOO
Monn Reichswehr zahlt an 1123 Generale , 120
Adnnralc , 74 Obersten inr Range eines Briga¬
dier » Pensionen, die zwischen 11 . 000 und 16 . 000
Mark , daS siird Lö 88 . 000 . — und LL 128 . 000 . —
ür jeden einzelnen dieser Herrschaften schivan -

ken . Ninunt man einen Durchschnitt von nur
13 . 000 Mark an , so ergibt daS das nette Sümm¬
chen von 17,147. 000. — Mark , oder nach unserer
Währung 137,176. 000. — Kß . Dazu kommt noch
ein großes Heer von Offizieren niedriger Grade .
Wenn man weiß, daß der Kapp-Putschist' Liitt -
witz, der der Republik den Garaus machen wollte ,
jährlich nicht weniger al » 17 . 000 . — Mark oder
Kc 136 . 000 . — Pension von derselbe» Republik
bezieht und durch ein Urteil eines deutschen
„republikanischen" Cicrichics nicht weniger als
28 . 000 . — Mark oder Ke 224 . 000 . — nachgezahlt
erhielt für die Zeit , wo er aus Deutschland infolge
der eingelcitetcn Strafverfolgung geflüchtet war ,
wen » mau . bedenkt, daß die Haderlumpen Bischoff,
Bauer undEhrhardt et ttttti quanti , ebenfalls von
der Republik ganz , ansehnliche „Rnhe "-gen-üssc
einsacken, dann l>at man erst eine Begründung
dafür, wanmr in Teutfchland die republikanische
StaatSversassnng so bekämpft wird . Diese Massen¬mörder dcs deutschen Volkes lasse » sich für ihre
Verdienste ain verlorenen Krieg wohl eine ganz
verdammt hohe Pension bezahlen, ansonsten aber
schimpfe» sie wie die Spatzen im Rohr auf die
Sau - und Iudcnrepnblik und sind lcdrn Tag
bereit , sie »»«bringen zu helfen . Es braucht einen
nach solchen Kostproben wirklich nicht zu wun -
>ern , wenn die Welt die deutsche Republik al »

das sonderbarste Kuriosnnl der Jetztzeit betrachtet
und deren Bürger zunr großen Teile als nicht
ganz normal ansieht, weil doch nur di « dünim -

ten Kälber ihre ,/Schlächter " derart „hoch" leben
lasse «. dr .
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Der Film .
Vrania - Kino in Prag . — Die Hoch - und Deutsch -

meister . Das einstige österreichische Heer hat tvahr -

fthcintich mir deshalb existiert , nnni den heutigen Per -

fassern von Dianuskriplei « «inen nicht versiogbaren
Stöfs st' ir Lustspiele zu bieten . So auch dieser Film ,
in danr sich ein jiiuxr Mann ( Pans Heidemann )
um die Tochter ( Marn K i d) eines Obersten ( Fritz

Spir . a ) vr' ii dem Wiener HanSreginieitt bewirtbt .

Ta - er Oberst nur einen Offizier als Schwiegersohn
haben will , markiert der Freier einen Leutnant und

verkehrt so lange im Haus « des zukünftigen Schwie -

gcrpapas , bis — min , bis er als Eisatzreservist zu
dcnr Regiment einrückcn muß , was natürlich ein «

gairze Reihe mehr oder minder gerungener Mitzver -
ständnrfsc zur Folge hat . Wenn es dem Zuschauer
gelingt , nicht nachzudcnk . ' n, kann er sich zwei Stun¬
den laug - köstlich amüsieren , denn der vom Regisseur
Richard Oswald inszenierte Film ist recht flott
auf die Leinwand gebracht «und zeigt das Militär¬
leben und alles llvbrige von der ulkigen Seite . Die

Besetzung ist gut , die Titel von Paul Morgan
glänzend , der Film gut photographiert und äußerst
lustig . . Warum soll man nicht solckze Filme mackpn ?
Ein Milirärfilm ? Rein , ein seines , spöttisches Lust¬
spiel , das zu durchsichtig dumim ist , um als militä¬

rischer Tendcuzfilm bewertet zu werden . Argus .
Ein deutsch - russisches Abkommen . Zwischen dem

„Allrussischen Verband der landwirlschastlichen Ge¬

nossenschaften " ( Selskosojns ) in Moskau und

zwischen der Deulig in Berlin wurde dieser Tag «
ein iarteressanter Vertrag abgeschlossen . Als eine saft '
die gcsanite ländliche Bevölkerung Rußlands umfas¬
sende GcnosscnschaftSorganisalion und die offizielle
Einkaufsstcllc der Regierung für landwirtschaftliche
Geräte , Hal die Selskosojus die Absicht , die Land¬
wirte mit den neuesten Errungenschaften auf dem
Gebiete der landwirtschaftlichen Technik bekannt zu
machen , und ; >var soll dies durch «ine großzügig
angelegte Fnl . m Propaganda geschehen , welche
durch dem Srlskosojus in der Sowjetunion mit «irrer
sehr großen Anzahl von Wanderkinoapparawn durch¬
geführt wird . Die Deulig ist nun laut denn abge¬
schlossenen Vertrag allein berechtigt , die in Betracht
kommenden Filme zu' liefern .

Ein neuer Wildenbruch - Fllm . Hegewald .
Film wird Wildenbruchs Bichncnwerk „ Di «
H a u b c n l e r ch c " aus die Lcintvand bringen . DaS
Stück soll von dem Regisseur - Ehepaar I . und L.
Fleck inszeniert werden .

Pat und Patachon , di « beiden ulkigen Dänen ,
halben in Rußland in zivei armenischen Kemi -

kern, di « Schor und Schoscha heißen , Nachfolger
ober besser gesagt NachahMr gefunden . Die arm io¬
nische Filmgesellschaft „ Armenkino " IM schon
eine Reih « volkstümlicher Lustspiele begonnen .

Genossen ! ausgesetzt s ti r

die Derbrettung unserer Zeitung agitieren »
Setzt euch KderaU für unsere Partelpnesse
ein . In vaS Heim des Arbeiters gehört Vie

Arbeiterpresse . Saturn ,

Genossen « . Genossinnen nGAMUUURu G N

Kunst und Wissen .
Italienische Spernstagione am Neuen

deutschen Theater . .
Erster Abend : Rossinis „ Barbier von Sevilla " .

ES ist ungefähr 20 Fahre her , daß am Prager
deutschen Theater eilige italienische Opernslagion «
unter Kapellmeister Artur Bignas musikalischer
Führung anläßlich von Mai- Festspielen Sensation
erregte . Tas diesmalige italienische Ensemble - Gast¬
spiel , dessen musikalischer spiritud rcelor Maestro
Egisto Tango ist , hat zwar nicht gleich aufsehen¬
erregend gewirkt , bietet aber Wertdollstes für das
Publikum und viel Lehrreiches für Unser eigenes
Opernensemble . Alle ' Künstler , dieser Opcrnslagione
sind zunächst ausgezeichnete Schauspieler , alle
wirkliche Meister der G e s a n g s k u n st, selbst
wenn sie nicht über blendende stimmliche Mittel
verfiigeu ; alle sind durchaus musikalisch und glän¬
zend zufammcngespiclt . Tic beste Kraft der Truppe
ist Giulio Fregoli , ein Baritouist , dessen
warme und weiche Stimme in der Höhe ungewöhn¬
liche , tenorale Schlagkraft besitzt und der als Dar¬
steller des Barbier „ Figaro " geradezu vorbildlich
wirkt . Neben ihm ist an erster Stelle Signora Jvsc -
phin « Lucchesc als Rosine zu neunen , die trotz
angckündigter Indisposition einen schlackcnloscn ,
wundervoll ausgeglichenen , glänzend geschulten ,
glockenreinen K o l o r a t n r s o p r a n hören ließ
und ihrer Rolle eine entzückende persönliche Note
von Naivität und Schelmerei gab . Ganz hervor¬
ragend ist auch der Bassist der Stagione Fernando
Aut o r i, der als Milsikmeistcr Basilio nicht nur
sein « große und ' klangvolle Stimme wirksam ins
Treffen führte , sondern auch durch drastischen Hu -
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Mitteilungen aus dem Publikum .
Die Bezirksverwaltungskommission in Eger

schreibt einen Wcttbetvcrb zur Erlangung von Ideen

für rin in Eger zu erbauendes Bezirks SicchcnhauZ

aus , welches einen Belagraum vo>r 150 Betten er¬

halten soll . Wie die int Anzeigenteil unseres Blattes

enthaltene Ausschreibung besagt , sind die für den am

7. Juli l. I . endenden Wettbewerb maßgeblichen

Unterlagen bei der Bezirksverwaltungskommission in '

Eger gegen vorherige Einsendung von 5V Kc er¬

hältlich . 1724a

Dienstag :
Mitwoch :

„ O S k a r ,

. „ Spiel
gefällig «

im Schloß " .
„St o n zart " .

714 Uhr : „ Wicn - er Blut, , ( 154 —2 ) .

Montag , 7 Uhr : Freischütz " ( 153 —1) .
Epiclplan der Kleinen Bühne .

„ Meine entzückend « Frau " .

,Kops oder Schrift . Donnerstag :
laß dich nicht verführen " . Freitag
im Schloß " . SamStag : „ Der
Thierry " . Sonntag : „ Spiel

Montaxz , Baukbeamlenvorstcllung

Das Beste für Ihre Augen
lie/ert Optiker • Deutsch , Prag ,

graben 25 , SKI. SBazar . |

Spielplan des Neuen Deutschen Theater ».
Dienstag , 7 Uhr , Gastspiel Feldhommer : „ Die
Verschwörung des Fies ko " ( 151 —3 ) . Mitt¬

woch , 7 Uhr : „ RiMole 1 t o" . Donnerstag , 7 Uhr :
„ Fiasko " ( 152 —4 ) . Freitag , >48 Uhr : Philhar¬
monisches Konzert . SamStag , 7 Uhr : „ Der
Troubadour " . Sonntag , 2 ) 4 Uhr : „ Garten

tmor großartige Wirkungen erzielte ; seine „ Verleum - s Ede n" ;
dungs " Arie war ein Kabinettstück wirksamster Vor -

*

tragSkiurst . Weniger befriedigt hat der Tenorist
der Truppe , Giovanni Manuritta , der zwar ein
virtuos geschulter Sänger ist , aber dessen wenig er¬

giebige stimmliche Mittel auch noch durch allzu
starkes Trcmoliercn beeinträchtigt tverdcn . Eine in
MaSkc und gesanglicher Ausstattung wirksame Fi¬
gur stellte Antonio Belli als Doktor Bartolo .

Maestro Tango , der musikalisch « Leiter der Sta -

gionc , ist vor allem ein Künstler in der Dynamik
und rhythmischen Proportion , was bedeutet , daß
seiner Interpretation wirksame große Gegensätze
und leidenschaftliche Akzente fehlen ; ausfallend In

diesem Sinne tvarcn auch die betont langsamen Zeit¬
maße seiner Interpretation des „ Barbier " . Der
Besuch und Beifall dieses ersten italienischen Opern¬
abend » war den gebotenen Leistungen nicht ganz
entsprechend . Vielleicht holt man - bei Verdi nach ,
was man bei Rossini versäumt «. —ck .

Turnen mib Sport .
Ist das Sehen ein Sport ?

Wenn es einer wär « , dann müßte «S rrm di «

Menschheit und ihre «inzelmn Glieder vorzüglich be -

sscllt sein ; man würde mir schön «, kräftige rind har »
uwnische Gcslaw . ' ni sehen, denn alle Welt geht ja . Es

. kostet weiter deine Müh« , einiztkfthen , daß deut nicht

so ist und wenn wir ins Tierreich hinübcrblickcn ,
Müssen wir foststcllen , daß die Gcl - cr i -nr Tierreich

Schwergewichtler , unbeholfen und oft träge sind. Da¬

gegen falleu uns di « Läufer auf als beweglich niw

gewandt .
ES leuchtet also em , daß die GesckiwMdigkeir , die

Schnelligkeit der getvöhnlichen , olktägUchcn Gehbewc -
gung ihren günstigen Einfluß aus de » Gcsanrwrga -
nismus erst verleiht . Kurz gesagt , wie das der fran¬
zösische Professor Jules Anrar tat : Jedes langsame
Gcihen ist dem Organismus unzuträglich . Di « lebens¬

wichtigen Organe werden nicht genügend mitbewqgr ,
weder der Rhythmus der Äkimiug, noch die Schläge
de » Herzens werden ingcndwi « bescksteunigt . Dadurch
wird die Zufuhr von Sauerstoff in die Zellen hcralb -
gcmindert , die Gisiislosft nicht emsiernt , di « Müdig -
lelt nicht aus den Muskeln genommen .

Wie ist es nun anzustellen , das Gehen z » einem
wirklichen Spovi werden zu lassen , der alle di « gün -
sthgen Auswirkungen der sportlichen Betätigung auf
den Organismus hat ? Dimr muß dafür wrg, : », daß
in der Minute nicht tveuiger als 120 Schritm gc -
miacht tverdcn und daß die zu begehende Strecke nicht
unter sechs Kilometer - beträgt . Weiter muß die

Körperhaltung «in « aufrechte sein , mit einer ganz
leichten Neigung der Körperachse nach vorn , also eine
. Haltung , die der eines Läufer » glcichkomnu . Bei
den Leichtathleten hat sich diese Haltung schon längst
eingebürgert , aus dem richtigen Gefühl heraus , daß
ein etwas nach vorn geworfenes Körpergewicht die
Anstrengungen erleichtert . ES ist alber durch genaue
Untersuchungen , noch ein weiterer Vorteil dieser Hal -
tuug festgestellt worden : die Lung « kann dadurch um
über «in Drittel des gewöhnlichen llmsanges hinaus
ausgedehnt werden , wodurch der Sauerstoff bis in
die letzten Mikrobcnhcrde -der Lunge eindringen kann .
Außerdem wird dabei gleichzeitig der Brustkorb er¬
weitert , und zwar bedeutend mehr , als cs beim ge¬
wöhnlichen Atmen der Fall ist und das Zlvcrchfcll
hört auf , den Magen zu drücken , «in Vorgang , der
sür viels Krankheiten in dieser Gegmd verantwort¬
lich zu- machen ist .

Man kann sich demnach der Einsicht nickst ver¬
schließen , daß nur der schnell « Lauf , das schnelle
Gehen , als Sport zu bezeichnen ist. Das Gehen
muß - beschleunigt tverdcn , wenn cs günstig geftlnd -
hcitlichc Wirkungen halben soll.

Bürgerlicher Sport .

Fustball .
Tcplitzcr FK . schlägt neuerdings DFC . Prag

5 : 0 ( 3 : 0) . Nach einer kleinen Ku- ustpaus « spielt,. -io
die Prager lvied . - r einmal , - und zwar In Teplitz gegen
den dortigen FK . und bekamen trotz stärkster Auf¬
stellung eine ziemlich hohe Abfuhr . Di « Tcplitzcr
waren so ziemlich in allen Belangen dberlege », be -
sou - dcrs das Hinterspi . - l , das auch für den Sieg aus¬
schlaggebend Umr. Die St - ürmcrrcihe sehr schußfrru -
-dig und durchschlagskräftig und Hast ! als . Stiumitfüh -
rer ausge. tcichuet . Ti « Prager spielten lustlos und
haben diese hol ) « ' Niederlage vollkommen verdient .
Ihr bester Mann war Kuchynka in der B- erleidi .
guug .

DFE . Amateure gegen Slavia Amateur « 0 : 1
( 4 : 1 ) . Tas am Samstag staitgeftindcne Spiel

- brachte den bl - auwcißen Aniataurcn «inen schönen
Erfolg , der jedoch - weit tvertvoller wär « , Wenn er

über die komplett « Amaieiurniiannschast der Slavia

härt « errungen werden können . Di « DFC . - Amateure

führten «in sehr sckchueS Spiel vor und hätten : bei

mehr Aufmerlisamwit «ine größere Torzohl erringen
können . Slavia erzielte ihren einzigen Treffer aus

einem Durchbruch Maddens .

Penarol gegen Sparta 0 : 1 ( 0 : 0) . Tie Gäste
boten i-n diesem Spiele — nach ihren vorhergcgan -
genem schwachen Abschneiden in Wien und Deutsch¬
land — «ine UÜberraschung : Sic waren den Haus¬

herren rechn sich glast überlegen und auch das Stel -

lungrspicl ibeherrschen sie sehr gut , doch vor d: - m Tore

sind sie mir Dem Latein zu Ende , da> kein Stürmer
über eitlen guten , kräftigen Schuß verfiülgt . Die

Sparta bot die schlechteste Leistung in diesem Jahre .
Kacka hakte diesmal ein besseres Gegenüber . Anch
die Außenlänftr befriedigten nicht . Die Angriffe mit

SÄny sehr schtvach . Tas einzige Tor fiel in den

letzten Minuten aris einour Freistoß , den Pcnarols

Verteidiger noch dazu ins eigene Tor lenkte . Ein

Zufallstreffer entschied das Spiel ganz unvcrdi . ' nt

für di « Sparta . Sck) iedsrichter Krist ( Proßnitz ) gut .

Die Meisterschaft der Prosi - Liga bracht « am

SamStag Misolsky SK . eine Niederlage von sei « n
der Sparta mir 7 : 3 . — Sonntag vormittags schlug
Slavia die 6AFC . aus eigenen Platze mit 4 : 1 und
Viktoria LiLkov verlor in Kladno gegen den dortigen
SK . beide Pmikte ; sic wurde 2 : 1 geschlagen .

Weitere Resultate . Prag : SK . Rapid gegen
Praha VH 7 : 1 . 11 : 0 ) , Union 2irkov gegen Union
VH 3 : 0 ( 1 : 0) , Lcchos- lvvam Koöikc gegen Smichow
4 : 0 ( 2 : 0 ) , Sparta Koüikc gegen Slany 6 : 1 ( 2 : 0) .
— Kladno : Krokchlav gegen Sparta 1 : 0 ( 0 : 0) .
— Ko li n: AFK . gegen Tlavoj VIII 2 : 1 ( 1 : 1) .
— Pardubitz : Pardubicky Team gegen SK . Kolin
6 : 0 ( 2 : 0) . — Pilsen : Viktoria gegen Doudl - evcc
1 : 0 ( 1 : 01 , Sparia stcgcn tx. skn Lav l : I ( 0 : 1 ) , Lev
getvinnt durch Los ; Slavia gegen Nürschan 1 : 0
( 1 : 0 ) , Olympia gegen SK . 2 : 0 ( 1 : 0 ) , Smichov
gegen Mcicor 3 : 0 >0 : 0 ) ; 2. Runde : Viktoria gegen
techie 2 : 0 ( 0 : 0) , Slavia gegen Lev 1 : 0 , Olympia
gesten Smichov 3 : 0 , Slavia gegen Viktoria l : 0;
Finale Olympia gegen Slavia 2 : 0 , abgebrochen ,
Olympia erhielt den Pokal , Slavia protestiert ;
TSV gegen SK . Bolevee 5 : 3 ( 2: 1) . — B- ud -
- >yeis : DFC . gegen SK . Älatta - u 1 : 0 ( 1 : 0 ) , SK .
gegen SK . Slrakonitz 7 : 1 ( 3: 0) . — Karlsbad :
ÄFK . Ama teure gegen TSV . E. er 3 : 1, abgebrochen ;
TSV . Asch gegen Sparta 4 : 0 ( 3: 0) . — Brüx :
Schtvalbc gegen DSV . Saaz 3 : 2 ( 2 : 0 ) , SK . Most
gegen Karlsbader FK . ( Profi ) 3 : 0 ( 2 : 0 ) . — K o -
mol an : DFK . geg . Sponbrüdcr Eger 0 : 2 ( 5 : 1 ) .
— Tnrn : SK . ge ^ en Slovan Di » ; 3 : 4 ( 1 : 1 ) . —
Nest om i h: Dportdrüdcr Srl)reckeisitciii geg . DFK .
Aussig 8 : 2 ( 1 : 2 ) . — Bodenbach : SpVg . gegen
cwsky Lev Oiestomitz 2 : 1 ( 1: 1) . — Tet scheu :

DFK . gegen TFK . Weinstadt 4 : 2 ( 2 : 2 ) . — B -
L « iP a : Sport,brüd - er Prag gegen Gernrania 3 : 1
( 0 : 0 ) , Samslap . — Gabsontz : TFK . ill -cichenberg
geg . DSB . 6 : 4 ( 4 : 2 ) . — Reichenderg : DDK .
Gablonz gegen ! ) iSK . 6 : 3 ( 2: 1) . — SB ar n 8 «
dors : SpVg . Bodenbach gegen DFC . Warnsdorf
' 3 : 1 ( 3 : 0) , Samstag , — Chrudim : DBC .
Skurni Prag gegen AFK. 2 : 2 ( 0 : 2 ) . — Tran¬
te u a u: Sporibrndcr Prag "geg. TSV . 2 : 2 ( 0 : 1) .
— Z l I n: SK . Baka gegen Hau. Slavia 8 : 2 ( 2: 2) .
— Brünn : FAC. Wien geg . Lidcniee 4 : 1 ( 1 : 1) ,
Mor . Slavia geg . DSV . 6 : 8 (1 : 0) , Hus- ovice gegen
Krol . Pole 4 : 8 ( 3: 1) . — M. - Ostrau : SK . LI -
ling gegen SK . 3 : 2 ( 2 : 1) , — Tr 0i ) ) - pau: Atädte -

spiel Mähr . - Ostvan gegen Troppa « 4 : 4 ( 4 : 1 ) . —
T eschen : Städte spiel Oderberg gegen Taschen 1 : 1
( - 1: 0) . — Preßbu - rg ; Tschechischer Gau xegen
Ungarischer Gau 6 : 4 ( 2 : 2) . — Budapest : MC.
gegen Hnngaria 4 : 1, 33er FC . gegen Nemzeti 3: 2,
3. Bezirk gegen UTE . 1 : 0 . — St « inam,onger :
Saboria gegen Austria Wien 5 : 0 . — Wien : Td-
mira gegen Rapid 2 : 0 , Slovan gegen Simmering
,3 : 2, Wacker gegen Vicn - na 1 : 0 . — Fürth : 1. IC.
Nürnberg gegen Chemnitzer BSC . 5 : 1 ( 2: 1) . —
Dortmund : Schalke 04 gagcn 1860 München 1 : 3
( 0 : 1 ) . — Düsseldorf : . Hamburger SV . gegen
Fortuna Leipzig 4 : 1 ( 2 : 0 ) . — Kiel : Holstein
gc. acii Tiiania Stettin 0 : 1 ( 4: 1) . — Königs¬
berg : VsB . gegen Hercha - DSC. Berlin 1 : 2 . —
Breslau : Sportfreund : gogrn SpVg . Furch 1 : 8
( 0 : 1) . — Hamburg : Tenuis - Bornssia Berlin
gegen Drkwria 5 : 3 ( 2 : 2) . — England : Black -
buvir Revers ge >« n Cardiff City 1: 0, Arsenal g«g.
Tottenham . Hotspurs 4 : 0 , Westham United gegen
Liverpool 3 : 3 , Leicester City gegen Newcastle United
2 : 1 , Westbromwich Albion gegen Manchester United
2 : 2, Huddersfield Town gegen Aston Villa 0: 0 ,
Sheffield United gegen Birmingham 3 : 2 , Terby
Coumy gegen Bury 2 : 1 , Sheffield Wedncsday geg.
LeedS United 1 : 0. — Chicago : - Hakoah Wien geg.
All SlorS 2 : 1 ( 0 : 1 ) .

Leichtathletik .
Lausen Theben —Preßburg , 12 Kilometer , vier -

zehn Mann am Start , neun durchliefen das Ziel .
1. Plohot ( Mor . Slavia ) 36 : 31 . 2 Min. , 2. Nedobiiy
( Kvmggräh ) 27 : 16 . 7, 3. Vincens ( Lidenice ) 37 : 27,
4. Hulan ( SK . Bratislava ) 37 : 33, 5. Slechia ( Sparta
Prag ) .

Nationale Veranstaltung SK . Xidcnicc ( Brünn ) .
1000 Mrlcr : 1. Mcnscknk ( BSK . ) 2 : 50 . 2 Min . —
3X1000 Meter : 1. Lidcnice . — . Kugelstoßen ( 5 Kilo ) :
Karkik ( ididenice ) 13 . 43 Meter . — Diskus : Karlik
32 . 10 Meter . — Speer : Trnialek ( BSK . ) 36 . 35 Me¬
ter . — Schwedische Stafette : 2idenice 2 : 06 . l Min .
— Junioren : Speer : Böhm ( BSK . ) 48 . 22 Meter ;
Diskus : Hyndrich ( Proßnitz ) 87 . 64 Meter : Hoch¬
sprung : Filek ( Lidcnice ) 1. 71 Meter ; Stabhoch¬
sprung : Scdlak ( Mor . Slavia ) 3. 10 Meter .

Die Meisterschaft im 25 Kilometer - Lauf von
Deutschland . 1. Horlenitann ( Berlin ) in 1 : 30 . 46
Stunde , 2. Schneider ( . Hirschberg) , 3. R. ' iznraini (Sie¬
gen ) . Die gleichzeitig gelaufene Meisterschaft von
Brandenburg g « wa>in ebenfalls . Horlemann .

Schwimmen .
Zwei neue Weltrekorde Weißmüllers . Fn An-

uarbor , einer amerikanischen Universitätsstadt ,
dttrcksschwa . MM Weißmüllor 200 Meter in 2 : 08 . 220
Aards in 2 : 00 , womit er seine früheren Bestzeiten
ganz erheblich verbesserte , lieber 100 Avuds erziel «
or «ine Zeit von 51 Sekunden .

Neuer Damen - Schwimmrekord . Fn Gent stellte
Frl . Lamot eimm - neuen Rekord im 100 Melcr - Brusl -
schwimmeu nstt 1 : 35,6 auf . Der früher « Rekord
stand auf 1 : 36 . 6.

Herausgeber Dr . Ludwig Czech
Verantwortlicher RÄakteur Dr . Emil Strauß .

Druck : Deutsche ZeitungS - A - G. , Prag .
Für den Druck verantwortlich : O. D o l i k.

ORUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRXNKTER HAFTUNG
uiiiiiiiiniiinniiiiiiiniiiiiniiJiiiiiniiJuiiHiniuiiiiiiiinimiiiiiiiiiiiiiiiniiiiHiiniiiiiiHiiiiiiiinmuini

empfiehlt sich den p. t. Behörden . Vereinen . Orga¬
nisationen . Gemeinden und Kaufleuten zur Herstellungvon Drucksorten wie : Tabellen . Büchern , Broschüren .Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Einladun ¬
gen. Plakaten . Flugschriften . Fakturen . Briefpapierenusw. in solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen -r —r betrieb und Rotationsbetrieb . —r

IN TEPLITZ - SCHONAU
TISCHLEBGASSE NR. 6.

Zahl : 1021 .

Die BezirlSvrrwaltungSkommssion Eger schreibt
hicmit zur Erlangung geeigneter Entwürfe für rin
zu errichtendes

Bezirks - Slechmhaus
einen

Zdeen - Wettbewerb
aus .

Die Unterlagen sind von der BezirkSvevtval -
tungskonimisslon gegen vorherige Einsendung von
50 . K zu beziehen , die nach Einreichung ciucs den
Vorschriften entsprechenden Entwurfes zurückbczahlt
werden . ■ , .

Als Tennin für die Ablioferung der Entlvürsc
ist d« r 7. Juli 1927 , mittag » 12 Uhr , festgesetzt

Bezirksverwaltungskommission Sgrr ,
4724 am 7. Mai 1927 .

Der Amtsdlrokior : Ter Vorsitzende :
Dr . Anion Pcchcr . Anian Deiftler .
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